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Drucksache 


Bundesrepublik Deutschland 
Der Bundeskanzler 

14 — -31 109 — 3384/58 Bonn, den 9. September 1958 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlos- 
senen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen 
vom 25. April 1958 über Allgemeine Fragen 
des Handels und der Seeschiffahrt zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und den 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Konsular- 
vertrag vom 25. April 1958 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

nebst Begründungen mit der Bitte, die Beschlußfassung des 
Deutschen Bundestages herbeizuführen. 

Der Wortlaut beider Abkommen in deutscher und russischer 
Sprache sowie eine Denkschrift nebst Anlagen 1 bis IV sind 
beigefügt. 

Federführend ist das Auswärtige Amt. 

Der Bundesrat hat in seiner 196. Sitzung am 18. Juli 1958 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, zu 
dem erstgenannten Gesetzentwurf wie aus der Anlage ersicht- 
lich Stellung zu nehmen. Im übrigen hat der Bundesrat gegen 
beide Gesetzentwürfe keine Einwendungen erhoben. 

Die Bundesregierung hat sich der Auffassung des Bundesrates 
über die Zustimmungsbedürftigkeit des erstgenannten Gesetzes 
angeschlossen. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Ludwig Erhard 


Druck: Bundesdruckerei Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger 
Bad Godesberg, Goethestr. 54, Telefon 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Abkommen vom 25. April 1958 
über Allgemeine Fragen des Handels und der Seeschiffahrt 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 25. April 1958 Unterzeichneten 
Abkommen über Allgemeine Fragen des Handels 
und der Seeschiffahrt zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen So- 
wjetrepubliken nebst Anlage und Briefwechseln 
wird zugestimmt. Das Abkommen nebst Anlage und 
Briefwechseln wird nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen gemäß 
seinem Artikel 9 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetz- 
blatt bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Das Abkommen bedarf gemäß Artikel 59 Abs. 2 des 
Grundgesetzes der Zustimmung der gesetzgebenden 
Körperschaften in der Form eines Bundesgesetzes, 
da es sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung 
bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Der Tag, an dem das Abkommen nebst Anlage und 
Briefwechseln für die Bundesrepublik Deutschland 
völkerrechtlich wirksam wird, richtet sich nach den 
Bestimmungen seines Artikels 9 und ist im Bundes- 
gesetzblatt bekanntzugeben. 
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Abkommen 

über Allgemeine Fragen des Handels und der Seeschiffahrt 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

Corjiauienne 

no oömHM BonpocaM ToproBJiH h MopenjiaBaHHH 
MOKjty «beÄepaTMBHOM PecnyÖJiHKOH TepMaHMH 
h Cok) 30 m CoBeTCKwx Cou.HajiHCTHHecKHX PecnyÖJiHK 


DIE REGIERUNG DER 
BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DIE REGIERUNG DER 

UNION DER SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIKEN 

IN DEM WUNSCHE, die Entwicklung der Wirtschafts- 
beziehungen zwischen beiden Staaten zu fördern, 

SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN: 

Artikel 1 

Die aus dem Gebiet eines der beiden Staaten stam- 
menden Waren genießen sowohl bei ihrer Einfuhr wie 
auch bei ihrer Ausfuhr in das Gebiet des anderen Staates 
die unbedingte Meistbegünstigung hinsichtlich der Zolle 
und sonstiger mit der Einfuhr oder Ausfuhr von Waren 
verbundenen Steuern, Abgaben und Gebühren, hinsicht- 
lich des Verfahrens bei der Erhebung dieser Zölle, 
Steuern, Abgaben und Gebühren, sowie hinsichtlich der 
Bestimmungen und Formalitäten, denen die Waren bei 
der Zollabfertigung unterworfen sind. 

Die Bestimmungen dieses Artikels gelten nicht für: 

a) Vergünstigungen, die einer der beiden Staaten zur 
Erleichterung des Grenzverkehrs den Nachbarstaa- 
ten gewährt hat oder in Zukunft gewährt; 

b) Vergünstigungen, die sich aus einer Zollunion er- 
geben, die einer der beiden Staaten abgeschlossen 
hat oder in Zukunft abschließt. 

Artikel 2 

Jeder der beiden Staaten gewährt den Waren des 
anderen Staates in allen Fragen der inneren Steuern, 
Abgaben und Gebühren jeder Art die unbedingte Meist- 
begünstigung. 

Artikel 3 

Keiner der beiden Staaten wird für die Einfuhr aus 
dem Gebiet des anderen Staates oder für die Ausfuhr 
dorthin irgendwelche Beschränkungen oder Verbote er- 
lassen oder aufrechterhalten, die unter analogen Be- 
dingungen nicht gegenüber allen anderen Staaten An- 
wendung finden. 

Die Bestimmungen dieses Abkommens erstrecken sich 
nicht auf Beschränkungen oder Verbote, die sich beziehen 
auf: 

a) die Öffentliche Ordnung und die Sicherheit des 
Staates; 

b) den Schutz der öffentlichen Gesundheit, den Schutz 
von Tieren und Pflanzen gegen Krankheiten, schäd- 
liche Insekten und Parasiten sowie den Schutz von 
Pflanzensamen gegen Degeneration. 


IIPABIITEJIBCTBO OEßEPATIIBHOtt PECIiyEJIIIKII 
rEPMAHIlII 
h 

IIPABIITEJIBCTBO C0I03A COBETCKIIX COHIIAJIIICTII- 
VECKIIX PECHyBJIlIK, 

JKEJIA5I CO^EltCTBOBATB pa3Bimuo 3K0ii0Mii'iecKiix ot- 
iioiiieiiiiii MejK^y oöoiimii rocy^apcTBaMii, 

flOrOBOPIIJIIICB 0 HIIiKECJIE^yiOmEM : 

CTaTLH 1 

Tonapu, npoiicxo^amue 113 TcppitTopuii o^noro 113 floroim- 
piiBaiomiixcH rocy^apCTB, öy^yT nojiLBOBaTBCH KaK npn bbobc, 
Tau 11 npn BLiBose iix na TcppiiTopmo ;i;pyroro .HoroBapimaioiuerocH 
rocy^apcTBa 6e3ycjioBiu>iM pe/KiiMOM iiauöojiee ÖnaronpiifiTCTByc- 
moü iiapim b OTiiomciiiui TaMOiKeiiHLix nomjiiiu h np obiix nanoroB 
II CÖopOB, CBHSatniblX C BB030M IUI II BI.IB030M TOBapOB, b oTiiouieuini 
cnocoöoB B3iDianna VKaaamiHx nonuiim, naaoroB 11 cöopoB, 
a tukvko b oTiiomeiiiin npaBiui 11 (JmpMaatnocTcii, KOTOpuM iio,t,- 
BcpraioTca TOBapri npn TaMO/Komioii oöpaooTKe. 

IIocTaiioBaemiH miCTOHipen ctütbii iic paaipocrpa iuiiotcii : 

а) na npcimyipccTBa, KOToptie npe^ocTaiuieiibi lum Moryr 
oi»iTb npo^ocTaBJiciiLi b öy^yipcM o^iiii.m 113 ^oroBapimaio- 
npixcH rocvAapcTB b pcjmx oöjicraemui norpamniiiLix 
ciiomemiii c coce^niiMii rocy^apcTBaMii; 

б) na iipeirviymecTBa, BHxeuaioiipie 113 TaMo>Kcmioro coiooa, 
3aiv.:noaemioro o^i-iiim n3 floroBapiiBaioKpixcn rocy^apcTB 
imiT Morynjero oi.itb 3aK.Tno i iemitiM b ÖyaymcM. 

C t a t b fi 2 

Kavif^oe 113 oöonx floroBapiiBaiomiixcH rocy^apCTB öy^cT 
lipo^ocTaBUHTB TOBapaM flpyroro rocy^apcTBa oe3ycjioBiiHii pe- 
5KHM iiauöoJLBinero ÖJiaronpiiHTCTBOBainm bo bcgx Bonpocax, 
Kacaioninxcfi BiiyTpeumix nanoroß 11 cöopoB juoöoro xapairrcpa. 

CraTLH 3 

Ka/u^oo 113 yloroBapimaimpiixcH rocy^apcTß ne 6 y;\eT ycxa- 
HaBJiiiBaTB iui ii coxpaiTHTL b oTiiomemui BB 03 a 113 TeppiiTopmi 
ypyroro rocy^apcTua min BtiBoaa na TcppiiTopmo axoro iiocjic^- 
nero KaKiix-Jiiiöo orpaminemm hjiii 3 anpeJneiTTiti, KOTopne ne npii- 
weiifutucb 6 h b 3 tom oTiiouiemiH, npn aiiajjonrinBix ycnoBimx, ko 
bccm npyriiM rocyAapCTBaM. 

IIocTaiioBJienim naCTompero Corjiameimfi ne 6yay t oTiiocnxbCfi 
K orpanimemmM ii-nu sanpemeinmv, KacaionptMCfi: 

а) ooipecTBeimoro nopjia,Ka n rocy^apcTBeinioü 6e3onacuocTii; 

б) oxpaiiH oomecTBCiuioro 33;opoBi>fi, oxpaiiH jkhbotiihx nrm 
pacTcmift ot öojieaiieß, spe-piHX iiaccKOMBix 11 uapaaiiTOB 
11 oxpaiiH coMflii paCTomtii ot ^ereuepaipm. 
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Artikel 4 

Die Schiffe jedes der beiden Staaten sowie die zuge- 
hörigen Ladungen werden beim Anlaufen oder Verlassen 
eines Hafens des anderen Staates sowie während des 
Aufenthaltes daselbst gegenüber den Schiffen anderer 
Staaten in keiner Weise benachteiligt. 

Artikel 5 

Die Nationalität der Schiffe wird gegenseitig in Über- 
einstimmung mit den Gesetzen und Vorschriften jedes 
der beiden Staaten auf Grund der von den zuständigen 
Behörden des jeweiligen Staates ausgestellten und an 
Bord befindlichen Schiffspapiere und Patente anerkannt. 

Urkunden, die die Konstruktion des Schiffes, seine 
Ausrüstung und seine Besatzung betreffen, sowie Meß- 
briefe, Registerzeugnisse und andere technische Schiffs- 
papiere ähnlicher Art, die von einem Staat ausgestellt 
oder anerkannt sind und sich an Bord befinden, werden 
auch von dem anderen Staat anerkannt. Demgemäß sind 
die Schiffe jedes Staates, die mit rechtmäßig ausgestellten 
Schiffsmeßbriefen versehen sind, von einer nochmaligen 
Vermessung in den Häfen des anderen Staates befreit; 
der Berechnung der Hafengebühren und Hafenabgaben 
werden die Angaben des Schiffsmeßbriefes über die ver- 
messenen Registertonnen des Schiffes zugrunde gelegt. 

Artikel 6 

Wenn ein Schiff eines der beiden Staaten an den 
Küsten des anderen Staates in Seenot gerät oder Schiff- 
bruch erleidet, so genießen das Schiff, seine Besatzung, 
seine Fahrgäste und seine Ladung dieselben Vorrechte 
und Vergünstigungen, wie sie der andere Staat in der- 
artigen Fällen einem eigenen Schiff, dessen Besatzung, 
Fahrgästen und Ladung gewährt. 

Die von einem Schiff, das in Seenot geraten ist oder 
Schiffbruch erlitten hat, geborgenen Gegenstände unter- 
liegen keinerlei Zollabgaben, wenn sie nicht dem in- 
ländischen Verbrauch zugeführt werden. 

Artikel 7 

In Anbetracht dessen, daß nach den Gesetzen der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken der Außen- 
handel der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Monopol des Staates ist, erklärt sich die Bundesrepublik 
Deutschland mit der Errichtung einer Handelsvertretung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland einverstanden. Die Rechts- 
stellung dieser Handelsvertretung wird durch die Be- 
stimmungen der Anlage geregelt, die einen untrennbaren 
Bestandteil dieses Abkommens bildet. 

Artikel 8 

Natürliche Personen, juristische Personen und Handels- 
gesellschaften der Bundesrepublik Deutschland und na- 
türliche Personen und juristische Personen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken können vereinbaren, 
daß die aus den Verträgen in Handelssachen entstehen- 
den Streitigkeiten der Entscheidung durch ein Schieds- 
gericht unterworfen werden. Die Schiedsvereinbarung 
muß in dem Vertrage selbst oder in einer besonderen 
Vereinbarung vorgesehen sein, die in der für den Ver- 
trag erforderlichen Form getroffen worden ist. Eine 
solche Vereinbarung schließt die Zuständigkeit der staat- 
lichen Gerichte aus. 

Die beiden Staaten verpflichten sich, die Vollstreckung 
von Schiedssprüchen, die auf Grund einer in Absatz 1 
erwähnten Vereinbarung ergangen sind, in ihrem Ge- 
biet zuzulassen, ohne Rücksicht darauf, ob sie in dem 


C T a T L 51 4 

Cyaa Ka'/ivwo 113 oöoiix floroBapiiBaiongixcji rocy^apciB ii 
nx rpyau npii nxo^e n bhxo^g, a TaK'/Ke bo Bpeiun npeouBamiH 
B nopTax jjpyroro rocy^apcTBa ne öy^yr nocTaBJiciibi bo bccx 
oTiioniemmx b xyamiie ycjioBim, ocm cy^a jjpynix rocy^apcTB. 


C t a T L 51 5 

IlaipioiiaubiioeTB cv^ob öy^er BaauMTio npnanauaTBCfi comacno 
aaiionaM n nocTaiioBJieiiimM Kavr^oro 113 JlproBapiiBaioipnxcii 
rocy^apCTB na ocnoBaiiim ^OKyMenTOB 11 naTeiiTOB, Bi»i^anm>ix 
iia,%w, Känguru BnaCTflMii cooTBCTCTByionjpro rocy^apcxBa 11 na- 
xo^Hiipixcn na Öopry cy;pia. 

floKyMeiiTLi, Kacaroiiriiecn KoncTpyKiyiu cy^na, cro ooopy- 
ßOBaima 11 cy^OBoro oKiinavica, a Tarnne MepiiTCJibime 11 pern- 
CTpOBLie CBii^eTejibCTBa 11 apyriic noiaoöime TeximnecKiie cy;i,0Bbie 
jtOKyMGHTbi, BBi^ainiLie iijiii npii 3 iiaBaoMbre o;pniM 113 ^oroBapn- 
BaroiipixcH rocy^apcTB 11 iiaxo^uunecH na öopTy cv^iia, ßyjtyT 
npriBiiaBaTLcri 11 ^pyniM rocy^apcxBOM. Cootbctctbchiio 9 T0My 
cy^a Ka>Kjj;oro JoroBapiiBaionteroca rocy^apcToa, cnaonceiiiino 
3 aKomio BH^ainibiMir MepirrejibiibiMii c b ctcji b ct BaMii , 6yay r r 
ocBOÖo>iviaTbC5i ot BTOpiiniioro oÖMcpa b nopTax ftpyroro rocy- 
jtapcTBa, ii nncTaa BMe ctiim 0 ctl cy,T,iia, OTMeaemraa b crm^eToab- 
CTue, öy^CT irpiiniiMaTLCH 3 a ocirony ncnncjicinifi nopTOBLix 
naJioroB 11 cöopOB. 

C t a t b 5i 6 

Ecau cy, 3,110 oa;iioro 113 floroBapiiBaioupixnr rocy/pipcTB no- 
TepniiT öe^cTBiie 11.an KOpaöjieKp yiuen ne y öeperoB ^pyroro ro- 
cyaapcßa, to cy;pio, cro okbikivk, naccaumpn 11 rpy 3 oyxyT 
noab 30 BaTLCH tcmii jkö lipc HMyipe CTBaMii h jibroTaMir, Koxopue 
lrpc/tocTaBaaiOTCH othm rocy^apcTBOM b TaKiix c.nynaax nan.no- 
irajibiiOMy cyauy, oro OKiraavKy, liacca/KiipaM n rpyay. 

npe^MCTH, ciiacemibre c cy^na, noTepneBrirero öc^ctbiig iijiii 
K opaßjieKpyuieriife, ttc öy^T oojiaraTbcn iniKaKiiMii TaMO>Kei.i- 
iibiMir noiiuiiTTTaMn, ecan tojibko otti npc^MCTbi ne 6yayr irpe^rraa- 
liancTibi noTpeöacmm BiiyTpn cTpaiiu. 

C T a T L 51 7 

Brnmy Toro, hto iio saKOiiaM Co 103a Cobotckitx Copria.JuiCTii- 
uecKiix PccnyojiiiK mohoiiojikh bttchttich ToproBJin b CCCP ripiiuaa;- 
jicjkiit rocy^apcTBy, cpe^epaTirBiiaa PecnyÖJiiiKa repMainni coraa- 
maeTCH c tcm, mto Coto 3 Cobctckhx CoipiaJiiicTinecKiix PccnyöJiiiK 
yipe;piT b Oe^epaTiiBiiOH Pecnyoaime FepMamin cboc Topronoe 
npc^GTaBiiToabCTBO. IIpaBOBoe noaoJKCime yKaaamioro Topro- 
Boro lIpe^CTaBiiTCJibCTBa onpc^cmicTCJi iiocTariOBJioinnmii Ffpiuio- 
Htemin k nacTOHincMy Coraamcnirio, cocTaBaaiontcro ero lie- 
OTBOMneMyio qacTb. 


CiaTbii 8 

<Dii 3 iriccKTie Jiiupi, iopnjtiinccKiie aupa 11 Topronwc oourccTBa 
Oep;cpaTiiBiioii PecnyoaiiKii repMarimi 11 <j)ii 3 ii T iecKiie aim,a 11 
iopn;piMccKiie anpa ("oiosa Cobctckiix CoipiaaiicTiriecKiix Pccny- 
öjitik MoryT jtoroBapimaTbCJi 0 tom, hto cnopn, B 03 iiiiKaK)iipie 113 
3 aKJHonaeMHX ilmii TOproBbix ca,ejiOK, oyayT pa 3 pemaTbCfr apön- 
TpaaMjM. floroBopeunocTb OTiiociiTCJibHO apoiiTpaaaa jtojiHma 
öbiTb npe^ycMOTpciia b caaioil c^ejiKe ium /Ke b OT^ejbiioM corna- 
meiiiin, oÖJienennOM b TpeöycMyio caMoli c^cjikii $opaiy. 

Tauan a;oroBopcnnocTb ucKjnoaacT no^cy^TrocTb rocy^apcTBCH- 
iibtm cvjtaM. 


KavK^oe 113 florouapriBaiomiixcji rocy;i,apCTß oÖ 5 i 3 yoTC 5 i ^anaTb 
iicnojiiieniie 11a cbocü TeppiiTopmi ap ö iit]3 a /ivHbLM pememuDr, 
BbiiieceinibM na ociioBaiiim ^oroBopemiocTii, yiiOMHiiyToii b nep- 
bom aÖ 3 ape, ne 3 aBiiciiM 0 ot tofo, öbuiii jiii 01111 Bbineceiibi na Teppii- 
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Gebiet eines der beiden Staaten oder in dem Gebiet 
eines dritten Staates erlassen sind. Für die Anordnung 
und die Durchführung der Vollstreckung eines Schieds- 
spruches sind die Gesetze des Staates maßgebend, in 
dem er vollstreckt werden soll, 

Die Anordnung der Vollstreckung eines Schieds- 
spruches kann nur versagt werden: 

a) wenn der Schiedsspruch nach dem Recht des Staates, 
in dem er ergangen ist, unter den Parteien nicht 
die Wirkung eines rechtskräftigen Urteils hat; 

b) wenn der Schiedsspruch gegen die öffentliche Ord- 
nung des Staates verstößt, in dem die Vollstrek- 
kung nachgesucht wird. 

Eine sachliche Nachprüfung des Schiedsspruches findet 
nicht statt. 

Artikel 9 

Dieses Abkommen wird so bald wie möglich ratifiziert 
und tritt am Tage des Austausches der Ratifikations- 
urkunden, der in Moskau stattfindet, in Kraft. 

Dieses Abkommen gilt bis zum 31. Dezember 1960. 
Spätestens zwei Monate vor Ablauf seiner Gültigkeit 
werden die Regierungen der beiden Staaten wegen einer 
Verlängerung Verhandlungen aufnehmen. 

GESCHEHEN zu Bonn am 25. April 1958 in zwei Ur- 
schriften,- jede in deutscher und russischer Sprache, wo- 
bei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


Für die Regierung 
der Bundesrepublik Deutschland 

gezeichnet: 
von Brentano 
Lahr 

Für die Regierung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

gezeichnet: 

A. M iko j a n 
P. Kumykin 


Topmi oftnoro na oöoiix rocyAapcTB rum ace na TeppnTopini 
TpcTLero rocy/japcTna. nocTaiioBJieiiHe oö ncnoniieimii, paßiio 
KaK ii ca-Moe ncnojineime apoirrpavimoro pomeiiua, ocyinecTBjmeT- 
cji no 3aKonaM Toro rocv^apcTBa, b kotopom oho 3;ojivkiio ölitb 
H cno.Tiucno. 

B ncnoJiiieiiim apÖnTpaaaion.) pememifi movkot ölitb OTKa3ano 
jiiiiul b cjicAyiom,nx cjiynanx: 

а) cc.jiii apöiiTpa>Kiioe peineime cornacno npany rocy^apcTBa, 
b KOTopoM ono 6iJ.no bliiiocciio, no iipnoÖpejio a,*ni CTopon 
Biunieinm BCTymiBinero b ciuiy OKOimTe.;ibnoro pcnieiiiiK; 

б) cc.ttii apöiiTpaTKiioe penieniie npoTiroopcniiT nyÖJiininoMy 
nopa^Ky rocyaapcTBa, b Koxopou ucnpainiiBacTcn ero 

IICIIOJIIICIIIIO. 

ITpoBepKa apoiiTpaacHoro peineima no cymecTBy iic MOHteT 

IIMOTb MOCTa. 

C t a t r> a 9 

IlacTonmcc Cornamoinie öy^ex paTiicJmunpoBaiio b bobmo/Ktio 
K pax'iaüimiii cpon ii BCTynnx b ciiny b oojuena paxii<J)iiKaniioii- 
HfciMii rpaMOTaiwH, Koxopwii 6y.neT iimctb mccto b MocKBe. 

Comauieiino oy^ex neiiCTBOBaTB no 31 neiiaopn 1960 rona. 
He no 3 ;piee bom 3a n Ba Mcc-nua j\o ncTeaemm cpona neneTßiifl 
Cornanieiina npaniiTeJibcxBa oöoiix rocynapcTB BCxyimT b nepe- 
roßopw o ero iiponnenmi. 

COBKPWEIIO b Bonne 25 aupenn 1958 rona b hbvx rro^niin- 
ULIX 0 K 3 CMn,XHpaX, KaVK^HÜ na IICMCHKOM II pyccKOM Ä3HKax, 
npu'iöM oöa TencTa iimcmot oniiuaKOßvio cimy. 

no yno.xiioMomno 
npa BiiieJiBCTBa Oc^epaTiiBiiott 
PefiiyomiKii rppMaiiim 

no;pmcn: 
ij> o ii Dp (Mira no 
Hap 

no ynoniiOMOMino 
ripaBiiTOJibCTBa Coi03a Cobctckux 
C ouna-ncTiiuecKtix PecnyoniiK 

nominell : 

A. M n k o n ii 
n. Kyjibi kii ii 
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Anlage 

zum Abkommen über Allgemeine Fragen 
des Handels und der Seeschiffahrt 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
vom 25. April 1958 


Rechtsstellung der Handelsvertretung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
in der Bundesrepublik Deutschland 


Artikel 1 

Die Handelsvertretung der Union der Sozialistischei 
Sowjetrepubliken in der Bundesrepublik Deutschland hat 
folgende Aufgaben: 

a) Sie fördert die Entwicklung der Handelsbeziehungen 
zwischen der Union der Sozialistischen Sowjetrepu- 
bliken und der Bundesrepublik Deutschland: 

b) sie vertritt die Interessen der Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken auf dem Gebiet des Außen- 
handels mit der Bundesrepublik Deutschland: 

c) sie tätigt im Namen der Regierung der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepublikei Handelsgeschäfte 
in der Bundesrepublik Deutschland. 

Artikel 2 

Die Handelsvertretung, die ihren Sitz in Köln hat, ist 
ein Bestandteil der Botschaft der Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken in der Bundesrepublik Deutsch- 
land und genießt dementsprechend die folgende/ Vor- 
rechte: 

a) Die von der Handelsvertretung benutzten Räumlich- 
keiten, deren örtliche Lage (Anschrift) in Köln je- 
weils im Einvernehmen der beiden Regierungen 
festgelegt wird, genießen die Immunitäten und Pri- 
vilegien, die den Räumlichkeiten der Botschaft der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland auf Grund des Völker- 
rechts zustehen ; 

b) die Handelsvertretung ist zur Benutzung einer 
Chiffre berechtigt; 

c) der Leiter der Handelsvertretung und seine drei 
Stellvertreter genießen alle Immunitäten und Privi- 
legien, die den Mitgliedern der Botschaft der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Bundes- 
republik Deutschland auf Grund des Völkerrechts 
zustehen; 

d) die Zahl der sonstigen Bediensteten der Handels- 
vertretung wird jeweils im Einvernehmen der bei- 
den Regierungen festgelegt; 

e) die unter d) genannten Bediensteten der Handels- 
vertretung sind, soweit sie Staatsangehörige der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken sind, 
hinsichtlich der Bezüge, die sie als Mitarbeiter der 
Handelsvertretung erhalten, von den Steuern der 
Bundesrepublik Deutschland befreit. 

Die Handelsvertretung unterliegt nicht den Bestimmun- 
gen über das Handelsregister. 


npHJio>KeHHe 

k Comameirmo no oöiiuim BonpocaM ToproBJiii n MopeiuiaBamui 
Me7K,\v OegepaTrißHOif PecnyöjniKoü repMaiinn n C 01030 M Co- 
B 6TCKHX CouiraJiHCTinecKiix PecnyöjiHK 
ot 25 airpejin 1958 ro^a 


IlpaBOBoe PIoJiOiKeHHe Toproßoro 
npejiCTaBHTejibCTBa CoK>3a Cobctckhx 
C ouHajiHCTHHecKHx PecnyöjiHK b <J>e,aepaTHBHOö 
PecnyöJiHKe fepiviaHHH 


Ctutl JI 1 

Toprcmoe Up egcT an tit e t h c t b o Coio:3a Cobctckiix CoipiaaiiCTii- 
qecKiix PecnyöjiHK b OcvjepaTiiBnoü PecnyßjniKe repMamm ilmoct 
caeay io m i io 3a,ia i m : 

а) co;üciicTBycT paaBimno Toproßux OTiiomemnt MCHyty dhyte- 
paTTTBiioii PccnyöaiiKoii repMamm it Cokxiom Cobctckiix 
(' omiamiCTmicCKiix Peciiyö.m k ; 

б) lijJC.tCTMB.IUCT IIHT(*pCCliI CoHKiil COBCTCKIIX CoipiaJITICTfnC- 
ckux PeeiiyÖTWK n oÖTaCTii nucimioii ToproBTii c Ü>c\T,epa- 
Tinmoii PecnyÖTiiKon PcpMannu; 

B) OCyiUCCTB.-UTCT OT IIMOTIII II pa BIITCTbCTßa C0I03a COBCTCKIIX 
Couua nicTrmccKiix PcciivÖtilk Toprom»io oncpaipm b 0>e;jc- 
paTiimioii PccnyomiKc FepMamm. 

C T a T B H 2 

Topronoc IIpe; T k CTaBiiTCTbCTBO, imcioufco cboo MccTonpoöbi- 
BailUC B KcTbTIC, HB. TH CT CH COCTaBHOÜ HaCTblO IIoCOTbCTBa C-oioaa 
Cobctckhx Con,na.TincTtniccKiix Peciiyö.uiiK b <D<ytepaTiiBiioii 
Pccnyo.TiiKO repMamm n uoTbsyeTCH cooTBCTCTBemro cjic^yioiipnin 
npiiBUJjcrmiMii: 

a) noMCJUcnmi, 3ainiMacMbie ToproBbiM IIpe^cTau irre ji b ctbom, 
MOCTOHaxoac^emie (a;tpec) KOTopbix b Kemme öygcT onpe- 
^c.:iHTbCH iio jtorOBOpciuiocTit Mcn;gy oöotimii IIpaßiiTCTb- 
CTßaMTT, nu:ib3yiOTCH muiynriTCTaMH ii npiiBniiermuni, iio- 
TtoöaTOTTpiMii comacrio Me >K^y nap o^no^iy npaßv liOMcmeiiiüiM 
IIocoubCTßa Coioaa CoiieTCKirx CopuaTneTjrieciviix Pccnv- 
6 t IIK b d>e;tcpaTimi[oü PecnyoTince repMamm; 

6) Toproßoe IIpe^cTaBirrcTbcTBo iimcct npaso noTbßOBaTbCJi 

mmjipOM ; 

b) pyKOBO^nTOTb Topronoro 1 1 pe^CTaßiiTCTbcTBa n Tpu cro 

3 a MC CT IIT CT H IIOTboytOTCH BCCMII IDIMyil IITßTaM 1 1 ll npiiBii- 
JienmMii, iio^oöaioiuiiMii corjracno MCJK^yiiapojtiiOMy ripaBy 
MTCitaM üocoTbc : Coiosa Cobctckhx CoigiajiiicTiPiocKnx 
PecnyoTHK b <De;^*paTimiioä PccnyÖTiiKc repMamm; 

r) qii cto npoaiix CTy>Kaiu,nx Toproßoro IIpe^cTaiHiTejr.cTna 
öv^ct ycTaiiaBTimaTbcn no ^oroBopciinocTn MCrayiy ooomm 
IIpaBIITOTbCTBäMlI ; 

n) yKarjainibic b nyiiKTc «r» CTy r rKam;ne Toproßoro IIpo^cTaBii- 
TCTbCTBa, nocKOTbKy oiiii hbthiotch rpavK^anaMii Coi()3a 
Cobctckiix Comia.TiicTimecKiix PecnyöjiHK, 6y;tyr ocbo- 
ßovK^enti ot naToroß Oc^epaTiiBiioi! PecnyÖTiiKu repMannn 
ua Tioxo^bi, KOTOpbie oiiii öygyT noTyaaTb kuk coTpy^iiiiKii 
Toproßoro IIpe^CTaBiiTCTbCTBa Coio3a Cobctckiix Coigia- 
ttictthicckiix PecnyÖTiiK. 

Toproßoe npe^cTaBiiTCTbCTBo ne no^TCaaiT npami.Tau o 
ToproBOM peecTpe. 
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Artikel 3 

Die Handelsvertretung handelt für die Regierung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. Die Regie- 
rung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
haftet nur für solche Handelsgeschäfte, welche die Han- 
delsvertretung in der Bundesrepublik Deutschland abge- 
schlossen oder garantiert hat und die von zwei dazu 
bevollmächtigten Personen für die Handelsvertretung 
unterzeichnet sind. 

Die Handelsvertretung veröffentlicht im Bundesanzeiger 
die Namen der Personen, die zu Rechtshandlungen in 
ihrem Namen befugt sind, mit der Angabe, in welcher 
Weise jede dieser Personen befugt ist, Rechtsgeschäfte 
auf dem Gebiet des Handels im Namen der Handelsver- 
tretung zu unterzeichnen. Die Befugnisse dieser Personen 
gelten so lange, bis ihr Erlöschen in der gleichen Weise 
bekanntgemacht ist. 

Für Handelsgeschäfte, die im Gebiet der Bundesrepu- 
blik Deutschland ohne eine Garantie der Handelsvertre- 
tung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken von 
sowjetischen Organisationen, gleich welcher Art, die nach 
der Gesetzgebung der Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken die Rechte einer selbständigen juristischen 
Person genießen, geschlossen worden sind, haften nur 
diese Organisationen. Für ein solches Handelsgeschäft 
haften weder die Regierung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken noch die Handelsvertretung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Bundesrepu- 
blik Deutschland noch sonstige sowjetische Organisa- 
tionen. 

Artikel 4 

Die Rechte, Immunitäten und Privilegien, die der Han- 
delsvertretung auf Grund von Artikel 2 Absatz 1 dieser 
Anlage gewährt werden, erstrecken sich auch auf ihre 
handelsgeschäftliche Tätigkeit, jedoch mit folgenden Aus- 
nahmen: 

a) Streitigkeiten aus Handelsgeschäften, die von der 
Handelsvertretung nach Artikel 3 dieser Anlage in 
dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland abge- 
schlossen oder garantiert werden, unterliegen der 
Entscheidung durch die Gerichte der Bundesrepublik 
Deutschland, sofern nicht die Zuständigkeit eines 
Schiedsgerichts oder einer anderen Gerichtsbarkeit 
vereinbart worden ist; in diesen Streitigkeiten ist 
Beklagte oder Klägerin die Handelsvertretung der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland. Hierbei sind jedoch 
Maßnahmen zur Sicherung von Forderungen gegen 
die Handelsvertretung nicht zulässig. 

b) Eine Zwangsvollstreckung aus rechtskräftigen Ur- 
teilen, die gegen die Handelsvertretung über solche 
unter a) genannte Streitigkeiten ergangen sind, ist 
zulässig. Sie kann in das gesamte Vermögen der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der 
Bundesrepublik Deutschland betrieben werden, ins- 
besondere in Vermögen, Rechte oder Interessen aus 
Handelsgeschäften, die von der Handelsvertretung 
abgeschlossen sind oder für die sie die Garantie 
übernommen hat, mit Ausnahme von Vermögen der 
in Artikel 3 Absatz 3 dieser Anlage genannten Orga- 
nisationen. 

Vermögen und Räumlichkeiten, die nach internationa- 
lem Brauch ausschließlich zur Ausübung politischer und 
diplomatischer Rechte in der Bundesrepublik Deutschland 
durch die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken be- 
stimmt sind, wie auch die Räumlichkeiten, die von der 
Handelsvertretung benutzt werden, und die Einrichtung, 
die sich darin befindet, sind von jeder Zwangsvollstrek- 
kung ausgenommen. 


CTaTLH 3 

Toprouoc npc^CTiimiTe.TibCTTio ^TiOTHyex ot iimciiii üpaBii- 
TCJibCTBa Coio3a Cobctckiix ConnamicTiniecKiix PccnyÖJiHK. IIpaBH- 
TejiLCTBo Coioaa Cobctckiix CopiiarmcTiiMCCKiix PccnyÖJiHK iiocct 
OTBCTCTBCUIIOCTB JUIlllb HO TOpTOBI.lM C^CJIIiaM, KOTopwe 6yj\yr 3a- 
kjitobcttli ot iiMCTiii Topronoro ITpc^eTaBUTOJiBCTBa irau rapaimipo- 
Baiiu mm n no;uincaiii>i ^npifi ynoaiioMO t iciiin.iMM na to anpaMu. 


ToproBoe IIpe^cTaimToabCTBO ßy-jCT nvouiiKOBaTL b «Byii^ec- 
ainjcnrcp» $aMH.~mn jiiih, yno.:nioMOBeiun>ix ot cro mmciiii k npa- 
bobum flencTBiiiiM, c yKa3ainieM, b kükom nopu^Ke Kan^oe U3 
otiix Jinp iimcct npano no;\micuBUTB ToproBbie oöfisaTCJiLCTua ot 
mienn Toproßoro llpc^cTaBiiTOJibCTBa; nojinoMOTim btiix jihji; 
üynyT C'uiTaTLcn ^tM'icTmiTCJbiiuMii tcx nop, noica b Ta-KOü /Ke 
$opMC ne Öv^er c^enano cooöincniie oo ux ainiy.nipOBaimii. 

IIo TOprOBLDI C^CJIKUM, 3aKJII0 T lCTII]bIM na TCppiITOpIIH ije^epa- 
Tiiimoii PecnyÖJiitKn repMauiui 6e3 rapaiiTiiii Toproßoro ITpcn- 
CTaBiiTOJiBCTBa KaKinm öli to iiii 6i>rao cobctckidiii opraimsapmiiMii, 
noubayionpiMncn, coiviacao aa ko ij o^aTe.it ctbv CCCP, npanaMii 

CaMOCTOHTCJIBHLIX JOpilATUICCKIlX , 7 lim, OTBCTCTBCHIIOCTb IICCYT 
aiuiib ynoMMiiyTuc opi aiiuaaipiii. Iiii IIpaBiiTcnbCTBo CCCP, rin 
ToproBoe lIpc r i;cTaB men l ctbo CCCP b <DPr h ini KaKiie-jinoo 
f lpynie cobctckiic opnuinaaipiu uc iiecyT oTBeTCTBeunocTii no 
tukiim c^eanaM. 


C t a t b ii 4 

üpaBa, TiMMymiTOTi.i n npnmraenm, npe;tocTaB.TaeMHe Topro- 
Bouy Hpc^cTaBnTCJibCTBy comacuo ncpBOMV aöüimv cthttui 2 
nacTOHütcro IIpimO/Keiiiiii, paciipocTpaiunoTcn TaK/Ke na cro 
ToproByio ^cHTcabiiocTb, o^nauo co cne^yioiHiDiii ii3bimiH.Mii: 

a) cnopbi no ToprouciM c;te:iKUM, Bai-raioHüimi.iM irau rapaniupo- 
BamibiM ToproBLni ripcjcTaniiTcabCTBOM lia Tcppnropnn 
Oc;B'paTiiBiioii PcciiyouiiKu rcpMamm b cootbctctbiiii co 
cTaTbcii 3 nacToiini.ero ITpiraO/Keinifi, no;i,.ievKaT paccMOTpe- 
imio cy^OB ©e^epaTiiBiToii Pccnyomnui PcpMaiTiiTi, ecun ne 
6 Lina comacoBaiia no^cy^iioc-Tb apöiiTpa>Ky irau miau no^- 
CV^IIOCTb; OTBPTHIIKOM 11.111 MCTIIOM n0 TdKlIM CllOpaM IIirailCTCII 
Toprosoe Hpc^cTamiTcubCTBO CCCP b fhc^cpaTiiBnoii Pccny- 
o.in Ke repMaiiBii, llpn otom, o^nano, ne ^onycKacTCii oöec- 
ncHcmie Tpcöonaiiufi k Toprommy IIptvhTannTejibCTBy; 


ö) npmijvprre.'ibTioe ucno.Tnenue bccx Bonic^ninx b 3 aKonuyio 
ciray OKOiniaTeabiitix cy^eoiitix peuiemüi, Bbiiicccmibix 
npOTiiß Topronoro IIpe^CTaBiiTeJiLCTBa no ynoManyTbiM 
b n. «a» cnopaM, movkct micTb mccto. Ono movkct okitl 
oopaineno Ha bcc rocyaaperceiiuoe miyinecTBo, npiina^- 
jie>Kamee C-oioay CCP b <l>cyacpaTiiBiioii PecnyÖJiiiKe Pep- 
Mamiii, b nacTiiocTii, na iiMymecTBO, npana n iniTcpccLi, 
nponcxo^Hupie 113 c^cjiok, conepinacMux ToproBtni llpe;p 
cTaBiiTeJiLCTBOM irau c cro rapaiiTiicü, 3 a iicKamemieM 
MMyincCTßa, npima^JicHtantcro opranuaaunuM, yKa.3anrr1.iM 
b aÖ 3 ane Tpcxbe.M cxaTbii 3 liacTOiimero npiraouvemin. 

IlnymccTBO n noMCincmiH, iipc;pia 3 iiaHeiinKie iick.:ito t iiitc.hltio 
fljin ocyiitccTBJiciiiiii 15 (Pc^epaTMBiioii P c c n y 6 ,ti 1 n: e P c pMa n 1 1 1 1 iiojiii- 
TimccKiix it TjnnjioMaTHHecKTix npao Coioaa COP, b cootbctctbiiii c 
mc vi> ^ y ii ap ojiHoi'i npaKTiitcoü, a Tair.Ke iiOMCincinm, 3 amiMacMbic 
ToproBbiM IIpe^cTaBiiTenbCTBOM, n naxo^nutcccfi TaM ^bibkiimoc 
iDiyutecTBO ne Öy^vr iio;^.Te/KaTL niiKaKiiMiMopa.M npiiHyp;irrc.:ibHoro 
B 3 bicKaiiiin. 
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Artikel 5 

Durch die Errichtung der Handelsvertretung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken in der Bundesrepu- 
blik Deutschland wird die Möglichkeit von natürlichen 
Personen, juristischen Personen und Handelsgesellschaf- 
ten der Bundesrepublik Deutschland nicht ausgeschlossen, 
unmittelbare Beziehungen mit sowjetischen Außenhan- 
delsorganisationen zum Zwecke des Abschlusses und der 
Abwicklung von Handelsgeschäften zu unterhalten. 


CTaTfcn 5 

y i ipevKäcimc Toproßoro npe^cTaBiiTejiLCTBa Coio3a Cobctckhx 
C ou,mmiiCTii»ieCKiix PecnyöaiiK b (De^epaTiiBHOii PecnyßaiiKe 
repMamm im b kooü Mepe ne ncKmoaaeT B03MouuiocTeii rjm 
({mmncciuix jmn;, iopii^rniecKiix nun ii ToproBLix oöipecTB Oe^e- 
paTiiBiioit PccnyoaiiKii TcpMaimn no^epuurBaTL iicnocpeACTBeii- 
iitie otiiomemm c cobctckümii BJieinncToproBLiMii oprannaauwiMii 
b uenjix anKmoueumi n iionoauciinn TOproBbix c^enoii. 


Briefwechsel 


1 


Auswärtiges Amt 


Bonn, den 25. April 1958 


Herr Minister! 

Bezugnehmend auf Artikel 1 des heute Unterzeichneten 
Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels und 
der Seeschiffahrt zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzuteilen: 

Es ist möglich, daß die Bundesrepublik Deutschland 
während der Geltungsdauer des erwähnten Abkommens 
mit anderen Staaten eine Freihandelszone bilden wird. 
Wenn dies geschieht, werden die Bestimmungen des 
oben erwähnten Artikels 1 sich nicht auf Zollerleichte- 
rungen erstrecken, welche die Bundesrepublik Deutsch- 
land den anderen Mitgliedstaaten der Freihandelszone 
gewährt, unter der Bedingung, daß die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland die Regierung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken von ihrer Absicht, 
sich an einer Freihandelszone zu beteiligen, unterrichtet 
und ihr hinreichende Möglichkeit zur Konsultierung 
gewährt. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung, 


Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers 
für Außenhandel der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Herrn P. N. Kumykin 

Bonn 
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MiüiiftTopcTBO Biioiunoli ToproB.ui Bonn, 25 nupevm l‘.)o8 ro;pi 
CCCP 

rociio;pni Ilocon, 

llo^TBop'/K^aio no.iy l ieinie Banrero nimma ot c-oro «liicaa 
c.:io;i,y ionrero co^opnairn in : 

«Ccbuiancb na ctütlio 1 no;giiicaimoro coro micaa Coivia- 
niorimi no oöiipm uonpocaM Toprounn ii Mopon.iaBanim Meaay 
Cok)3om Cobctckiix CoigiamiCTiniecKiix PecnyoaiiK n <T>e;i,e- 
paniBiioii PecnyÖaiiKoii rVpMaimii, iimoio ucctl cooönpiTb Ban 
inr/Kec.ie^yioiHoe: 

Bo 3 MO/Kiio, mto cDcacpaTiinnaH PecuyÖniiKa repMiinmi b 
TO'ieiuic cpoKa ^eiirrmiH yKasaimoro Coraamemm oopaaycT 
c ^pynnm rocy^apcTBami 3ony cbo 6 o;uioü ToproBan. Kenn 
oto npoii3oir,T,('T, to nocTanoiuienun ynoMHiiyroii buuic cTaThii 1 
ho 5y r T,yT paciipocTpamiTbCH ua npeaocTanjmpMuc (Dejjepa- 
Tinmoii PecnyoniiKoü PopMamm apvniM rocy^apcTüasi — 
vaacTüiiKaM soiili cbooo^tiüü Toproiun abroTbi b OTnoiiienmi 
TaMO'A'omibix noimim, lipii yenoBim, i ito IlpamiTenbCTBO 
cPo^opaTHBHOii PecnyouiiKii repManiin ikboctiit IIpaBUTeubCTBO 
CCCP o cboom naMcpeinni ynaCTBOBaib b boiic CBOÖo^uoir 
ToproBan ir np 0 , 10 ct am it cmv aocraToqriyio b o ;jm o vkit o c tb ^\n 
KoiicyabTaipm.» 

Umok) moctl coooiium. o moom coraacnn c coaop-iaumoM :rroro 
imcbMu. 

11p murre, rocuo;uin Ilocoa, yBOponmi b moom blicokum k Bau 
ynavKeninr. 

II. KyMbiiiiiir 

rocno^uny lloc.iy Pojil^y JTapy, 

pyivOBOjpiTBJiio Rcaeraniiu (Dc^epaTniwoü Peenyo.uiKii PopMainni 
no noporoBopaM c ^o.Toraipieii Cotoaa Cobctckiix CoipianncTn- 
«icckiix PmivorniK 
Bonn 


( Übersetzung ) 

Ministerium für Außenhandel Bonn, den 25. April 1953 
der UdSSR . 


Herr Botschafter, 

Ich bestätige den Erhalt Ihres Schreibens vom heutigen 
Datum, welches wie folgt lautet: 

„Bezugnehmend auf Artikel 1 des heute Unterzeich- 
neten Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels 
und der Seeschiffahrt zwischen der Union der Sozia- 
listischen Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik 
Deutschland beehre ich mich, Ihnen folgendes mitzu- 
teilen: 

Es ist möglich, daß die Bundesrepublik Deutschland 
während der Geltungsdauer des erwähnten Abkommens 
mit anderen Staaten eine Freihandelszone bilden wird. 
Wenn dies geschieht, werden die Bestimmungen des 
oben erwähnten Artikels 1 sich nicht auf Zollerleichte- 
rungen erstrecken, welche die Bundesrepublik Deutsch- 
land den anderen Mitgliedstaaten der Freihandelszone 
gewährt, unter der Bedingung, daß die Regierung der 
Bundesrepublik Deutschland die Regierung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken von ihrer Absicht, 
sich an einer Freihandelszone zu beteiligen, unterrichtet 
und ihr hinreichende Möglichkeit zur Konsultierung 
gewährt." 

Ich beehre mich, mein Einverständnis mit dem Inhalt 
dieses Schreibens mitzuteilen. 

Empfangen Sie, Herr Botschafter, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung, 

P. Kumykin 

Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation der Bundesrepublik 
Deutschland für die Verhandlungen mit der 
Delegation der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 
Bonn 
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Auswärtiges Amt Bonn, den 25. April 1958 

Herr Minister! 

Unter Bezugnahme auf Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe d 
der Bestimmungen über die Rechtsstellung der Handels- 
vertretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepu- 
bliken in der Bundesrepublik Deutschland (Anlage zu 
dem heute Unterzeichneten Abkommen über Allgemeine 
Fragen des Handels und der Seeschiffahrt zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozia- 
listischen Sowjetrepubliken) beehre ich mich, im Namen 
meiner Regierung die zwischen uns getroffene Verein- 
barung darüber zu bestätigen, daß die Anzahl der Be- 
diensteten der Handelsvertretung — abgesehen von dem 
Leiter der Handelsvertretung und seinen drei Stellver- 
tretern — die Zahl von 60 Personen nicht übersteigen 
wird. In diese Zahl der Bediensteten der Handelsvertre- 
tung wird das Hauspersonal nichtsowjetischer Staats- 
angehörigkeit nicht einbezogen. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 


Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers 

für Außenhandel der Union 

der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

Herrn P. N. Kumykin 

Bonn 


MmmcTepcTno Buoiimeii Toprorum Bonn, 25 anpejui 1958 ro^a 
CCCP 

Pocno^itii ILocoa, 

CcLinancb ua ctutlto 2 afmn, 1 iiviikt «r» UpanoBoro nono/Koimn 
Toproßoro npe^cTaBirrejmcTBa Coicm Cobctckiix Coniiamimt- 
necKirx PecnvömiK b (pe^epaTimnoii Peeny omine PepMamni 
(npiinoaamiie k no;piifcaimoMy coro nncjia Comaiiiemno iio 
oonpiM BonpocaM ToproBJin ii MoporuiaBamui Mea;;iy Coiobom 
Cobotcktix CopiianiicTiinccKiix PeciiyöjniK n Oe^epaTiiBiioii Pecnj^- 
ömiKoii ropMaimn), roieio qecTb no^TEep^UTb ot iimciiii cnocro 
lIpaBTiTe.ii>CTBa ^ocTiimyTyio luen^y naMii ^oroBopeimocTL o tom, 
«rro ancno c.iyjvanuix Topronoro ripe^cTäBiiTCJiLCTBa, noanmo 
pvKono^HTßnH ToproBoro ITpo^CTaBiiTcaLcTBa n Tpex cro sa- 
MOCTiiTCJioii, ne öy^cT npcBuniaTi» 60 oejioneK. OöcjiyjKiiBaionprli: 
nopooiia.i ne couoTCKoro rpaiK^ancTBa b yKaBainioe nncno cny- 
naunnx Topronoro IIpo^cTamiTenBCTBa ne BKJifOMaeTCfl. 


IlpiiMiiTo, rocno^nii llocon, yBoponmi b mocm bwcokom k Basi 
yna/KOiinir. 

IT. KyMbiKiiii 


rocuo r priiy Iloc.iy Pomajiy Jlapy, 

pyKOBo^iiTenio venera nun (De^cpaTiiimoii PeciiyoniiKii ropiamm 
no noporoBOpaM c ^e.nTaiuieii Coioaa Cobotckiix ConminiiCTU- 
necKux PecnyoJiiiK 
Bonn 


(Übersetzung) 

Ministerium für Außenhandel Bonn, den 25. April 1958 
der UdSSR 

Herr Botschafter, 

Bezugnehmend auf Artikel 2 Absatz 1 Buchstabe d der 
Bestimmungen über die Rechtsstellung der Handelsver- 
tretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
in der Bundesrepublik Deutschland (Anlage zu dem heute 
Unterzeichneten Abkommen über Allgemeine Fragen des 
Handels und der Seeschiffahrt zwischen der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik 
Deutschland) beehre ich mich, im Namen meiner Regie- 
rung die zwischen uns getroffene Vereinbarung darüber 
zu bestätigen, daß die Anzahl der Bediensteten der Han- 
delsvertretung, abgesehen von dem Leiter der Handels- 
vertretung und seinen drei Stellvertretern, 60 Personen 
nicht übersteigen wird. Das Bedienungspersonal nicht- 
sowjetischer Staatsangehörigkeit wird in die genannte 
Zahl der Bediensteten der Handelsvertretung nicht ein- 
bezogen. 

Empfangen Sie, Herr Botschafter, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

P. Kumykin 


Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation der Bundesrepublik 
Deutschland für die Verhandlungen mit der 
Delegation der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken 
Bonn 
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3 


Auswärtiges Amt 


Bonn, den 25. April 1958 


Herr Minister! 

Anläßlich der heute erfolgten Unterzeichnung eines 
Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels und 
der Seeschiffahrt zwischen der Bundesrepublik Deutsch- 
land und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
beehre ich mich zu bestätigen, daß Einverständnis über 
folgendes erzielt wurde: 

Die zuständigen Stellen der beiden Staaten können, 
um den Ursprung einzuführender Waren festzustellen, in 
Einzelfällen die Vorlage eines Ursprungszeugnisses ver- 
langen, aus dem hervorgeht, daß die einzuführende Ware 
in dem Gebiet der Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken bzw. in dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland erzeugt worden ist oder daß sie wegen der 
Bearbeitung, der sie im Herkunftslande unterzogen 
worden ist, als dort erzeugt anzusehen ist. 

Zur Ausstellung solcher Ursprungszeugnisse sind be- 
rechtigt: 

in der Bundesrepublik Deutschland: 
die Industrie- und Handelskammern, die Handwerks- 
kammern, die Landwirtschaftskammern und die 
Zollstellen; 

in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken: 
die All-Unionshandelskammer, die Handelsvertre- 
tung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
in der Bundesrepublik Deutschland und die Zoll- 
stellen. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 


Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers 
für Außenhandel der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Herrn P. N. Kumykin 

Bonn 
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MmnicTepcTBO BnemneH ToproBJiii Bonn, 25 anpcjia 1958 ro^a 
CCCP 


Poeno^HH IIocoji, 

B CBH 3 H c rio^micaimeM cero niicaa CorjiameiiHH no oÖmmvi 
BOiipocaM TOproB.au h MopcnaaBaiiiia Men^y Cok> 30 m CoßeTCKHX 
ConnajinCTn f iecKHx PecnyÖJiiiK n Oe^epaTiiBiiofi PccnyÖJiHKOli 
repMamni, iimcio occtl no^TBep^HTL ftociTirnyTyio jiorOBOpen- 
iioctl o nmKccJic^yion;eM : 

KoMiieTGHTiibie opraiiBi oooiix rocy^apcTB noryT b OTaeatirtix 
cnyuanx, b uejmx ycTanoBJieinra npoiicxojK^cnna bbosiimlix 
T onapoB, TpcöoBaTb npeflCTaBJieinm cBimeTejibCTBa o npoiiexo- 
5 KJJ.CHIIII TOBapa, yaocTOBepmoinero, 1 ito bboshmlih TOBap npoii 3 - 
Be;i,eH na TeppiiTopim OPP iijih, cooTBeTCTBCimo, CCCP hjiii 
äoji>kcii paecMa.TpiiBaTLCH ieaK TaKOBOii BBii^y tob oöpaöoTKii, 
KOTopo.it oii no^BeprcH b rocy^apCTBc, H 3 icoToporo on bbo 3 iitch. 


CmiACTeaLCTBa o nponcxoHv^ciiim TOBapa yno.anoMoaeiiLi bli- 
ÄanaTL : 

co CTOpoiiLi Coioaa CCP 

— BcecoBxmaH ToprOBaa üajiaTa, Topronoc Ilpo^CTaBH- 
tcjilcteo CCCP b (I>pr n TaMOHvCiniLie opraiibi; 

co CTopoiiw (Dc^epaTHBiioü PecnyÖJinKii rcpMamm 
— irpoMbrnuiemibie ii ToproBbie naaaTbi, peMecJiemibie najiaTbi, 
ccJibCKO xo 3 a ii ct b o im bi e naaaTbi ii TaMOJKemibie opraiibi. 

ITpiiMiiTe, rociio^mi IIocoji, yBOpemm b moom BbtcoKOM k BaM 
yßa>Ketiiiii. 

IT. KyMbiKiin 


Focno;püiy Ilocjiy Pojibtfy Jlapy, 

pyKOBO^iiTCJiio flejicrapnii (DeappaTiiBiioli PeciiyojiiiKii rcpMaiiirii 
no neperoBopaM c ftejierapiicii Coioaa Cobctckiix CoipiajniCTii- 
necKiix PecnyßjiiiK 
Bonn 


(Übersetzung) 

Ministerium für Außenhandel Bonn, den 25. April 1958 
der UdSSR 


Herr Botschafter, 

Anläßlich der heute erfolgten Unterzeichnung eines 
Abkommens über Allgemeine Fragen des Handels und 
der Seeschiffahrt zwischen der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken und der Bundesrepublik Deutschland 
beehre ich mich zu bestätigen, daß Einverständnis über 
folgendes erzielt wurde: 

Die zuständigen Stellen der beiden Staaten können, 
um den Ursprung einzuführender Waren festzustellen, 
in Einzelfällen die Vorlage eines Ursprungszeugnisses 
der Ware verlangen, aus dem hervorgeht, daß die ein- 
zuführende Ware in dem Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland bzw. in dem Gebiet der Union der Sozia- 
listischen Sowjetrepubliken erzeugt worden ist oder daß 
sie wegen der Bearbeitung, der sie im Herkunftslande 
unterzogen worden ist, als solche anzusehen ist. 

Zur Ausstellung von Ursprungszeugnissen der Ware 
sind berechtigt: 

in der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken: 
die All-Unionshandelskammer, die Handelsvertretung 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in 
der Bundesrepublik Deutschland und die Zollstellen; 

in der Bundesrepublik Deutschland: 

die Industrie- und Handelskammern, die Handwerks- 
kammern, die Landwirtschaftskammern und die Zoll- 
stellen. 

Empfangen Sie, Herr Botschafter, die Versicherung 
meiner ausgezeichneten Hochachtung. 

P. Kumykin 


Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation der Bundesrepublik 
Deutschland für die Verhandlungen mit der 
Delegation der Union der Sozialistischen 
Sowj etrepubliken 
Bonn 
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Entwurf eines Gesetzes 
zu dem Konsularv ertrag vom 25. April 1958 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Bonn am 25. April 1958 Unterzeichne- 
ten Konsularvertrag zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen So- 
wjetrepubliken wird zugestimmt. Der Vertrag wird 
nachstehend veröffentlicht. 

Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem der Vertrag nach seinem 
Artikel 37 in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt 
bekanntzugeben. 


Begründung 


Zu Artikel 1 

Der Vertrag bedarf gemäß Artikel 59 Abs. 2 des 
Grundgesetzes der Zustimmung der gesetzgebenden 
Körperschaften in der Form eines Bundesgesetzes, 
da er sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung 
bezieht. 

Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Er- 
fordernis des Artikels 82 Abs. 2 des Grundgesetzes. 

Der Tag, an dem der Konsularvertrag für die 
Bundesrepublik Deutschland völkerrechtlich wirk- 
sam wird, richtet sich nach den Bestimmungen 
seines Artikels 37 und ist im Bundesgesetzblatt be- 
kanntzugeben. 
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Konsularvertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

KoHcyjibCKHH HoroBop Me>K,a,y OeaepaTHBHoß 
PecnyöJiHKOM TepMaHMH h Cok>3om Cobctckhx 
C ou,HajiHCTHqecKHX PecnyßjiHK 


DER PRÄSIDENT 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DAS PRÄSIDIUM DES OBERSTEN SOWJETS 
DER UNION 

DER SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIKEN 

GELEITET VON DEM WUNSCHE, die konsularischen 
Beziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken zu 
regeln, 

HABEN BESCHLOSSEN, einen Konsularvertrag abzu- 
schließen, und haben zu diesem Zweck zu ihren Bevoll- 
mächtigten ernannt: 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland 
Herrn Dr. Heinrich von Brentano, 
Bundesminister des Auswärtigen, 
und 

Herrn Botschafter Rolf Lahr, 

Leiter der Delegation 
der Bundesrepublik Deutschland 
für die Verhandlungen mit der Delegation der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 

das Präsidium des Obersten Sowjets der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
Heirn Anastas Iwanowitsch Miko j an, 

Erster Stellvertretender Vorsitzender 
des .Ministerrats der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

und 

Herrn Wladimir Semjonowitsch Semjonow, 
Stellvertretender Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken, 

die nach gegenseitiger Vorlage ihrer in guter und ge- 
höriger Form befundenen Vollmachten wie folgt über- 
eingekommen sind: 


ERSTER ABSCHNITT 

Errichtung von Konsulaten und Zulassung von Konsuln 

Artikel 1 

(1) Die Bestimmungen dieses Vertrages finden auf die 
konsularische Tätigkeit der Konsularabteilungen der Bot- 
schaften der Vertragsparteien und ebenso auf die Tätig- 
keit der Konsulate Anwendung, falls solche Konsulate 
wechselseitig von einer Vertragspartei im Gebiet der 
anderen Vertragspartei errichtet werden. Entsteht nach 
Auffassung jeder der beiden Vertragsparteien ein Be- 
dürfnis für die Errichtung von Konsulaten im Gebiet der 
anderen Vertragspartei, so nehmen sie Verhandlungen 
auf, um zu einer Vereinbarung über die Errichtung 
solcher Konsulate zu gelangen. 


nPEBHßEHT 

cPEflE PATIIB HOII PEOIiyEJIIIKII rEPMAIIIIII 

n 

riPE3ii;j,iiyM BEPxoBnoro cobeta 
C 0IO3A COBETCKJTX COLl.TlAJIHCTIiqECKIIX 
PEcnyBJiiiK, 

Py K 0 B 0 3 11M Bl E sKejiamreM yperyjnipoBaTb KOHcyjibCKiie 
OTnomeHHtf Mesicfly (De^epaTiimioii PecnyÖJiiiKoß PepMaiiHH h 
C 01030 M Cobgtckiix ConiTajracTiiqecKiix PecnyßjiHK, 


PEIIIIIJIJI SAKJIIOUHTB KoücyjibCKiiä /JoroBop n c otoh 
ijejibio iiaaiianiuni cboiimii y nojiiiOMoaeinitiMii : 

IIpc3PiaeHT 0 eAepaTiiBHoii PecnyÖJiiiKii repMaiiim 
^oKTopa PcHpiixa $oh BpeiiTano, 
(PeAcpaJiBTioro MinmCTpa IIiiocTpamibix JJcji, 
n 

llocjia Pojibifa Jlapa, 
pyKOBo^uTeJia ßejieraituii 
<FeaepaTHBHoii PeciiyÖJiiiKn rcpMamm 
iio neperoBopaM c flejieraijiieM 
Coioaa Cobctckhx Couua.niicTiiqecKiix PecnyßjiHK, 

Ilpe3ii^nyM BepxoBiioro CoßeTa 
Coioaa Cobgtckiix CoipiajincTiiHecKiix PecnyÖJiiiK 
M hk oh na AnacTaca llBaHomuia, 

IlepBoro BaMecTHTOJiH IIpeflceAaTejiH CoBOTa MimucTpoB CCCP, 

H 

C e m e h o b a B Jiaainviiipa CeivienoBim, 

3aMccTHTe,iiH MinmCTpa IIiiocTpaHHHx JAcji CCCP, 

KOTopwe no BsaiiMiioM npejvbJiBJieiTHH cboitx nojmoMomiä, 
iiaiiaeHHBix b iiajt.TieJKameM nopa^Ke h flOJUKuoii $opaie, corjiacii- 
ancb o HiDKecjie^yiomeM. 

PA3^EJI I 

yupejK^eHHe KOHcyjibCTB h nonymeHHe KOHcyjioB 

CTaTBH 1 

1 . üocTaiiOBJieHMH iiacTOHmero /loroBopa 6y;^T npiiMciiHTbca 
K IiOIICyJILCKOH iHCHTCJIbHOCTH, OCymeCTBJUieMOH KOIICyJIL CKHMH 
OT^eJiaMH riocoJibCTB ^oroBapncaionuixCH CTopoH, a TaKme k 
ÄCHT eJILlIOCTH KOllCyJIbCTB, KOTOpLIC M0PJ1H 6 bl ÖLITb y^peSKaeilH 

floroBapiiBaiomiiMiicH CToponaMH cootbctctbchho Ha TcppiiTopim 
Jtpyr Jtpyra. Ecjiii Kanaan H3 /p > tob a p iib aio Infixen CTopoH 
HaiiACT, hto y nee B 03 HiiKacT noTpeöiiocTb b ynpoK^eHiin koh- 
cyjibCTB na TeppiiTopun ßpyroü JJoroBapiiBaioineHCH CToponbi, 
to Cropoiibi BCTynnT MeiKAy coßoii b neperoßopn c ijejibio /jocth- 
jKemiH corJiuiaeHHH 06 ynpejE^eimn Taniix KoncyjibCTB. 
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(2) Die Amtssitze der Konsuln und ihre Konsular- 
bezirke werden von den Vertragsparteien in jedem ein- 
zelnen Falle vereinbart. 

Artikel 2 

Vor der Ernennung eines Konsuls erbittet der Ent- 
sendestaat auf diplomatischem Wege das Einverständnis 
des Empfangsstaates zu dieser Ernennung. Wenn eine 
Vertragspartei mit der Person des als Konsul Vor- 
geschlagenen nicht einverstanden ist, so teilt sie dies 
auf dem gleichen Wege der anderen Vertragspartei mit. 

Artikel 3 

(1) Die Botschaft des Entsendestaates legt dem Mini- 
sterium des Auswärtigen des Empfangsstaates, in dessen 
Hoheitsgebiet der Konsul seine Amtspflichten wahr- 
nehmen soll, die Bestallung mit Angabe des Vor- und 
Zunamens des Konsuls, seines konsularischen Ranges, 
des für ihn bestimmten Konsularbezirkes und seines 
Amtssitzes vor. 

(2) Der Konsul kann seine Amtsgeschäfte erst nach 
seiner Zulassung durch die Regierung des Empfangs- 
staates aufnehmen. Diese Zulassung erfolgt nach Vor- 
lage der Bestallung in der Form des Exequaturs. 

(3) Die Tätigkeit des Konsuls endet durch Abberufung, 
Zurücknahme des Exequaturs und im Falle seines Todes. 

(4) Die Botschaft macht dem Ministerium des Auswärti- 
gen des Empfangsstaates die mit der Ausübung konsu- 
larischer Amtsbefugnisse beauftragten Angehörigen der 
Botschaft auf diplomatischem Wege vor Aufnahme ihrer 
konsularischen Tätigkeit in der Botschaft namhaft. 

Artikel 4 

(1) Im Falle der Abwesenheit, einer Erkrankung, der 
Abberufung oder des Todes des Konsuls gilt der zur 
Vertretung des Konsuls auf diplomatischem Wege be- 
nannte Stellvertreter als zur zeitweiligen Leitung des 
Konsulats zugelassen. Der Entsendestaat kann in gleicher 
Weise einen Angehörigen seiner Botschaft oder eine im 
Empfangsstaat des Konsuls tätige Amtsperson des Kon- 
sulardienstes zur zeitweiligen Leitung des Konsulats er- 
mächtigen. Diese Person gilt als vom Empfangsstaat zur 
zeitweiligen Leitung des Konsulats zugelassen, sofern 
der Empfangsstaat dagegen keine Einwendungen erhebt. 

(2) Die Person, die als zur zeitweiligen Leitung des 
Konsulats zugelassen gilt, genießt in diesem Zeitraum 
die Rechte und Vorrrechte, die den Konsuln durch diesen 
Vertrag zuerkannt sind. 

Artikel 5 

(1) In diesem Vertrage werden unter der Bezeichnung 
„Konsulat" Generalkonsulate, Konsulate und Vizekonsu- 
late und unter der Bezeichnung „Konsul" Generalkonsuln, 
Konsuln und Vizekonsuln in ihrer Eigenschaft als Leiter 
eines Konsulats verstanden. 

(2) Unter der Bezeichnung „Amtspersonen des Konsu- 
lardienstes" werden verstanden: 

a) Personen, die in einem Konsulat, ohne dessen 
Leiter zu sein, unter der Amtsbezeichnung „Kon- 
sul" oder „Vizekonsul" die konsularischen Amts- 
befugnisse ausüben und in dieser Eigenschaft 
dem Empfangsstaat benannt sind. Diesen stehen 
die den Konsulaten zur Ausbildung für das Amt 
eines Konsuls überwiesenen Personen (Attaches) 
gleich; 

b) Sekretäre und Referenten, die zur Ausübung be- 
stimmter konsularischer Amtsbefugnisse ermäch- 
tigt und hierfür dem Empfangsstaat benannt 
sind. 


2. Mccto npeßbiBan hc rcoircyjioB n iix KoncyTbCKirc OKpyra 
öynyT onpe^cJMiTbcii no coraaconanino Morc/iy JtoroBapiiBaio- 
miniiiCH CToponaMii b kusk-jom ottctbiiom cayqae. 

C T ä T I» fl 2 

J \ o iraoua'ioiimi Koiicyua nocujiaion^n Koncyaa rocyaapcTBo 
ncnpociiT flimnoMaTipiecKiiM nyxeM corjiacne iipiuiiiMaiomero koh- 
cyjia rocy^apcTBa na Taicoc naaiia'iemie. Ec; in TloroBapimaiomafl- 
ch ÜTopona ne coruacna c npcvmaraeMOii KatTfliwaTvpoii Roucyjia, 
ona cooßiuaeT oß otom tcm jkc nyTeM ^pyroii ^oroBapuBaioineiicfl 
CToponc. 

Ctu-ti.a 3 

1. rio co JibCT no rocyaapCTBa, na3na i mBinero Koucyua, npen- 

CTaBuneT MinniCTopcTBv IlnocTpamiLix rocyyqapcTiia, na 

TeppiiTopim KüToporo Koncyji ßvae-T ncnoTiuiTb cboii ooHaan- 
iiocth, KoiicyJii.CKiiii naTeriT c yicaaaiuiBM a iicm (JiaMHJiiw ir HMemi 
Koiicyua, cro Koiicy.TbCKoro panra, oiipeTOJiemioro ncro 
KoncyjibCKoro OKpyra n nymzTa cro npcobinainm. 

2. Koncyji mo/Kct npncTyniiTb k iiciiojiiiciiiik) cboiix uo>i3an- 
nocTcii Tiniih noc.ie cro aonymemiH Ilpa b i i tctb ct hom rocy^apcTna 
npeÖHBaiina. Taicoe flonymeime iiocjic npc^baBucmifl naTCHTa 

Öy.lOT HMCTb MCCTO B $OpMC OKBCKBaTVpbl. 

3. /^CHTCJiLiiocTb Koucyna npcKpamaßrca b pecvTLTaTe ero 
OTosüaiuifl, aunyjiTipoBainni anseKBaTypH u b ejiyaae ero cMcpra. 

4. IIocojibctbo cooÖmaeT MmmcTepcTBV IlnocTpamiHx ^cji 
rocy^apeTBa ciioero npcobiBanim (jmmmin coTpyjpmKOB IIo- 
cojibCTBa, KOTüpUM iiopyaeno ocymecmieime ^ojnKitocTFTbix 
KOiicyubCKiix cJjyiiKUHii b üoeoubCTBe, 30 iianana hx KoncyTbCKoit 
3 CHTc;ibirocTir. 

CxaTbH 4 

1. B enyiae otcjtctbiih, ootc3Iiii, 0T03Bannn hjiii CMcpTii 
Koncyjia, ero saMCCTiiTCTb, (fuiMiuuiH KüToporo cooöiuaeTcn 
Riin;iOM<iTimecKHM nyTCM, cmmiCTcn ^onvinciiiiUM k BpcMcmiOMy 
pyKOBO,qcTBy KOiicyjibCTBOM. Tocy^apcTBo, iiaanaMHBince Koncyjia, 
mo/Kct tcm /Ke nyTCM ynojinoMOMiiTb o^noro ti 3 C0Tpy;umK0B 
CBoero IIocoabCTßa nun tot/Khoctiioc ;mno KoncvTLCKOß cuv/KÖbi, 
pa00Taioin.ee b rocynapcTne npoöbiBaimn imncyna, na BpcMeimoe 
pyKOBO^cTBo Koncy.m.cTBOM. Oto jiiiqo paccMaTpfma-CTCfl rocy- 
aapcTBOM npeöuBamifl Koncy.ua qoiiyiHcinii.iM k BpcMcmiOMy pyno- 
BO^CTBV KOlICyJILCTBOM, nOCKO.TbKy COCV^apCTUO npCOLIBamiH 
Koncyjia ne öy;jcT B03pa>Kaxb npoTiiB OToro. 

2. Jlimo, CMiiTaioiueccH ^oiiymemibni k BpcMcmiOMy pyuo- 
BoacTBy KoiicyubCTBOM, nojib3yi*TCfl b otot nepnoa npanaMii n 
rrpuBH.icnmMir, npe^ocTaBJieimbiMii nacTomuiiM ^oroßopoM koii- 
c\vmi. 

CxaTbH 5 

1. B nacTOHiucM Jloroßopo noT, ooo3na i ]cnncM «KoncyubCTBO» 
noHiniaiOTCH rcncpauLiiwe KoncyTbCTBa, KoncyabCToa n biihc- 
KoncyjibCTBa, a no^ oöo3na i renneM «kohcvji» — rcucpaubiibie 
KOiicyjiu, Koncyjibi 11 Bime-Koncyubi b KanccTne pyKono^]iTo.ieli 
KOHCyJIbCTBa. 

2. IIOA 0Ö03ria i iCHiicM «^ouvkiioctitmc an na KOiicyjibCKOii 
cnv/KÖbi» nomiMaioTCH : 

а) Junta, KOTopbJO ocymecTB.iHioT b KoiTcy-Tibcxue no^T/KiiocTiibie 
KOHCyJIbCKHC (j)yiIKUHII II UMCIlylOTCH HO C*Tiyr/K(3o «KOUCyJiaMII» 
hjiii «Biin.e-Koiicy.Ta.Mii», 11 c abthhcb pyKOBO^iiTCTH^ni koii- 
cyubCTBa, n ^aMiiTim KOTopux cooömem .1 b otom KanecTBC 
np h 11 hm an) ni.eMy rocynapcTBy. K othm jurnaM npiipaBini- 
BclIOTCH T!lU,a, KOTOpHe Ha U päBT >L IOTCH B KOIICVTbCTBO 
oöyflcinm ko iFCy.it/CKoii CTy.Koe (cTavKCpbi); 

б ) ccKpCTapTr it pc(J)cpcnru, yno.:moMOMCiiubie 11 a ocymccTBTcmrc 
onpe^eTcriTibix ^oji/Khoctttijx KOTTcy.’TbCKnx $yniauiii, 4 )a " 

MHTIIII KOTOpblX COOÖinCHbl B 3T0M KaMCiTBC 1’OCYAapCTBy 

npcoHBamm Koitcyaa. 
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(3) Unter der Bezeichnung „Mitarbeiter des Konsulats" 
werden verstanden Büroangehörige, Dolmetscher und 
Übersetzer, Schreibkräfte, Buchhalter, Hausverwalter, 
Kraftfahrer und entsprechende Bedienstete. 

(4) Unter der Bezeichnung „Angehörige des Konsulats" 
werden der Konsul, die Amtspersonen des Konsular- 
dienstes und die Mitarbeiter des Konsulats verstanden. 

Artikel 6 

Der Konsul und die Amtspersonen des Konsular- 
diensles dürfen nur Staatsangehörige des Entsende- 
staates sein. 

ZWEITER ABSCHNITT 

Rechte und Vorrechte 
der Angehörigen des Konsulats 

Artikel 7 

Die Behörden des Konsularbezirks gewährleisten dem 
Konsul und den Amtspersonen des Konsulardienstes 
ihren Schutz und gewähren ihnen Unterstützung, damit 
sie ihre konsularische Tätigkeit aufnehmen und ausüben 
können. 

Artikel 8 

(1) Der Konsul und die Amtspersonen des Konsular- 
dienstes unterstehen in Angelegenheiten, die ihre amt- 
liche Tätigkeit betreffen, nicht der Gerichtsbarkeit des 
Empfangsstaates. 

(2) Wegen sonstiger Handlungen dürfen der Konsul 
und die Amtspersonen des Konsulardienstes im Gebiet 
des Empfangsstaates nicht in Haft genommen oder sonst 
in ihrer Freiheit beschränkt werden, es sei denn, daß 
es sich um die Vollstreckung einer durch ein Gericht 
rechtskräftig erkannten Strafe oder um Verfolgung 
wegen einer Straftat gegen Leben oder persönliche Frei- 
heit handelt und die Ergreifung auf frischer Tat erfolgt. 

(3) Wenn ein Konsul oder eine Amtsperson des Kon- 
sulardienstes verhaftet oder zur Untersuchung gezogen 
werden soll, so ist der Botschaft des Entsendestaates vom 
Empfangsstaat hiervon vorher Kenntnis zu geben. Wird 
indessen ein Konsul oder eine Amtsperson des Konsular- 
dienstes auf frischer Tat ergriffen, so hat der Empfangs- 
staat die Botschaft des Entsendestaates unverzüglich nach 
der Festnahme hiervon in Kenntnis zu setzen. 


Artikel 9 

Der Konsul hat das Recht, an den Konsulatsgebäuden 
Schilder mit dem Staatswappen und der Bezeichnung 
seines Amtes anzubringen sowie auf den genannten Ge- 
bäuden und den Beförderungsmitteln des Konsuls (Kraft- 
fahrzeugen, Motorbooten u. ä.) die Flagge seines Staates 
zu zeigen. 

Artikel 10 

(1) Die Angehörigen des Konsulats sind, soweit sie 
Staatsangehörige des Entsendestaates sind, hinsichtlich 
der Bezüge, die sie in ihrer Eigenschaft als Angehörige 
des Konsulats erhalten, im Empfangsstaat von jeder 
Steuer befreit. 

(2) Den Angehörigen des Konsulats, die Staatsange- 
hörige des Entsendestaates sind, werden unter der Be- 
dingung der Gegenseitigkeit außer den Befreiungen nach 
Absatz 1 im Empfangsstaat die gleichen Steuerbefrei- 
ungen gewährt, die den Angehörigen des Konsulats 
irgendeines dritten Staates zustehen. Dies gilt auch für 
die mit ihnen zusammenlebenden Ehegatten und minder- 
jährigen Kinder, soweit sie Staatsangehörige des Ent- 
sendestaates sind. 


3. IIo r i o6o3na'ienneM «coipyannKn KoncyjitCTBa» nomiMaioTCH : 
coTpyjuiHKH Kanncjuipmi, rrepeBojwiiKii, waummicTKn n ctgiio- 
rpatyiiCTKii, öyxra.iTepbi, saBe^yiomne xo3hhctbom, uicujepu n 
cooTBeTCTByronmii oöcJiyuuiBaiomnii ncpconaa. 

4. II o;i o6o3iia i ieimeM «Jiiuiiibiü cocTau KoncyjiLCTBa» iioim- 
MaiöTCfl KOHCVJI, 3.0JI/KH0CTIILIC JHIIja KOIICyJIBCKOii CJIV/IvÖU II 
C0Tpy;pniKn KoncyjibCTBa. 

CTaTbB 6 

Koucynmi n ^.I/kiioctiiumh jiimaMii KoncyjitcKoii cjivvköm 
mofvt ülitb tojibko rpawaaHe rocyaapCTBa, iia3iiamiBinero 
Koncyna. 

PAB/TEJI II 

npasa h npHBHJierHH qjieHOB jiHHHoro cocTaea 
KOHCyJIbCTBa 

C t a t b fi 7 

BjiacTii KoiicyjibCKoro oKpyra ooecneqimaiOT Koncyay n ^ojivkho- 
CTHLiM JiimaM KOiicyjibCKoii cjiyjKÖu cboio aaiuiiTy ii oKasunaicrr 

HM C07H‘HCTBIie JtflH TOCO, l IT00bJ OTTII MOHTTII HpiICTYIIHTb Iv CBOCÜ 
CJiy'/Keönoii ^GHTenbnocTii ii ocymecTBJiflTb ce. 

C t a t b h 8 

1. Koncyji n aonauiocTiibie Jiiiua KOiicyjibCKoii cjiviköw ne 
öy^VT liOAJieamTb K)piic;uiKmni rocyjiapCTßa npeöbinamui KOiicy.ia 
b tom, t ito KacacTC-fl iix cny/Kcönoii ^eHTCJitnocTii. 

2. B OTiiomenmi jipynix aeiiCTimii Koncyji ii aojDKiiocTiitie jiima 
KOiicyjibCKOfi cjiyjKObi ne moiwt öbiTb nojinepriiyTbi apecTy min 
imoMy oipamuienmocBoöoAbi na Teppirropim rocyjtapcTBa. upeöbi- 
Baniia Koiieyjia, aa HCK.TiioqenneM Taiuix cjiyqaeB, icorjia peqb 
ihot o npiiMciieiiim iiaKa3ainia b cootbctctbiih c BCTyniiBimiM 
b 3aKoimy;Eo ciiJiv npnrooopoM cy;ja ujiii o npecjie^oBamni 3a 
yro.Tioimoe npecTVimemie npOTim jkii3iiii ujiii jmqiioii cno6o;p»i, 
ccjiii npoBiiiiimiiniüCH aacTiiriiyT na mcctg npecTymemm. 

3. Ecjiii Koncya ujiii aonumocTiioe Jiuqo KoncyjiLCKoii cjiv'/Koli 
noji/Kiio 6 bi Tb apeCTOBano imu b OTnoinemui ero hojbkiio öijtl 
B03Öy>K*;[eiio CJieacTBue, to roeyaapcTiio npeöbmaniiH uoiicyna 
oöuaano 3apanee nocTanitTb oö dtom b ii3BecTiiocTb rioco.ribCTBo 
rocyjiapCTBa, iiaaiiamimnero Koiieyjia. OfliiaKO, b cnyqae 3aaop- 
maiiim Koiieyjia ujiii jiojnmioenioro nnna KoncyjibCKoii cuyvKÖbi 
na MeCTe npecTymiemiu, rocy;;apcTBO npeöbUiaiiiifi Koiieyjia 
oöusano ireMe^Jieiiiia iiocae 3anep';Kanrni nocTamm* oö dtom b 
H3BccTiiocTb IIocoJibCTBo rocy/iapcTBa, uaanaHHBinero Koiieyjia. 

CTaTba 9 

Koncyn iimcgt npaßo yupemiHTb na 3^ammx Koncy-ibCTß um™ 
c rocynapcTBeniibiM repöoM n Ha3naiuiOM yqpeu^enmi, a Taiouc 
BbiBciuiiBaTb na yua3aiinux 3;aainmx n cpCTieTBax nopcäBmKcnira 
Koiieyjia (aBTOMOÖnjiax, icaTopax n t. n.) $Jiar Cßoero rocyAapCTim. 


ÜTaTbu 10 

1. Hjiciibi jniHiioro cocTaßa KoncyjibCTBa, nocKOJibKy, omi 
HBJimoTCH rpa>K;iaHäMii rocy^apCTua, uaamuniBuiero Koiieyjia, 
ocBOöoHxaaiOTCB u rocy;uipcTBe npeöbiBamifl Koncyna ot bcjikiix 
na.no tob c 3apaf)OTiioii nnaTbi. nojiyqacMOii umu b KauecTBc qjicnoB 
Jimmoro coc/rana KoncyjibCTBa. 

2 . IIomilmo ocboöo/Kaciiuh no nyiiKTy nopBOMy, qnenaM mumoro 
cocTaßa KOHcyju.cBa, UBnuronuiMCH rpavK^anaMii rocynapcTua, 
iiaanaquiuiiGro Koncy.na, na ycjiOBim B 3 aimuocTii, rapmiTiipycTCH 
ocBoäoibvumiie ot nanoroB b roc\yiapcTBe npeounainm iconcyna 
b tom jkc oÖTjCmg, ^to ii qjieiuiM .Tiuaiioro cocTana Koiicy.nbCTBa 
KaKoro-JiuÖo TpcTbero rocynapcTßa. yKaaaniioc nojio>Kciuie 
pacnpocTpanaeTcu rra npouaiBaromux c unouaMii jniqiioro cocTaßa 
Koiicy. ibCTBa cvnpvroB n iiecOBepmomioJicTiinx jioTcii, nocKOJibKy 
omi hb.tihiotch rpavKTuuiaMii rocynapcTBa, iiaaiiaaiiBuiero Koiieyjia. 
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(3) Grundstücke und Gebäude sind von direkten 
Steuern und Abgaben befreit, soweit sie von den Ange- 
hörigen des Konsulats als Dienst- oder Wohnräume be- 
nutzt werden. 

Artikel 11 

(1) Den Angehörigen des Konsulats sowie den mit 
ihnen zusammenlebenden Ehegatten und minderjährigen 
Kindern werden, soweit sie Staatsangehörige des Ent- 
sendestaates sind, hinsichtlich der Zölle und sonstigen 
Eingangsabgaben auf der Grundlage der Gegenseitigkeit 
die gleichen Vergünstigungen gewährt wie den ent- 
sprechenden Angehörigen der Botschaft des Entsende- 
staates. 

(2) Die zum amtlichen Gebrauch des Konsulats be- 
stimmten Gegenstände einschließlich der Kraftfahrzeuge 
werden von Zöllen und sonstigen Eingangsabgaben 
ebenso befreit wie die für den amtlichen Gebrauch der 
Eotscliaft des Entsendestaates bestimmten Gegenstände. 

Artikel 12 

(1) Die Angehörigen des Konsulats und ihre mit ihnen 
zusammenlebenden Ehegatten und minderjährigen Kin- 
der sind, soweit sie Staatsangehörige des Entsende- 
staates sind, im Empfangsstaat von militärischen und 
sonstigen Öffentlich-rechtlichen Verpflichtungen zu per- 
sönlichen Dienstleistungen und Sachleistungen befreit. 

(2) Die Grundstücke und Gebäude sind von militäri- 
schen und anderen öffentlich-rechtlichen Auflagen nur 
dann befreit, wenn sie von Angehörigen des Konsulats, 
die Staatsangehörige des Entsendestaates sind, als 
Dienst- oder Wohnräume benutzt werden. 

Artikel 13 

(1) Die Angehörigen des Konsulats erscheinen auf 
Ersuchen der Gerichte oder Staatsanwaltschaften vor den 
Gerichtsbehörden des Empfangsstaates als Zeugen. 

(2) Falls der Konsul wegen dienstlicher Umstände, 
Krankheit oder aus anderen Gründen nicht vor den Ge- 
richtsbehörden erscheinen kann, hat er ihnen davon Mit- 
teilung zu machen und auf Verlangen der Gerichts- 
behörden die Zeugenaussage schriftlich abzugeben. 

(3) Die Angehörigen des Konsulats können, soweit sie 
Staatsangehörige des Entsendestaates sind, als Zeugen 
die Aussage über Umstände verweigern, die ihre amt- 
liche Tätigkeit betreffen. 

Artikel 14 

(1) Die Archive und der amtliche Schriftverkehr des 
Konsulats einschließlich des telegrafischen Verkehrs sind 
unverletzlich und dürfen nicht eingesehen werden. Die 
hierunter fallenden amtlichen Schriftstücke sind jedoch 
getrennt von dem persönlichen Eigentum und dem pri- 
vaten Schriftverkehr der Angehörigen des Konsulats zu 
halten. 

(2) Der Konsul hat das Recht, im Verkehr mit den 
Behörden des Entsendestaates die Chiffre und die diplo- 
matische Post zu gebrauchen. Bei Benutzung der üblichen 
Nachrichtenmittel (Post, Telegraf, Telefon, Funk) gelten 
für die Konsuln die gleichen Tarife wie für diplomatische 
Vertreter. 

(3) Die Amtsräume des Konsulats sind unverletzlich; 
in den persönlichen Wohnräumen des Konsuls führen 
die Behörden des Empfangsstaates keine Zwangsmaßnah- 
men durch. 

Artikel 15 

Den Angehörigen des Konsulats, die nicht Staats- 
angehörige des Empfangsstaates sind, ist es nicht ge- 
stattet, im Empfangsstaat eine andere als die Tätigkeit 
im Konsulat auszuüben. 


3. BeMejiBiiBie yqacTKH n G^anna. nocKOJibKy onn ncnojib3yioTCfl 
HJienaMii jiiiunoro cocTaua KoneyjibCTßa noa cjiyjKeÖHbie ii aauiwe 
noMemeima, ocßOoo/K^aroTca ot npriMbix naJioroB h coopoB. 

CTaTBH 11 

1. B OTHOHICTIIllI T aM 0 5KCTITT H X nOniJIIIII II Hpyi'IIX BB03HblX 
cßopoB qjieuaM Jiirenoro cocTaBa KoncyjibCTBa, a TaiwKe nposKii- 
BaioiiuiM COBM6CTHO c iTiiMU cynpyraM n iiecoBepmeimojicTiiiiM 
fteTHM, nocKOJTBKy oiiii riBJunoTCH rpa/K^anaMH roeyaapcTBa, 
iiaaiiamimiiero KoncyJia, npeaocTaBaHioTCR na ocnoße uaamiuocTH 
re jKe jibroTH, rto h cooTBGTCTByioiipiM KaTeroprimi eoTpyaniiKOB 
IIocojibCTBa rocyaapcTBa, iiaanaaiiBinero KoncyJia. 

2. üpe^MCTLi, npe r ana3 naqeniii.ie ;ijth cnyn.eönoro nom.30Bainin 
KoncyjibCTBa, b tom qncjie aBTOMaumiibi, ocBOooHC^aioTCH ot 
TaMOHveinibix noniJimi n apyrnx BB03iibTx coopoB trk «ce, naK n 
npeAMeTbi, npeaHasnaneiiiibie cJiyiKeöiioro nojibBOBaiiiia llo- 
cojibCTna rocyaapcTBa, naaiiaqiiBinero KoncyJia. 

C t a t b r 12 

1. UjieiiH jiM4iioro cocTaßa KOHcyjihCTuu, npo/KiiBaioiiuic c hhmii 
cobmcctiio cynpym ii necoBcpmcniiojicTiine ^otii, nocKOJibKy oini 
flBJiniOTCR rpa5K3,aiiaMii rocyaapcTBa, Ha3iiaqnmiiero KoncyJia, 
ocBoßoM^aiOTCH b rocyaapcTne npeÖbJBainm KoncyJia ot Boemibix 
h npoqnx lioBiniiiocTeii Jiinnoro imii nMymecrBciiiioro xnpaKTcpa. 

2. BeMOJibiiwe ynacTKii ii s^ainm ocBoSou^aioTcn ot booitiiux 
H HllblX nOBIlILHOCTCii TO. 71 L KO B TOM C.Tiy i iaC, eCJIH OTIII IlCnOJTbBVKjTCR 
qjieiiaMii «aiiqnoro cocTaßa KoncyjibCTBa, RBjmiomnMiicn ipaa;aa- 
naMii rocy^apcTBa, ua3iiaqiiBinero Koiicvaa, no;i caviiieöiiue imu 
Hxiiaue noMemenuR. 

C t a t b r 13 

1. T-TOHbi .iniqiioro cocraßa KoncyjibCTBa aixuiiOTCfl no npn- 
rjiameimio cyaoB min oprauoo npoKyparypu b cyaeonbie opranu 
rocyaapcTBa npeobißanim koiicyjli b Kaqec-Tue cim^eTOJieii. 

2. B c;iyqae, ecjm Koncy.T no caysKeßniJM o 6 ctortcrl ctbo m, no 
6 o.ro3iiii iijiii no flpyniM npinnniaM ne movkct nmiTbCH b cyaeöiibie 
opraiibi, to on ^ojt'/koti cooÖiuiiTb um oö dtom it, ocjiii oToro no- 
TpeßyiOT cy^eßiibie opranu, r ^aTb CBiigeTenbCKiie noKaaamiH b 
inicbMeimoii (JropMe. 

3. Vjioiiu ninmoro cocTami KoucyjiLCTBa, nocKOJibKy oiiii 
hbrhiotcr rpavK^anaMii rocy^apcTBa, nasiiaqTiBiiiero Koucyjia, 
MoryT 0TKa3aTbcn ot ^aaii CBii^eTejibCKnx noKa3amitt oo oocro- 
HTeubCTBax, KaeaioinuxcH nx cJiV/Keonoit ^efiTeJibiiocTii. 

C t a t b r 14 

1. Apxiißbi ii o(j)inuiaJibHafi ncpenucna KoncyjibCTBa, bkriourh 
Te.iierpa$nbie OTnpaBaemiR, iienpiiKociioueiiiibi ii ne moovt iio;t- 
BcpraTbcn npocMOTpy. OjpiaKo, cjiyucoönue ^okymciith, na 
KOTopbie pacnpocTpaimeTca oto noaosKCiiiie, hojiikiili coaep- 
>KaTbCH OTaeJibiio ot jiiqiioro iiM} T i^ecTßa ii qaeTiioii nepcmiCKU 
Jiiiquoro cocTana koii cvjib ctbr. 

2. llpii cTiomenimx c B.nacTRMii rocy^apeTBa, iiaaiiaqnimiero 
KoncyJia, Koncyji miee r r npaso nojibaocaTbcn unuJrpoM ii ^hhjio- 
MaTnqecKoii noqToii. ITpn no.iib30BaHim oöbiqimMii cpe^cTBaMii 
0BH3H (noqTa, TCJierparj), Tejicrjron, pajpio) k KOiicyjiaM npriMen- 
RlOTCil TC >Ke TapiI$R, RTO II K ^unJIOMclTliqOCKlIM npC^CTil BI ITORRM . 

3. CJiyiKeÖnuc noMememin KoncyjibCTB nenpiiKOCHOBeiiiibi; b 
jinqiibix >KHJibix noMememmx KOHcyna BJiacTii roey^apcTBa 
npeÖHBainm Koucyjia ne ßy^yr ocymccTBJiJiTb iiiiKaKiix Mep npii- 
iiyAiiTCJTb noi'o xapanTepa. 

C t a t b r 15 

TaenaM Jimmoro cocTaßa KoncyjibCTBa, ne h bjih to mnM cn rpauv^a- 
iiaMii rocyflapcTua npeÖMBamm Koncy.ua, ne paapcuiacTCH saini- 
MaTbcn b rocy^apCTBe npeöbTBaniiH miKaKott iiiioii ^eaTcubiiocTbio, 
KpOMÖ KOIlCyJIbCKOtt. 
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DRITTER ABSCHNITT 
Aufgaben und Amtsbefugnisse der Konsuln 

Artikel 16 

(1) Der Konsul schützt in seinem Konsularbezirk die 
Rechte und Interessen des Entsendestaates, seiner Staats- 
angehörigen sowie der juristischen Personen, die im Ent- 
sendestaat ihren Sitz haben und nach dessen Recht er- 
richtet worden sind. 

(2) Der Konsul soll die Entwicklung der wirtschaft- 
lichen Beziehungen und der Schiffahrt zwischen den Ver- 
tragsparteien fördern und zur Festigung der freundschaft- 
lichen Beziehungen zwischen ihnen beitragen. 

Artikel 17 

(1) Der Konsul kann sich bei der Ausübung seiner 
Amtspflichten an die zuständigen örtlichen Behörden 
seines Konsularbezirkes wenden und bei diesen im Falle 
von Verletzungen der Rechte und Interessen des Ent- 
sendestaates, seiner Staatsangehörigen sowie der juristi- 
schen Personen, die im Entsendestaat ihren Sitz haben 
und nach dessen Recht errichtet worden sind, Vorstellun- 
gen erheben. 

(2) Bleiben diese Vorstellungen des Konsuls unbe- 
achtet oder erweist es sich, daß an der Angelegenheit 
Behörden beteiligt sind, die sich nicht im Konsularbezirk 
befinden, so wird die Frage auf diplomatischem Wege 
entschieden. 

Artikel 18 

Der Konsul ist befugt, Staatsangehörige des Entsende- 
staates und juristische Personen, die im Entsendestaat 
ihren Sitz haben und nach dessen Recht errichtet worden 
sind, vor Gerichten einschließlich Schiedsgerichten und 
vor anderen Behörden des Empfangsstaates zu vertreten, 
wenn diese natürlichen oder juristischen Personen wegen 
Abwesenheit oder anderer triftiger Gründe nicht in der 
Lage sind, ihre Rechte und Interessen rechtzeitig wahr- 
zunehmen; diese Vertretung dauert so lange, bis die 
Vertretenen ihre Bevollmächtigten ernennen oder selbst 
die Wahrnehmung ihrer Rechte und Interessen über- 
nehmen. Vorschriften des Empfangsstaates über den 
Anwaltszwang bleiben von den Bestimmungen dieses 
Artikels unberührt. 

Artikel 19 

Der Konsul ist befugt, in seinen Amtsräumen, in seinen 
persönlichen Wohnräumen, in den Wohnungen von 
Staatsangehörigen des Entsendestaates mit deren Zu- 
stimmung und an Bord von Schiffen unter der Flagge 
des Entsendestaates folgende Handlungen vorzunehmen: 

1. von Staatsangehörigen des Entsendestaates Erklä- 
rungen entgegenzunehmen und sie zu beurkunden; 

2. letztwillige Verfügungen und sonstige einseitige 
Rechtsgeschäfte und Willenserklärungen von Staats- 
angehörigen des Entsendestaates zu beurkunden; 

3. Rechtsgeschäfte zwischen Staatsangehörigen des 
Entsendestaates zu beurkunden, soweit sie nicht den 
Gesetzen des Empfangsstaates widersprechen. Der 
Konsul kann jedoch keine Rechtsgeschäfte über die 
Begründung, Übertragung oder Aufhebung ding- 
licher Rechte an Gebäuden und Grundstücken be- 
urkunden, die im Empfangsstaat belegen sind; 

4. Rechtsgeschäfte zwischen Staatsangehörigen des Ent- 
sendestaates und anderen Personen zu beurkunden 
oder die Unterschriften der am Abschluß des Rechts- 
geschäftes Beteiligten zu beglaubigen, soweit diese 
Rechtsgeschäfte sich ausschließlich auf Gegenstände 
oder Rechte im Gebiet des Entsendestaates beziehen 
und dort auszuführen sind und nicht gegen die Ge- 
setze des Empfangsstaates verstoßen; 


PAB^EJI III 

SaflaMH H (JjyHKUHH KOHCyJTOB 

C T a T b H 16 

1. Koticvji 3anpimaeT b cßoeM KoncyjibCKOM OKpvre npana ii 
iiHTcpccti CBocro rocypapcTBa n cboiix rpavKpan, a TaKnce lopn- 
pimecKiix jiiih, Koropue iimciot cBoe Me ct o i ip e 6 i>t b a im c b rocy- 
papCTBe, iia3Ha4MBineM Koncyua, n oöpaaoBanbi b cooTBeTCTBim c 
ero 3aKonaMii. 

2. Koncyjl flOJUKCH ClTOCOÖCTBOBaTb paBBIITHK) 3K0H0MH4eCKIIX 
CBH3cii ii cypoxopcTBa MCHCfly floroBapiiBaionpiMiicH CTopoiiaMii 
ii copen CTBOBaTt yKpcnjieiimo ppyvKecTBemibix OTiiomcimii Me>Kpy 
IIH3YIH. 

C Ta Tb fl 17 

1. KoHCVJI MOJKßT lipiT IICnOJIllCIJHII CBOIIX CJIV/KeOTTT.TX 00,33071- 
nocTefi oöpamaTLca k KOMiieTciiTiibiM mcctitmm BuacTHM CBoero 
KOiicyjiBCKoro OKpvra ii pcJiaTb nocjiepniiM npepcTaBJiemifi no 
noßopy napyirreniiü npao n miTepecoB CBoero rocypapcToa ii cboiix 
rpa>K^aii, a TaKHce lopiTpimecKiix jijih, KOTOpLie iimciot cbog mccto- 
npeÖBiBainic b rocypapcTBe, HaanaariBmeM Koncyjia, ii oöpa30Banbi 
b cooTBeTCTBim c cro saKouaMii. 

2. Ecjiii KoncyjibCKoe npepcTaBJieimc nc öypcT npnnfiTO bo 
BTT imaHiie iijih 0KaHvCTc.fi, t ito k pe:iy npinacTiihi n-nacTii, ne 
naxopfiniirccH b ko ft cy,iiL ckom OKpyrc, to Bonpoc öypcr pemaTbcn 
b pimjioMaTiniecKOM nopnpKe. 

CTaTBH 18 

KoHCyji HMeeT npano npepcTanjifiTb nepep cypaMH, BKjnonafi 
TpeTcfiCKne cvpu, n nepep ppyrnMii BJiacTJiMH rocypapcTna npeöu- 
BaiiHH Koncyjia rpampan rocypapcTBa, naananiiBuiero Koncyjia, 
II lOpIIpIiqCCKIIX JIIIH, KOTOpLie IIMCIOT CBOe MCCTOnpcÖ IJBaillie B 
rocyaapcTBc, na3 iwi tibihcm Koncyna, n oopanoBain.i b cootbctcbiiii 
c ero 3aKonaMii, ccjiii dm (JimnaccKiie luui TopHpiniecKiie jnipa 
BCJic^CTBiie OTcyTCTBini iijih no ppyniM yBaHviiTCJiLHbiM npimmiaM 
IIC B COCTOHFIHII CBOCBpCMCIIIIO 3aUprfHTb CBOII npaBP II IFTITCpCCbi; 
oto npe^cTaBiiTCJibCTBO npoaojiHiaeTCH ji.0 Tex nop, noica npcjicTa- 
BjmeMHe ne nasiianaT cboiix yiiojmoMoqeiiiibix iijiii ne B03buy r r 
na ceön 3amiiTy cboiix npan n miTepecoB. IIoJTOHeemiH 3aKOixo- 
paTejibCTBa rocypapcTBa npcobmaiiHH Koncyjia oö oöfisaTejiBiioM 
yaacTHii apnoKaTa iiacTOameü CTaTbeii iic 3aTpariiBaioTCfi. 

C TaTbH 19 

Koncyjl HMeeT npano npoii3BopnTb b cboiix CJiyHveöiibix ii jimi- 
iilix HCMJiLix noMentemifix, a TaKJKe b KnapTiipax rpancpan cbocfo 
rocypapcTBa, c nx coiviacira, n na öopTy cypoB, njiaBaioin;iix nop; 
$naroM rocypapcTBa, nasHaniiBinero Koncyjia, cjicpyiomiie peii- 
ctbiih: 

1. npiiiiiiMaTL ot rpa/Kpan rocypapcTBa, iiasnaniiBniero Koucyjia, 
3anBJieiiiiH, cocTaBjuiTb n CBiipeTejmcTBonaTb nx; 

2. cocTaBJiHTb n cBiipei'ejibCTBOBaTb 3 aßen;aiiiia ii ppvrne opno- 
CTopoiiiine aKTbi ii BaHBjieniiH rpanspan rocypapcrna, iia- 
3[iannBincro Koncyjia; 

3. COCTaBJIHTb II CBllpeTCJIbCTBOBaTb Cpe.TIKII, 3aKJI104aCMtie 
uemjiy rpaHcpamiMii naaiianiiBmero Koncyjia rocypapcTBa, 
nocKOJibKy Tanne cpejiKii ne npoTiiBopeaaT 3aKoiraM rocy- 
papcTBa npcöbiBaiiiiH Koncyna, OpuaKO Koncyjl ne mojkct 
coCTanjiiiTb ii cBiipeTejibCTBOBaTb cpe-jiKii oö ycTaiiOBjieiTiiii, 
OTqyavpeimiT iuin npenpainemni Beipnux npan na CTpoemiH 
n BCMejibiibie ynacTKir, iiaxopainiiecH b rocvpapcTBC npcöbi- 
BamiH Koncyjia; 

4. cocTUBJiHTb ii CBiipeTejiLCTBo BäTb cpejiKii MOHipy rpavKpanaMii 
rocypapcTBa, iia3Haaiimncro Koncyna, n ppyniMii' jnipaMii 
iihfi ypocTOBepnTb nopnncn Jiiip, yuacTByionpix b coBepmciinii 
Cpe-IKII, nOCKOJILKy OT!! CPCJIKU KacaiOTCH IICKJIIOHIITCJIbHO 
npcpneTOB rum npan, naxopniiuixca na TeppiiTopim npep- 
CTannneMoro koiicvjiom rocypapcTBa, ii nopncyKaT iiciioji- 
licnino na TeppiiTopim 3Toro rocypapcTBa, npii ycJiOBim, hto 
otii cp&TKii ne npoTHBOpeqa,T aaKomiM rocypapcxsa npcöi.i- 
r>ainiH Koncyjia; 
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5. Unterschriften von Staatsangehörigen des Entsende- 
staates auf Urkunden jeder Art zu beglaubigen; 

6. Urkunden jeder Art, die von Behörden oder Amts- 
personen des Entsendestaates oder des Empfangs- 
staates ausgestellt sind, zu legalisieren, sowie Ver- 
vielfältigungen dieser Schriftstücke zu beglaubigen; 

7. Schriftstücke jeder Art zu übersetzen und diese 
Übersetzungen zu beglaubigen; 

8. Urkunden, Geld, Wertgegenstände und sonstige 
Vermögensgegenstände von Staatsangehörigen des 
Entsendestaates und von juristischen Personen, die 
im Entsendestaat ihren Sitz haben und nach dessen 
Recht errichtet worden sind, zu verwahren oder für 
diese in Verwahrung zu nehmen; 

9. andere konsularische Amtshandlungen vorzunehmen, 
mit deren Vornahme sie beauftragt werden, sofern 
diese nicht den Gesetzen des Empfangsstaates wider- 
sprechen. 

Artikel 20 

(1) Die in Artikel 19 genannten Urkunden werden, 
wenn sie von einem Konsul aufgenommen oder unter 
Beifügung seines Amtssiegels beglaubigt sind, ebenso wie 
die von ihm unter Beifügung seines Amtssiegels beglau- 
bigten Vervielfältigungen, Übersetzungen und Auszüge 
solcher Urkunden, im Empfangsstaat als öffentliche oder 
öffentlich beglaubigte Urkunden, Vervielfältigungen, 
Übersetzungen und Auszüge angesehen und haben die- 
selbe rechtliche Wirkung und Beweiskraft, als wenn sie 
von zuständigen Behörden oder Amtspersonen des 
Empfangsstaates aufgenommen oder beglaubigt wären. 

(2) Sämtliche in Absatz 1 dieses Artikels erwähnten 
Urkunden, sowie deren Vervielfältigungen, Übersetzun- 
gen und Auszüge müssen jedoch, wenn sie sich auf An- 
gelegenheiten beziehen, die im Empfangsstaat auszu- 
führen sind, legalisiert werden, falls dies nach den 
Gesetzen des Empfangsstaates erforderlich ist. 

Artikel 21 

Der Konsul ist befugt, die Staatsangehörigen des Ent- 
sendestaates zu registrieren, die sich ständig oder vor- 
übergehend in seinem Konsularbezirk aufhalten. 

Artikel 22 

(1) Der Konsul ist befugt, den Staatsangehörigen des 
Entsendestaates Pässe und andere Ausweise auszustellen, 
sie zu verlängern und auszuhändigen. 

(2) Der Konsul ist befugt, Sichtvermerke des Entsende- 
staates zur Ein-, Durch- und Ausreise zu erteilen. 

Artikel 23 

(1) Der Konsul ist befugt, nach den Vorschriften des 
Entsendestaates Eheschließungen vorzunehmen, wenn 
beide Eheschließenden Staatsangehörige des Entsende- 
staates sind. 

(2) Von den vorgenommenen Eheschließungen hat der 
Konsul den Behörden des Empfangsstaates innerhalb von 
drei Monaten Anzeige zu erstatten. 

(3) Der Konsul ist befugt, von den Gerichten erkannte 
Ehescheidungen, die einen Staatsangehörigen des Ent- 
sendestaates betreffen, nach den Vorschriften des Ent- 
sendestaates zu registrieren. 

Artikel 24 

(1) Der Konsul ist befugt, nach den Vorschriften des 
Entsendestaates Geburten und Todesfälle der Staats- 
angehörigen des Entsendestaates zu beurkunden. 


5. yjjocTOBepHTb normten rpaJKaan rocyaapcTBa, HasiiamiBinero 
KOFicvJia, Ha bchkoto po/ia aoKyMeiiTax; 

6. JierajiH30BaTb aKTi>i n jipKyMeHTH, iicxojiHmne ot BJiacieit 
hjih aojnKHOCTHHX jiiiii; rocvjiapcTBa, HaSHaniiBinero KoncyJia, 
hjih rocyaapcTBa ero irpeÖbiBamiH, a Tanace yaocTOBepaTb 
KOIIHH DTIIX aKTOB H ^OKVMeHTOB ; 

7. ncpeBojgiTb BCHKoro poua aKTti h jjoKyMCiiTH h y^ocTOBepHTb 

3TH nepGBOjpj; 

8. npmiHMaTb na xpaiienne aoKyMeiiTbi, aeHbrn, aeimocTH n 
Apyroe HMymeeTBo ot rpaaroH rocy^apcTBa, na3iiaHnmiiero 
Koncyjia, n ot lopimmiecKHx jihij, KOTopue HMeioT CBoe 
MecTonpeßu Banne b roeyaapcTBe, HasnamiBineM Koncyjia, h 
oöpa30Banbi b cooTBeTCTBHH c ero 3aKonaMH, hjih npeji,- 
na3naaacMLie hjih 3thx rpa>Knan h iopumiqecKHx jihh;; 

9. coBepmaTb apyrne KOHcyjibCKiie hchctbhh, KOTopne na hhx 
M oryT ÖbiTb B03Jio}KeHbi, ecjm ohii He npoTHBopeiaT 3aKOiiaM 
roeynapcTBa npeöbiBaiiHH KOiicyjia. 

C TaTbH 20 

1. yKasamibie b cTaTbe 19 aKTia n aoKyMeiiTbi, cocTaBJieiniHC 
hjiii ynocTOBepeHHbie KOHcyjioM c npHJioJKemieM ero oiJmpiaJibHOH 
ncnaTii, a Taione ynocTOBepeirabie iim c npnjiosKetraeM ero o<j>n- 
pnajibHOH neqaTii Komm, blhihckh h nepcBoabi noßOÖHbix aKTOB 
n HOKpieiiTon övhvt paccMaTpHBaTb ch b rocyaapcTBC npeöi.i- 
BamiH Koncyjia o<J)nn,iiajibiibiMii hjih o^imnajibiio sacBiiaeTCJib- 
CTBOBailHbLMH aKTOMII, HOKyMCHTaMH, KOHHHMH, nepeßO^LMH II 
BbimicKaMH n 6 vhvt iimctb Tanoe me lopimimcenoc aqiteTBiie h 
HOK asaTejibiiyio cimy, KaK ccjiii öli oiiii ölijiii cocTaBJieHbi hjiii 
yaocTOBepeiiH KOMneT e iitii bim ii bjiacthmh ii o^urpiaJibiibiMii hojuk- 
HOCTiibiMii jiimaMii roeyaapcTBa npeobiBamiH KOHcyna. 

2. Ilepe i iTic,Jiemibie b nyiiKre 1 iiacTOHmen CTaTbii aKTw, ßOKy- 
MeiiTH, Komin, nepeBo^bi hjiii blihitckh ii3 hhx, Kor^a ohii ÖyayT 
otiiochtijCh k nejiaai, nojyiesKainiiM iicnonnemiio b rocyaapcTße 
npeobiBamiH Koncy.ua, hojdkiili ölitl jierajiiiBOBaiibi, ecjm 3 to 
T peoyexcH no aanoiiaM rocyaapcTBa npeobiBamiH Koncyjia. 


CTaTbH 21 

Iioncyji iimogt npano bgcth yqeT rpam^aii rocvaapcnia, namia- 
HHBmero Koncyjia, npcÖLmaiomiix nocTommo iijih BpeMCiiiio b 
ero KoiicyjibCKOM OKpyrc. 

CTaTbH 22 

1. Koncyn imeeT npaBo blih iictiBaTb rpavK^anaM rocyjiapcTna, 
iiasiiaHiiBHiero Koncyjia, nacnopTa h niibie y^ocTOBepeimn jiiih- 
hocth, a thkjkc nponotiriipoBaTb ii BpyaaTb hx. 

2. Kohcyji imeeT npauo BU^auaTb BH3bi na bxc33 b cboio CTpany, 
BLie3A H3 nee n TpanaiiT nepe3 cboki CTpany. 

CTaTbH 23 

1. Kohcvji iimcct npaBO b cootbctctbiiii c 3aKoiioaaTeJibCTBoM 
rocy^apCTBa, nasiiaqiiBinero Koncyjia, pcrucTpiipoBaTb öpami, 
ecjm oÖa Jinpa, BCTynaioiiuic b opaK, hbjihiotch rpam^aiiainn 
rocyaapcTBa, ria3iia i niBiiiero KOiicyjia. 

2. Koncyn oÖH3aii b tchciiiic Tpcx MecnijCB yBe;;0MiiTb BJiacTit 
rocy^apCTBa caoero npeoHBaruiH o $ai?TC npoii3Be;i,eHHoii pc- 
rucTpauim öpana. 

3 . Koncyji HMeeT npaßo b cootbctctbiih c saKOiioxaTejibCTBOM 
rocyjiapcTF.a, iraaiiaMHHuiero KOHcyjia, pcrucTpiipoBaTb pacTop- 
5 Kcmie opaKa, npoiisBc^ennoc cyaoM n Kacaioiacccn rpaiif^aiiima 
rocy^apcTBa, iiaBHamiBHiero Koncyjia. 

CTaTbH 24 

1. Koncyn hmcct npaßo b cooTneTCTBini c 3aKOiioaaTOJibCTBOM 
rocyaapcTBa, Ha3naqHBincro Koncyjia, cocmBJiHTb aKTH poH^enna 
ii cMepTH cboiix rpaiK^an. 
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(2) Eine nach den Gesetzen des Empfangsstaates be- 
stehende Verpflichtung der beteiligten Personen, von 
Geburten und Todesfällen den Behörden des Empfangs- 
staates Anzeige zu erstatten, wird von den Bestimmun- 
gen dieses Artikels nicht berührt. 

Artikel 25 

(1) Stirbt ein Staatsangehöriger des Entsendestaates 
im Konsularbezirk, so wacht der Konsul darüber, daß 
alle Maßnahmen ergriffen werden, die zum Schutze der 
berechtigten Interessen der Erben erforderlich sind. 

(2) Die Behörden im Konsularbezirk setzen den Konsul 
von Todesfällen von Staatsangehörigen des Entsende- 
staates sowie von den ergriffenen oder zu ergreifenden 
Maßnahmen zur Regelung der Nachlaßangelegenheiten 
in Kenntnis. 

Artikel 26 

Die Feststellung, Verwahrung und Siegelung des Nach- 
lasses gehört zur Zuständigkeit der örtlichen Behörden. 
Auf Antrag des Konsuls ergreifen sie die zum Schutz des 
Nachlasses notwendigen Maßnahmen. 


Artikel 27 

Der Konsul hat hinsichtlich des Nachlasses von Staats- 
angehörigen des Entsendestaates, die sich im Konsular- 
bezirk aufgehalten haben, folgende Rechte, die er selbst 
oder durch seine Bevollmächtigten wahrnehmen kann: 

1. an der Aufnahme eines Nachlaßverzeichnisses und 
der Unterzeichnung des entsprechenden Protokolls 
teilzunehmen; 

2. sich mit den zuständigen Behörden des Empfangs- 
staates ins Benehmen zu setzen, um Beschädigung 
oder Verderb der Nachlaßgegenstände zu verhin- 
dern und im Bedarfsfälle ihre Veräußerung sicher- 
zustellen. 

Artikel 28 

(1) Der Konsul ist befugt, von den örtlichen Behörden 
die Übergabe der Nachlaßgegenstände einschließlich der 
Schriftstücke des Verstorbenen zu verlangen, wenn die 
Erben Staatsangehörige des Entsendestaates sind und 
sich nicht im Gebiet des Empfangsstaates befinden. 

(2) Bevor der Konsul die Nachlaßgegenstände an die 
Erben übergibt oder in das Ausland verbringt, müssen 
in den Grenzen des Nachlaßwertes die festgesetzten Ab- 
gaben bezahlt und die sonstigen von anderen im 
Empfangsstaat wohnhaften Personen erhobenen und 
nachgewiesenen Ansprüche befriedigt sein. Diese Ver- 
pflichtungen des Konsuls erlöschen, wenn ihm nicht 
innerhalb von sechs Monaten nach dem Tode des 
Erblassers nachgewiesen wird, daß die Ansprüche dieser 
Personen als berechtigt anerkannt sind oder derzeit von 
den zuständigen Behörden geprüft werden. 

(3) Hinsichtlich der unbeweglichen Nachlaßgegenstände 
finden die Rechtsvorschriften des Staates Anwendung, in 
dessen Gebiet diese Gegenstände belegen sind. 


Artikel 29 

(1) Der Konsul kann den zuständigen Behörden des 
Empfangsstaates geeignete Personen zur Bestellung als 
Vormünder oder Pfleger für Staatsangehörige des Ent- 
sendestaates Vorschlägen. Diese Behörden sollen dem 
Vorschläge des Konsuls entsprechen, wenn nicht beson- 
ders wichtige Gründe entgegenstehen. Diese Gründe 
sollen dem Konsul mitgeteilt werden. 


2. Cyni.ecTByromaji no saiconaM rocy^apCTim npcöuBaimn koii- 
cyna ofomiraocTt 3amiTepecoBamii>ix ajitf, yBejjOMJiHTt opraim 
BJiacTn rocyaapcTBa npeobiBaimn Koncyjia o $aRTax po>KAemiH 
ii CMepTii nacTOHHjeii cTaTLeii ne 3aTparmiaeTca. 


C t a t b a 25 

1. Ecjiii rpaJKAamiH rocyAapcTBa, naananiiBinero Koncyjia, 
ynpeT n OKpyre Koncyjia, to Koncya cjieAHT 3a TeM, «itoÖli 6 haii 
npiiTiaTH Bce Mepbi, neooxoAHMbie ajia samiiTLi aaKomiLix niiTe- 
pccoB nacjieAHiiKOB. 

2. BaaCTir, HaxOAHnpiecH b OKpyre Koncyjia, ßyayT cTaBiiTb 
Koncyjia b H3BC ctiio ctb o cAynanx cMopTii rpa/Kaan rocyAapcTBa, 
HaaFiaaiiBinero Koacvaa, a Tarc>KC o npiniHTHx ii npeAnpiinn- 
MacMtix Mepax no ypcryniipoBaiimo iiacaeACTBeiuiLix Aen. 

CiaTba 26 

BbiaBAeniie, coxpaiiemie n oneaaTbiBaane naCAeACTBa bxoaht 
b KOMneTeHipiio mcctithx BAacTen. IIo xoAaTaiicTBy Koncyjia, oiih 
npimiiMaiOT iicooxOAiuvibie Mepw no oxpane HacAeACTBeiraoro 
iiMyiaecTBa. 

CTaTba 27 

KoHcy.ii oSaa^aeT caeAyionpiMii npaBaiviii b otttotficiihh na- 
caeACTna rpa>KAan CBoero rocyAapcTBa, npoaviiBaBiiuix Ha Teppn- 
Topnii KoncyjiLCKOro OKpyra, n MO>n:eT ocymecTBAHTb 9tii npaßa 
caM haii aepe3 cbojix yno.iiFiOMoaenin>ix: 

1. yaacTBOBaTb b cocTaBAeiiiiii onncii naCAeACTBa h b iioa- 
riHcauiin cooTBeTCTByioiaero npoTOKOJia; 

2. ciTOciiTLca c KOMiieTeiiTiiHMii baacthmii rocyAapcTBa npcÖLi- 
Baiiiia K0iicy.na, htüüi.f ne AonycTiiTL noBpe>KACiina hah 
iiop'ui iFaCACACTBemioro iiMyinecTBa ii oöccncanTL b cayaae 
neoöxoAiiMOCTii ero npo^aacy. 

ÜTaTta 28 

1. Koncya iimcct npauo noTpeöoBaTb ot MecTTiux BAacTeii nepe- 
Aaaii eiviy iFacAeACTBeimoro mviymecTBa, BKJiioaaa AOKyMeiiTia 
yiviepmero, ecAii HacAeAiiiiKii hbahiotch rp a >k Aa h am m rocyAapcTBa, 
HaBiiaaiiBinero Koncyna, n ne iiaxoahtch na TeppiiTopiiii rocy- 
AapcTBa npeÖLiBamm Koncyna. 

2. J\o nepeAanii KoiicynoM nacAeACTBeiraoro iiMyinecTBa Ha- 
cJieA'niiKaM iiaii ao OTnpaBKii 3TOro iiMyinecTBa aa rpannny aoaa^hh 
6litb onAanciibi b npeAenax ctohmoctti nacACACTBa ycmnOBAeiiiTbie 
cÖopti h yAOBJieTBopeiiLi Apyriie npeAtHBAeniiHe n AOKananiibie 
npeTeiisiiii co CTopoiibi Apyrnx aiia, npoAxiiBaionpix b rocyAapcTße 
npeÖHBaiiHH KOHcyAa. 3 tii oÖHBaimocTii KoncyAa npcnpainaioTCH, 
ecAii KoncyAy b Tenemie 6 MecnneB co aha CMcpra 11 acAeAOAaTe.na 
ne öyAeT AOKa3ano, hto iipeTenaiiii yKaaamibix aiii; npiisnanbi 
OaKOHIILIMII IIAII IiaXOAHTCH Iia paCCMOTpennil COOTBeTCTByroiAHX 
opranoB. 

8. B OTiioinemni iieABmKiiMoro HacAeACTBeimoro iiMymecTBa 
npiiMeiiaeTca 3aKonoAaTeAbCTBo rocyAapcTBa MecTonaxoaiAenna 
IiMyinecTBa. 

CTaTba 29 

1. KoiicyH MOiKCT npeAHon^HTb KOMneTeimibiM opranaM rocyAap- 
cTBa lipeobiBaniin Koiicyna noAxoAnupie KaiiAiiAaTypu ahh naana- 
neiinn onenynaMii haii norieniiTe.nnMH a^h rpa>KAaH rocyAapcTBa, 
HaBiianiiBHiero Koiicyna. 3 tii oprann aoahaih bhiiohhhtl npeA- 
AOJKeiiMe Koiicyna, ecAii otomv ne npenaTCTByiOT ocoöo Banaine 
npininiTH. TaKiie npiinniTLi cACAycT cooöinirrb KOHcyny. 
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(2) Erfährt der Konsul, daß das Vermögen eines Staats- 
angehörigen des Entsendestaates unbeaufsichtigt ist, so 
kann er den zuständigen Behörden des Empfangsstaates 
eine geeignete Person zur Bestellung als Vermögens- 
verwalter vorschlagen. Diese Behörden sollen dem Vor- 
schläge des Konsuls entsprechen, wenn nicht besonders 
wichtige Gründe entgegenstehen. Diese Gründe sollen 
dem Konsul mitgeteilt werden. 

Artikel 30 

(1) Der Konsul kann persönlich oder durch seine Be- 
vollmächtigten ohne Behinderung seitens der Behörden 
des Empfangsstaates Schiffe unter der Flagge des Ent- 
sendestaates, die in einen Hafen seines Konsularbezirkes 
eingelaufen sind, besuchen und jede den Gesetzen ent- 
sprechende Hilfe und Unterstützung gewähren. 

(2) Soll in einem Hafen des Empfangsstaates auf einem 
Schiff unter der Flagge des Entsendestaates eine Durch- 
suchung, eine Besichtigung, eine Festnahme, eine Ver- 
nehmung oder ein sonstiger mit Zwang verbundener 
Gerichts- oder Verwaltungsakt vorgenommen werden, so 
soll vor einer solchen Maßnahme der zuständige Konsul 
hiervon benachrichtigt werden, damit er zugegen sein 
kann. Diese Bestimmung findet auch Anwendung, wenn 
Mitglieder der Schiffsbesatzung an Land von den Be- 
hörden des Hafenortes vernommen werden sollen. 

(3) Die Bestimmungen von Absatz 2 dieses Artikels 
erstrecken sich nicht auf die gewöhnliche Zollrevision, 
auf die gesundheitspolizeiliche Untersuchung und die 
Paßkontrolle, die auf Grund der im Empfangsstaat 
geltenden Gesetze und Verwaltungsvorschriften durch- 
geführt werden. 

Artikel 31 

(1) Erleidet ein Schiff unter der Flagge des Entsende- 
staates Schiffbriich, gerät es auf Grund, strandet es an 
der Küste des Empfangsstaates oder erleidet es im 
Hoheitsgebiet des Empfangsstaates eine andere Havarie, 
so benachrichtigen die zuständigen Behörden unverzüg- 
lich den Konsul des Flaggenstaates hiervon und teilen 
ihm die von ihnen ergriffenen Maßnahmen zur Rettung 
von Menschen, Schiff und Ladung mit. Die zuständigen 
Behörden gewähren dem Konsul die erforderliche Unter- 
stützung bei Maßnahmen, die er im Zusammenhang mit 
der Havarie des Schiffes ergreift. 

(2) Soweit nicht Verabredungen zwischen den Reedern, 
Befrachtern und Versicherern entgegenstehen, wird die 
während der Fahrt von dem Schiff unter der Flagge des 
Entsendestaates erlittene Havarie von dem Konsul ge- 
regelt, wenn das Schiff einen Hafen des Empfangsstaates 
anläuft. Diese Regelung erfolgt jedoch durch die Be- 
hörden des Empfangsstaates, wenn eine Person beteiligt 
ist, die nicht Staatsangehörige des Entsendestaates ist, 
und eine endgültige Einigung nicht zustande kommt. 

Artikel 32 

Der Konsul ist hinsichtlich der Besatzung von Schiffen 
unter der Flagge des Entsendestaates zur An- und Ab- 
musterung von Seeleuten befugt; jedoch dürfen dabei die 
Gesetze des Empfangsstaates nicht verletzt werden. 

Artikel 33 

Unter „Schiffe" im Sinne dieses Vertrages fallen nicht 
Kriegsschiffe. 

Artikel 34 

Die Bestimmungen der Artikel 30, 31 und 33 dieses 
Vertrages finden auf Luftfahrzeuge entsprechende An- 
wendung. 


2. B cnyaae, ecaii Koncyji y3itaoT, uto muymecTBO rpavivianmia 
rocyaapcTBa, iiasHammmcro KorTcy.ua, ocTaeTCu 6ea naaaopa, to 
oii MO/ivCT npezpro/KiiTb KOMireTc htiti »im opranaM rocyaapcTua npe- 
öhmaiiHfl Koiicyaa noaxo^amyio Kaiijm^aTypy hjui HaaiianemiH 
ynpaiJJiflioruero mrymecTuoM. Otii opranu ;{Ojdkiili BbinoJiiiuTb 
npo,n;.Tio}Keiiiic Koricyjia, ec.au emwy ne nperraTCTByioT ocoöo BaH.’iii.ie 
npinrmibi. TaKiie rrpinrmibi c.ueayeT cooöiniiTb Koncyuy. 


C t a t b u 30 

1. Ko ii cy a MOrKCT jiiuiiio ii .a n nepe3 cbotix ynomioMouennbix 
öeenpemiTCTBeniio co CTopoubi imacTeii rocy^apCTaa npeouBamm 
Koiicyjia 0Ka3bmaTb BcnnecKyio aaKoiniyio noMonp, ii co^encTime 
cy^aM, n^arnuoiuiiM rioji; (JinaroM rocy^apCTna, naaiiaaiiBmero 
Koucyna, ii 3aiiie;umiM b nopx ero Koncy.iibCKoro OKpyra, a Ta k>kc 
nocemaTb 3Tii cyzta. 

2. Ecjih b nopTv rocyaapcTca npeöbiBamm Koiicyjia na kbkom- 
jiiiÖo cy;uic, iuianaioiii.eM noa (jiJiaroM rocyaapCTiia, iiaBiiaaiiBiiiero 
Koiicyjia, flOJKKcii coctohtbch ouhck, rocmotp, apecT, aonpoe iura 
Kaicoe-Jiiioo HHoe npiinyjprrcjibiioe cy^eonoe iijiii a^MUMHCTpa- 
TiiBiioe ^eiicTBiie, to oo otom ao:i/Kch öbitb nocTaBJieii b ii3Bec;mocTb 
cooTBeTCTByiomnii Koncyji ao nanana tukux jicuctbiiii, c tom 
nTOÖbi oh Mor n p 1 1 c y tctb o b ax b npn TaKiix ;i,efiCTBimx. Oto tio- 
CTanoBJiciuie naxoaiiT npnMcnemie ii b tom cjiynae, ecnir HJieiibi 
3KiinaJKa cv^iia jjojrambi RonpainunaTbCfl na ßepcry BJiacTHMii 
wecTOiiaxoHueinifi nopTa. 

3. nocTanoBJienifH iiyiiKTa 2 nacTonmeii CTaTbii ne pacnpocTpa- 
iihiotch na oÖbniiibiit TaMO/Kcniiufl rocmotp, camrrapubiii ocMorp 
ii KOiiTpojib nacnopTOB, npoii3BO f T,iiMbiu na ocuoBaiinii saKOiiOB ii 
aAMiiiincTpaTiiBiibix pacnopH/Keimü, fleiiCTByioiipix b rocyaapcTBc 
npcobiBainm Koiicyjia. 

CTaTbfi 31 

1. Ec.au cyrpio, iinaBaioinee noji. (JviaroM rocvaapcTBa, ua3iia i mn- 
inero K0iicy.ua, noTcpmiT KopaoJieKpymeHiio, ch;ict na »nvib nun 
ÖyjieT Bbioporneno na öeper rocyaapcTBa iipeouBaimu Koney.ia 
jijili c miM upoiiBoiraeT Jtpvrau aBapira na TeppiiTopmi noc.ie^uero, 
to KOMncToirrubie BJiacTii HCMcvL'ienuo ii3boctht o 6 3T0M Koncyna 
rocyaapcTBa <|).:ia.ra cyjpia n cooöijbit cmv o npniiHTbix iimii Mepax 
no cnacemno Jiio;i,eii, cv^xia u rpyaoB. KoMneTeiiTni.ie BJiacrn 
onasKYT Koiicyny iieoöxo^inioc coaeiicTBiie b weponpimTimx, 
npoBo;uLMbix um u CBM3ii c auapneü cy^na. 


2. riocKOJibKv Memviy cy^OB.ia^c.ubnaMii, (jipaxroBaTCJifTMii ii 
cTpaxOBiunKaMii ueT miofi aoronopeiniocTii, aBapim, KOTopyio 
noTepncjio cyano, njiaBaioiu.ee no,i (JuiaroM rocy;iapcTBa, na3iia- 
ninuiiero Koiicyjia, pcryjinpycTCfi koiicjmiom, ccjiii cy^no 3 axo;prr 
b nopT rocy^apcTBa npeöbiBaniiH Koiicyjia. Oto ypcryJiiipoBaiine, 
o^uaKO, npoM3BOjiiiTcn BJiacTUMii rocy^apcTBa npeöbmanmi kofi- 
cyjia, ccjiii penb n r ieT oo ynacTini Jinpa, ire UBJunoiuerocH rpau^a- 
h ii ii om rocy^apcTBa, iiaBiiamiBmero Koiicyjia, ii ecjm oKmiuaTCJib- 
iuui aoroBopeimocTb ue aocTiiaeTcn. 

CTaTba 32 

Koncyji iimoct npaeo liamiMaTb ii yBOJibimTb i i.neiiOB OKimaiKa 
c\viob, nnaßaioiipix noa $JiaroM rocyaapcTBa, iiaaiianiiBinero kou- 
cyjia; o^naKO ripn otom iic ^ojimuim HapyiuaTbCH 3aKmibi rocy- 
flapcTBa npeöbiBaniiH Koiicyjia. 

C t a t b h 33 

B rioiuiTiie «cy^a» b cmbicjic nacTonniero Jtoronopa ne bxojiht 
B oeuiibie cy^a. 

CTaTbn 34 

K B03;tyimibiM cy^aM öy^yx ripmieimTbCH cooTBeTCTBcrmo 
noJiO/KeiiHH, coAepjKainiicca b CTaTbnx 30, 31 ii 33 iiacTOHmero 
,ZJ,orOBOpa. 
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VIERTER ABSCHNITT PA3flEJI IV 

Schlußbestimmungen SaKJitOHHTejibHbie nocTaHOBejimia 


Artikel 35 

Die Bestimmungen dieses Vertrages über konsularische 
Rechte und Pflichten finden auf die Angehörigen der 
Botschaften der beiden Vertragsparteien Anwendung, 
soweit diese im Empfangsstaate konsularische Amts- 
befugnisse ausüben. Die Ausübung konsularischer Amts- 
befugnisse durch diese Personen läßt die diplomatischen 
Privilegien und Immunitäten unberührt, die sie als An- 
gehörige der Botschaft genießen. 

Artikel 36 

Fragen, die sich etwa zwischen den Vertragsparteien 
bei der Auslegung und Anwendung dieses Vertrages er- 
geben, werden auf diplomatischem Wege geregelt. 

Artikel 37 

(1) Dieser Vertrag bedarf der Ratifizierung; er tritt am 
dreißigsten Tage nach dem Austausch der Ratifikations- 
urkunden, der in Moskau stattfinden soll, in Kraft. 

(2) Der Vertrag wird auf die Dauer von fünf Jahren 
geschlossen. Wird er nicht mindestens sechs Monate vor 
Ablauf dieser Frist von einer Vertragspartei gekündigt, 
so bleibt er weiter in Geltung bis zum Ablauf eines 
Jahres von dem Tage an, an dem er von einer Vertrags- 
partei gekündigt wird. 

ZU URKUND DESSEN haben die Bevollmächtigten 
beider Vertragsparteien diesen Vertrag unterschrieben 
und mit ihren Siegeln versehen. 

GESCHEHEN ZU BONN am 25. April 1958 in zwei Ur- 
schriften, jede in deutscher und russischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

Für den Präsidenten 
der Bundesrepublik Deutschland 

gezeichnet: 
von Brentano 
Lahr 


Für das Präsidium 
des Obersten Sowjets der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

gezeichnet: 

A. Miko j an 
W. S e m j o n o w 


Ct <XT b h 35 

nocTaiioutieiiiiH imcTcminero Jlproßopa oTiiociimibno npaß it 
oöuStumocTcii KoncyciOB öy^yr np ime i ihtb ch k coTpy~niui;aM 
IIocojibCTß oßenx floroBapimaiomuxcH Coupon, riocKoaLicy oth 
coTpyjmiKii BunoaimiOT b rocyjjapCTBe eßoero irpeoLinaiiiiH koii- 
cyjibCKiie(j)ynKiniii. IIcnoancimeyKaBaiiHhiMiiJiiinaMTi KOiicyjitCKiix 
^yiiKunfi ne 3aTpaniBacT mmnoMaTimccKiix npiiBiicicrnii n iim- 
MyniiTOTa, KOTopLiMn oiiii noaboyioTCH Kau coipy^miun llo- 
conjbCTBa. 

C t a t l H 36 

Bonpocu, KOTOpue MoryT BoamiKiiyTb aieu^y ^oroBapitBa- 
lomiiMiicn CTopoiiaMii npn TOJiKOöaimn n npnaiciienun nacToaipero 
Jtorouopa, öy^YT paspemaTbcn ;prnaoaiaTiuiecuiiM jovtcm. 

C T ü T L H 37 

1. llacTORuniii ^oronop no^nc/KiiT paTinJuiKapini n bctyrtit b 
ciiav na Tpn^paTuii ^ciib noejie oÖMeiia paTinJuiuaigiomiLiMii 
rpaMOTa.Mii, KOTopsiii cocto irren b Mocuße. 

2. ^oronop 3aK.nonacTCH cpouoM na 5 jict. B caynae, ccnn 
Jl^oroBop nc 6ya,CT pacTOpniyT o^iioii na /JorOBapiiBaTOinuxcjr 
Cxopou no Meiibineii Mcpc 3a raecTL mcchucb tjo ncTcnciiiin dtoiu 
epoua, to on 6ya;cT ocTaBaxbcn b ciijic impe/p» jo ncTcaeniia o/pioro 
ro^a c Toro ßnn, Kor;;a oti ßyj^oT pacTOpniyT o^uoii ^oronapu- 
Baioine ii c a CTGpono ii . 

B yaOCTOBEPEHHE UETO ynojinoMonemiLic oocnx flo- 
roBapiiBiUOTUTixcn ÜTopori no;ninca.im iiaeTonngiii floroBop 11 

CUpCIilUJIt CBOBMII IICaaTRMII. 

C0BEP1IIEII0 b Bonne 25. anpc;m 1958 ro;ja n ^bvx 0 K 3 CM- 
nnnpax, uaHc^Liü na iicmohkom ii pyecKOM naunax, upmicM ooa 
TOKcra iimbiot ogiinaKOBvio enuy. 

lio yiTOJiiiOMOniiio IIperjn^eiiTa 
d>egcpaTUBnoii Pecnyö:muii 

PcpMamin 

no^nnen: 

(J)on Bpeirrano 
51 a p 

ITo ynonnoMOMiiio rTpeau^iiyMa 
BepxoBiioro CooeTa 
C 0103 a CoBeTCKTIX 

CoipiajiiicTii'iecKnx Pecnyö.mn 

no;jmicii: 

A. Mhkojiii 

B. Ccm en ob 
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Denkschrift 

zum Abkommen über Allgemeine Fragen des Handels und der Seeschiffahrt 

und zu dem Konsularvertrag 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


I. Allgemeiner Teil 

A. Vorbereitung und Ablauf der deutsch-sowjeti- 
schen Verhandlungen vom 22. Juli 1957 bis zum 
8. April 1958 

Das Abkommen über Allgemeine Fragen des 
Handels und der Seeschiffahrt zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken und der Konsularvertrag 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken sind 
Teile eines Vertragswerkes, dessen Entstehen und 
Inhalt einer Darstellung im ganzen bedürfen, um 
die beiden zustimmungspflichtigen Teile zu er- 
läutern. 

Dieses Vertragswerk geht auf den Besuch des 
Bundeskanzlers vom September 1955 zurück. Mit 
Ausnahme des Konsularvertrages, der erstmalig in 
dem Brief des Ministerpräsidenten Bulganin an den 
Bundeskanzler vom 5. Februar 1957 erwähnt wurde, 
behandelt es Gegenstände, die bereits in dem dem 
Besuch von 1955 vorangegangenen Notenwechsel 
genannt und in den dann folgenden Besprechungen 
erörtert worden waren. Es wurde damals vereinbart, 
nach Aufnahme der diplomatischen Beziehungen Be- 
sprechungen über die Entwicklung des gegenseitigen 
Handels zu führen. Außerdem sagte die sowjetische 
Regierung zu, neben der Heimführung der in der 
Sowjetunion lebenden deutschen Kriegsgefangenen 
alle sonstigen Personen ausreisen zu lassen, die 
deutsche Staatsangehörige sind und in der Sowjet- 
union leben. 

Nachdem im Jahre 1956 weder die Frage der 
handelspolitischen Kontakte noch das Problem der 
Repatriierung von deutschen Zivilpersonen einer 
Lösung näher gebracht worden waren, schlug der 
sowjetische Ministerpräsident Bulganin mit einem 
an den Bundeskanzler gerichteten Schreiben vom 
5. Februar 1957 umfassende deutsch-sowjetische Re- 
gierungsverhandlungen vor, die Vereinbarungen 
über die Erweiterung des Handelsaustauschs, den 
Abschluß eines Konsularvertrages und Vereinbarun- 
gen über kulturelle und technisch-wissenschaftliche 
Zusammenarbeit zum Ziele haben sollten. Auch die 
Repatriierungsfrage wurde in diesem Schreiben — 
wenn auch nur in vager Form — erwähnt. Anlaß für 
diesen Schritt der Sowjetregierung dürften einmal 
das Interesse am Abschluß handelspolitischer Ver- 
einbarungen mit der Bundesrepublik, gleichzeitig 
aber auch allgemeine politische Überlegungen ge- 
wesen sein. 

Die Bundesregierung glaubte, den sowjetischen 
Vorschlag nicht ablehnen zu sollen. Unter den von 
Ministerpräsident Bulganin angeschnittenen Themen 
bestand namentlich an der Repatriierungsfrage ein 


dringendes deutsches Interesse. Die Bundesregierung 
und mit ihr die gesamte deutsche Öffentlichkeit 
empfanden es als untragbar, daß noch zwölf Jahre 
nach Beendigung der Kriegshandlungen Tausende 
deutscher Menschen, die in den letzten Kriegsmona- 
ten oder kurz darauf gegen ihren Willen in die 
Sowjetunion geraten waren, nicht die Möglichkeit 
der Ausreise und Heimkehr besaßen. Sie glaubte es 
sowohl diesen Menschen als auch den in der Bundes- 
republik befindlichen Angehörigen schuldig zu sein, 
jede sich bietende Gelegenheit, die Heimkehr dieser 
Deutschen zu ermöglichen, zu benutzen. Die hierzu 
im September 1955 getroffene Absprache hatte sich 
als wenig wirkungsvoll erwiesen, da sich in der 
Frage der Staatsangehörigkeit erhebliche Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen der Bundesrepublik und 
der Sowjetunion gezeigt hatten und die Zahl der- 
jenigen, denen auf die Bemühungen der Botschaft 
in Moskau und des Deutschen Roten Kreuzes die 
Ausreise genehmigt worden war, nur sehr beschei- 
den geblieben war. 

Vom allgemeinen politischen Standpunkt bedeu- 
tete das Eingehen auf die sowjetischen Verhand- 
lungsvorschläge die Fortsetzung der mit der Auf- 
nahme diplomatischer Beziehungen eingeleiteten 
Politik, die von den Sowjets angebotene Möglich- 
keit eines Gesprächs wahrzunehmen. Der Aufnahme 
der diplomatischen Beziehungen war infolge meh- 
rerer Umstände, nicht zuletzt infolge der Ungarn- 
krise, die an sich erwartete Vermehrung der Kon- 
takte, die zu einer Besserung des Verhältnisses der 
beiden Staaten führen sollte, nicht gefolgt. Hier bot 
sich eine solche Möglichkeit, der zudem von der 
anderen Seite die Besserung der Beziehungen als 
Hauptziel gesetzt war. In diesem Wunsch trafen sich 
die grundsätzlichen Auffassungen beider Regie- 
rungen. 

Die Bundesregierung erklärte sich daher zu Ver- 
handlungen über Handels- und Konsularfragen be- 
reit. Das Gespräch über technisch-wissenschaftliche 
Zusammenarbeit schlug sie vor, auf den diplomati- 
schen Weg zu verweisen, um diese ersten Vertrags- 
verhandlungen zwischen beiden Staaten nicht durch 
ein allzu umfangreiches Programm zu belasten. Den 
sowjetischen Vorschlag, Verhandlungen über ein 
Kulturabkommen zu führen, nahm die Bundesregie- 
rung vorerst nicht auf, da sie glaubte, daß die Rege- 
lung dieser Frage eine gewisse Entspannung im 
bilateralen Verhältnis voraussetzte, die erst durch 
die Verhandlungen auf den anderen Gebieten er- 
reicht werden sollte. Mit großem Nachdruck forderte 
sie die sofortige und umfassende Behandlung der 
Repatriierungsfrage, weil sie — abgesehen von den 
großen politischen Fragen, die nicht als erste in 
Angriff genommen werden konnten — in dieser das 
bedeutendste Hindernis auf dem Weg zu einer 


23 



Drucksache 545 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Besserung der allgemeinen Beziehungen zwischen 
beiden Ländern sah. Verhandlungen allein über 
Wirtschafts- und Konsularfragen hatten, solange 
dieses Hindernis noch bestand, hierzu nicht genügt. 
Es sprach auch alles dafür, die Repatriierungsfrage 
gleichzeitig mit den beiden anderen, von den So- 
wjets vorgeschlagenen Verhandlungsthemen zu be- 
handeln und sich nicht etwa auf die letzteren in der 
Hoffnung zu beschränken, daß die Sowjetregierung 
nach einer für sie günstigen Lösung dieser beiden 
Fragen von sich aus zu einer uns befriedigenden 
Regelung der Repatriierungsfrage bereit sein würde. 
Wenn sie einer Regelung der Repatriierungsfrage 
nicht ausweichen wollte, so war nicht ersichtlich, 
weshalb sie sich einer Aufnahme dieses Punktes in 
die Tagesordnung der Verhandlungen hätte wider- 
setzen sollen. Umgekehrt hätte die Zurückweisung 
des deutschen Verhandlungswunsches berechtigte 
Zweifel darüber aufkommen lassen, ob die Sowjet- 
regierung zu einer angemessenen Lösung dieser 
Frage überhaupt bereit war. 

Die Aufnahme der Verhandlungen verzögerte sich, 
weil zu letzterem Punkt noch eine Klärung erforder- 
lich war. Der Brief des Ministerpräsidenten Bulganin 
vom 5. Februar 1957 ließ offen, ob die Sowjetregie- 
rung mit der Einbeziehung der Repatriierungsfrage 
in das Verhandlungsprogramm einverstanden und 
zu einer grundsätzlichen Lösung bereit war. Es be- 
durfte noch eines mehrfachen Brief- und Noten- 
wechsels, bis über die erstere Frage Klarheit erzielt 
war und in der materiellen Frage sich jedenfalls ein 
gewisses Eingehen auf die deutschen Wünsche an- 
kündigte. 

Um keine weitere Zeit zu verlieren, erklärte sich 
die Bundesregierung damit einverstanden, die Ver- 
handlungen zu einem an sich wenig günstigen Zeit- 
punkt, nämlich zwei Monate vor den Bundestags- 
wahlen des Jahres 1957, beginnen zu lassen. 

Die Verhandlungen wurden am 22. Juli 1957 in 
Moskau aufgenommen. Die deutsche Delegation 
wurde von Botschafter Lahr geleitet. Auf sowjeti- 
scher Seite führte der Stellvertretende Außenmini- 
ster Semjonow die Verhandlungen über die politi- 
schen Fragen und der Stellvertretende Außenhan- 
delsminister Kumykin die Verhandlungen auf wirt- 
schaftlichem Gebiet. In Übereinstimmung mit dem 
vorangegangenen Brief- und Notenwechsel wurde 
zu Beginn der Verhandlungen vereinbart, daß die 
Tagesordnung drei gleichrangige Punkte, nämlich 
die Handelsfragen, die mit der Repatriierung zusam- 
menhängenden Fragen und die Frage eines Abkom- 
mens über die Gewährleistung der konsularischen 
Befugnisse umfassen sollte. 

In der Zeit bis zum 15. September 1957 konnte in 
den Verhandlungen keine Verständigung über die 
einzelnen Verhandlungsgegenstände erzielt werden. 
Dennoch blieb die deutsche Delegation ständig be- 
müht, die Verhandlungen fortzuführen und einen 
Abbruch der Gespräche zu verhindern. 

Nach dem 15. September 1957 zeigte die sowjeti- 
sche Seite sich gegenüber den sich weiter fortsetzen- 
den deutschen Bemühungen zunächst indifferent. 
Erst im Oktober gab sie zu erkennen, daß sie nun- 
mehr zu Gesprächen über Einzelfälle der Repatri- 


ierung bereit sei, so daß nunmehr die Verhandlun- 
gen auf allen Gebieten wieder aufgenommen werden 
konnten. Vor der Weihnachtsunterbrechung zeich- 
nete sich ein von beiderseitigen Kompromissen aus- 
gehender Gesamtplan für alle Verhandlungsgegen- 
stände ab, auf dessen Grundlage dann die Gespräche 
am 1. Februar 1958 wieder aufgenommen und trotz 
zeitweiligen Auftauchens neuer, teilweise ernster 
Schwierigkeiten am 8. April 1958 abgeschlossen 
werden konnten. Es wurden ein „Langfristiges Ab- 
kommen über den Waren- und Zahlungsverkehr", 
das „Protokoll über den Warenverkehr im Jahre 
1958“, das „Abkommen über Allgemeine Fragen 
des Handels und der Seeschiffahrt" und der 
„Konsularvertrag' 1 paraphiert. Gleichzeitig wurde 
die auf dem Gebiet der Repatriierung erzielte 
Einigung durch eine gemeinsame Verlautbarung im 
Schlußkommunique und die Verlesung einer sowje- 
tischen und einer deutschen Erklärung vollzogen. 
Das Kommunique ist am gleichen Tage in beiden 
Ländern veröffentlicht worden. Die über die Repatri- 
ierung mündlich getroffene Vereinbarung ist am 
folgenden Tag in der Bundesrepublik publiziert 
worden, während auf sowjetischer Seite — abge- 
sehen von dem Schlußkommunique — weder die 
schriftlichen noch die mündlichen Vereinbarungen 
veröffentlicht worden sind. Die Durchführung der 
Repatriierungsvereinbarung ist von der Sowjetunion 
bereits in die Wege geleitet worden. Die Unter- 
zeichnung der schriftlichen Vereinbarungen wurde, 
gemäß einer vor Verhandlungsbeginn getroffenen 
Absprache, in Bonn, und zwar am 25. April 1958 
durch den Bundesminister des Auswärtigen, Dr. von 
Brentano, und Botschafter Lahr, auf sowjetischer 
Seite durch den Ersten Stellvertretenden Minister- 
präsidenten Mikojan sowie den Stellvertretenden 
Außenminister Semjonow bzw. den Stellvertreten- 
den Außenhandelsminister Kumykin, vorgenommen. 
Die nicht-zustimmungsbedürftigen Vereinbarungen 
sind am Tage der Unterzeichnung in Kraft getreten. 

Neben dem unmittelbaren Interesse an den ein- 
zelnen Verhandlungsergebnissen liegt die weitere 
Bedeutung dieses Vertragswerkes auf allgemeinem 
politischen Gebiet. Allein die Tatsache des positiven 
Abschlusses der Verhandlungen ist in beiden Län- 
dern lebhaft begrüßt worden. Anläßlich der Unter- 
zeichnung hat eine allgemeine Aussprache zwischen 
leitenden Persönlichkeiten der beiden Regierungen 
stattgefunden. Die Durchführung der Abkommen, 
die sich nach der Überzeugung der Bundesregierung 
beide Seiten auf das ernsthafteste angelegen sein 
lassen werden, wird hoffentlich der weiteren Ver- 
besserung der beiderseitigen Beziehungen nützlich 
sein. Kulturelle und technisch-wissenschaftliche Kon- 
takte, über die nunmehr Gespräche aufgenommen 
werden, sollen diese Wirkung verstärken. Wenn 
damit auch die Lösung der das deutsch-sowjetische 
Verhältnis beherrschenden Frage, die deutsche Wie- 
dervereinigung, nicht unmittelbar gefördert wird, 
so dient eine Besserung der Atmosphäre letztlich 
auch der Behandlung dieser Lebensfrage des deut- 
schen Volkes, die sich unabweislich aufdrängt, wenn 
es wirklich zu der im Interesse der beiden Völker 
und des Weltfriedens liegenden Normalisierung 
der deutsch-sowjetischen Beziehungen kommen soll. 
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B. Zusammenfassung und Würdigung der auf den 
einzelnen Gebieten getroffenen Vereinbarungen 

1. Die Repatriierungsfrage 

Die Standpunkte, die von den beiderseitigen Re- 
gierungen bei Beginn der Verhandlungen in der 
Repatriierungsfrage eingenommen wurden, lassen 
sich wie folgt gegenüberstellen: 

In dem Brief- und Notenwechsel, der den Ver- 
handlungen vorausging, sowie bei Eröffnung der 
Verhandlungen ist von deutscher Seite das folgende 
Verhandlungsziel bekanntgegeben worden: 

Abschluß eines Abkommens mit reziprok gel- 
tenden Richtlinien für die Behandlung der ein- 
zelnen Repatriierungsfälle. 

Materiell sollte unter Wahrung der Freiwilligkeit 
folgenden deutschen Staatsangehörigen die Rück- 
kehr aus der Sowjetunion ermöglicht werden: 

a) den Personen, die am 8. Mai 1945 nach deutschem 
Recht die deutsche Staatsangehörigkeit besessen 
haben; 

b) den Personen, die auf Grund nationalsozialisti- 
scher Verfolgungsmaßnahmen die deutsche Staats- 
angehörigkeit verloren haben; 

c) den Ehegatten, Abkömmlingen, Eltern und Ge- 
schwistern der unter a und b genannten Perso- 
nen, falls sie mit diesen ausreisen wollen; 

d) den Personen, die nicht unter a bis c genannt 
sind, und die sich zu ihren außerhalb der Sowjet- 
union lebenden deutschen Ehegatten, Abkömm- 
lingen, Eltern oder Geschwistern begeben wollen. 

Hierbei war im wesentlichen an folgende Perso- 
nengruppen deutscher Staatsangehörigkeit gedacht: 

a) Vertragsumsiedler, d. h. Deutsche, die auf Grund 
von Verträgen in der Zeit von 1939 bis 1941 aus 
Litauen, Lettland, Estland, Bessarabien, der nörd- 
lichen Bukowina und aus den polnischen Ost- 
gebieten nach Deutschland umgesiedelt und nach 
Kriegsende wieder in die Sowjetunion gebracht 
worden waren,- 

b) Reichsdeutsche aus den von den sowjetischen 
Truppen besetzten Gebieten des Deutschen 
Reiches nach dem Stand vom 31. Dezember 1937, 
unter anderem aus dem Gebiet um Königsberg; 
ferner aus dem Memelgebiet; 

c) die Administrativumsiedler, d. h. die Deutschen, 
die ihren Wohnsitz in der Sowjetunion hatten, 
während des letzten Krieges nach Deutschland 
kamen, hier im Wege der Einzeleinbürgerung 
die deutsche Staatsangehörigkeit erhalten hatten 
und nach dem Krieg in die Sowjetunion zurück- 
gebracht worden waren; 

d) eine kleine Gruppe von deutschen Technikern 
und Wissenschaftlern, die in den Jahren 1945/46 
zur Arbeitsleistung in die Sowjetunion verpflich- 
tet worden war und die sich seit September 1955 
in Sudiumi am Schwarzen Meer aufhielt. 

In dem angestrebten Abkommen sollte auch das 
bei Durchführung der Repatriierung anzuwendende 
Verfahren festgelegt werden. 


Die Bundesregierung hat es bei der Ausarbeitung 
der deutschen Vorschläge für ihre rechtliche und 
menschliche Pflicht gehalten, sich für alle diese Per- 
sonen, die nach dem in der Bundesrepublik in Gel- 
tung befindlichen Recht deutsche Staatsangehörige 
sind, bei der sowjetischen Regierung zu verwenden 
und alles dafür zu tun, diesen Menschen die Aus- 
reise nach der Bundesrepublik zu ermöglichen, wenn 
diese sie wünschen. 

Nach sowjetischer Auffassung sollte, wie sich aus 
dem Brief- und Notenwechsel, der den Verhandlun- 
gen vorausging, ergab, die Repatriierungsfrage wie 
folgt behandelt werden: 

Die praktischen Fragen, die sich bei der Durch- 
führung der Maßnahmen zur Repatriierung einzel- 
ner deutscher Bürger aus der Sowjetunion ergeben 
und die Fragen, die mit der Rückkehr der ver- 
schleppten sowjetischen Staatsangehörigen in der 
Bundesrepublik Deutschland verbunden sind, sollten 
Gegenstand einer Erörterung sein. Der Modus der 
Erörterung dieser Fragen sollte von den Regierungs- 
delegationen bestimmt werden. 

Für die sowjetische Regierung existierte, wie sich 
herausstellte, eine Repatriierungsfrage nur insoweit, 
als es sich um solche Personen handelte, die auch 
nach sowjetischer Auffassung allein die deutsche 
Staatsangehörigkeit besaßen. Infolge der sowjeti- 
schen Einbürgerungspraxis nach dem Kriege han- 
delte es sich dabei nur um wenige Personen, vor- 
nehmlich aus Ostpreußen und aus dem Memelgebiet 
sowie um einige wenige Vertragsumsiedler. 

In den abschließenden Vereinbarungen vom 
8. April 1958 wird die Repatriierungsfrage wie folgt 
geregelt: 

Als Vereinbarung gelten der die Repatriierung 
betreffende Abschnitt des Moskauer Schlußkommu- 
niques vom 8. April 1958 und die von den beiden 
Delegationsleitern in der Abschlußsitzung zu diesem 
Schlußkommunique abgegebenen, zuvor ausgehan- 
delten mündlichen Erklärungen. Die Repatriierungs- 
vereinbarung besteht somit aus einem allgemeinen 
schriftlichen und einem besonderen mündlichen Teil; 
der letztere ergänzt und erläutert den ersteren. Das 
Schlußkommunique und der Wortlaut der münd- 
lichen Erklärungen vom 8. April 1958 sind dieser 
Begründung beigefügt (Anlage I und II). 

Die sowjetische Regierung ist bei den getroffenen 
Vereinbarungen folgende Bindungen eingegangen: 

a) Uneingeschränkt repatriierungsberechtigt sind: 

1. die Ostpreußen; 

2. die Memelländer, ausgenommen solche, die 
selbst oder deren Eltern erst nach 1918 in das 
Memelgebiet gekommen sind und nichtdeut- 
scher Volkszugehörigkeit sind; 

3. Vertragsumsiedler, die auch nach sowjetischer 
Auffassung heute noch die deutsche Staatsan- 
gehörigkeit besitzen; 

4. alle übrigen deutschen Staatsangehörigen aus 
dem Gebiet des Deutschen Reiches nach dem 
Stande vom 31. Dezember 1937, die sich im 
Gebiet der Sowjetunion aufhalten. 
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Die Repatriierung ist jeweils abhängig vom 
Nachweis der deutschen Staatsangehörigkeit am 
21. Juni 1941. 

b) Eine sowjetische Wohlwollenserklärung besteht 
zugunsten der Repatriierung der Vertragsum- 
siedler, die von den sowjetischen Behörden heute 
als sowjetische Staatsangehörige angesehen 
werden. Praktisch soll die Behandlung dieser 
Personen der der unter a genannten Personen 
gleichkommen; ausgenommen sind lediglich die 
Mischehen, d. h. die Ehen mit einem nichtdeut- 
schen Teil, bei denen nach den Umständen des 
Einzelfalles entschieden werden soll. 

c) Für die Gruppe der Administrativumsiedler ließ 
sich keine Vereinbarung erreichen. Die Sowjet- 
regierung lehnte es auf das entschiedenste ab, 
die während des Krieges vollzogene Einbürge- 
rung sowjetischer Staatsangehöriger deutscher 
Volkszugehörigkeit als rechtswirksam anzuer- 
kennen, und sieht darüber hinaus in der nach 
ihrer Auffassung eigenmächtigen Übersiedlung 
dieser Personen nach Deutschland eine strafbare 
Handlung im Sinne der sowjetischen Gesetz- 
gebung. Die deutsche Seite hat auf die entgegen- 
stehende deutsche Rechtsauffassung und auf den 
menschlichen Aspekt des Problems eindringlich, 
jedoch ohne Erfolg hingewiesen. Sie hat sich 
dann weiter bemüht, zu einer Teilregelung unter 
dem Gesichtspunkt der Familienzusammenfüh- 
rung zu gelangen. Diese ist als Prinzip von bei- 
den Seiten in der Repatriierungsvereinbarung 
ausdrücklich anerkannt worden, wobei allerdings 
die sowjetische Seite auf dem Zusatz bestanden 
hat, daß die Anwendung des Prinzips sich nach 
den Gesetzen des betreffenden Staates zu richten 
habe. Die Bundesregierung hofft, daß die sowje- 
tische Regierung bei der Anwendung des Prin- 
zips dem Gesichtspunkt der Menschlichkeit an- 
gemessene Berücksichtigung zuteil werden läßt. 

d) Vor Abschluß der Verhandlungen hat die sowje- 
tische Regierung ebenfalls den in Suchumi am 
Schwarzen Meer lebenden deutschen Technikern 
und Wissenschaftlern die Ausreise in die Bundes- 
republik gestattet. Diese Aktion wurde bereits 
im Februar 1958 abgeschlossen. 

e) Die sowjetische Regierung wird ebenfalls solchen 
Personen die Ausreise gestatten, die auf Grund 
nationalsozialistischer Verfolgungsmaßnahmen 
die deutsche Staatsangehörigkeit verloren haben, 
sich in der Sowjetunion aufhalten und den 
Wunsch nach Ausreise in die Bundesrepublik 
äußern. 

f) Die Durchführung der Repatriierung der vorge- 
nannten deutschen Staatsangehörigen aus der 
Sowjetunion liegt bei den sowjetischen Behör- 
den. Die schon bestehende Zusammenarbeit der 
Rotkreuz-Gesellschaften der beiden Staaten wird 
im bisherigen Rahmen fortgesetzt werden. Im 
Falle von Schwierigkeiten bei der Erteilung von 
Ausreisegenehmigungen wird sich die Botschaft 
der Bundesrepublik Deutschland in die Behand- 
lung der Einzelfälle einschalten. Die Botschaft 


steht im übrigen allen noch in der Sowjetunion 
lebenden Deutschen bei der Behandlung ihrer 
Ausreiseanträge zur Verfügung. 

Das in der Repatriierungsfrage in materieller Hin- 
sicht erzielte Ergebnis stellt ein weitgehendes Ein- 
gehen der sowjetischen Regierung auf die deutschen 
Forderungen dar. Die deutsche Erklärung, die sich 
auf die Frage der Repatriierung in der Bundesrepu- 
blik lebender sowjetischer Staatsangehöriger be- 
zieht, stellt die verbindliche Bestätigung der bisher 
geübten Praxis dar. 

2. Die Vereinbarungen auf dem Gebiet der 
Wirtschaft 

Nach kriegsbedingter Unterbrechung hatte der 
deutsch-sowjetische Handel — soweit er die Bundes- 
republik betrifft — Ende 1956 einen Umsatz (Ein- 
fuhren und Ausfuhren zusammengezählt) von rund 
500 Mio. DM erreicht, ohne daß zwischen den beiden 
Ländern irgendwelche Vereinbarungen über die 
Durchführung des Handelsverkehrs bestanden hät- 
ten. Im Rahmen des weiter oben erwähnten Noten- 
wechsels schlug die Sowjetregierung der Bundes- 
regierung zu Beginn des Jahres 1957 Handelsver- 
tragsverhandlungen vor, nicht zuletzt wohl deshalb, 
um den Handelsverkehr mit der Bundesrepublik 
entsprechend einplanen zu können. 

Gleich zu Beginn der im Juli 1957 in Moskau auf- 
genommenen Verhandlungen zeigte sich, wie er- 
wartet, daß beide Seiten von recht verschiedenen 
Grundvorstellungen ausgingen. Während auf deut- 
scher Seite in erster Linie an ein kurzfristiges 
Waren- und Zahlungsabkommen mit Kontingents- 
listen und an wenige ergänzende zustimmungspflich- 
tige Vereinbarungen grundsätzlicher Art gedacht 
war, wünschte die sowjetische Delegation zunächst 
ein fünfjähriges Waren- und Zahlungsabkommen 
und dazu einen klassischen Handels- und Schiffahrts- 
vertrag. 

Die deutschen Vorschläge sahen im einzelnen vor 
allem vor: 

a) Für das Waren- und Zahlungsabkommen 

1) eine Gültigkeitsdauer von einem, höchstens 
drei Jahren, 

2) jährliche Neuvereinbarung der Warenliste 
bzw. Kontingente, 

3) Abrechnung des Waren- und Dienstleistungs- 
verkehrs über Beko-Mark-Konten; 

b) für die ergänzenden zustimmungspflichtigen Ver- 
einbarungen 

1) eine unbeschränkte Gültigkeitsdauer mit jähr- 
licher Kündigungsmöglichkeit, 

2) Nichtdiskriminierung der Schiffahrt, 

3) Vorschriften über das Schiedsverfahren und 
die Vollstreckung von Schiedssprüchen, 

4) Schutz der Person und des Eigentums sowie 
Ein- und Ausreisegarantien für deutsche 
Staatsangehörige, 

5) Zulassung einer sowjetischen Handelsvertre- 
tung in der Bundesrepublik Deutschland. 
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c) Darüber hinaus wurde deutscherseits die Erneu- 
erung eines im Jahre 1925 geschlossenen Fische- 
reiabkommens in Aussicht genommen, durch 
welches deutschen Fischereifahrzeugen die Aus- 
übung des Fischfangs in bestimmten sowjetischen 
Küstengewässern gestattet wird. 

Außerdem strebte die deutsche Seite Verein- 
barungen über den Warenzeichen- und gewerb- 
lichen Rechtsschutz an. 

Die Sowjetdelegation schlug demgegenüber zu- 
nächst vor: 

a) Für das Waren- und Zahlungsabkommen 

1) eine fünfjährige Laufzeit, 

2) feste Kontingentsvereinbarungen für alle fünf 
Vertragsjahre mit einem Gesamtumsatz von 
rd. 7 Mrd. Rubel (7,35 Mrd. DM), 

3) technische Kreditlinien und Kursgarantien 
auf Goldbasis für den Zahlungsverkehr, 

4) Überlassung aller Schiedsabreden an die be- 
teiligten Wirtschaftskreise, 

b) für die handelspolitischen Vereinbarungen 
grundsätzlicher Art 

1) unbestimmte Gültigkeitsdauer, 

2) allgemeine und unbedingte Meistbegünsti- 
gungen für Handel und Seeschiffahrt, 

3) ausschließliche Zuständigkeit der interessier- 
ten Wirtschaftskreise für Schiedsabreden, je- 
doch unter Vollstreckungsgarantie für 
Schiedssprüche, 

4) Verzicht auf besondere Garantien für Ein- 
und Ausreise sowie Schutz der Person und 
des Eigentums von Geschäftsreisenden, 

5) Sonderstatus für die sowjetische Handelsver- 
tretung als Bestandteil der Sowjetbotschaft 
sowie Zulassung einer Zweigstelle der Han- 
delsvertretung. 

Das Verhandlungsergebnis 

Es wurden abgeschlossen: 

a) Ein dreijähriges Waren- und Zahlungsabkom- 
men, „Langfristiges Abkommen über den Waren- 
und Zahlungsverkehr" genannt — Wortlaut An- 
lage III — , das — abgesehen von den nicht fest- 
gelegten Zuwachsraten für die kommenden zwei 
Jahre — einen Warenaustausch von 3,15 Mrd. 
DM vorsieht. Die Lieferungen sollen im Rahmen 
der für die drei Vertragsjahre festgelegten Kon- 
tingente stattfinden und auf beiden Seiten aus- 
geglichen sein. Embargo-Waren werden nicht er- 
faßt. 

Bei der Aushandlung der Warenlisten konnten 
im beschränkten Umfang auf der deutschen Lie- 
ferseite Konsumgüter untergebracht werden. Die 
Zahlungen erfolgen in Beko-Mark. 

Zu dem Langfristigen Abkommen über den 
Waren- und Zahlungsverkehr gehört das an den 
gleichen Tagen paraphierte bzw. Unterzeichnete 
Protokoll für den Warenverkehr im Jahre 1958 
mit spezifizierten Warenlisten für dieses Jahr 


— Wortlaut siehe Anlage IV — . Derartige Pro- 
tokolle sind nach Artikel 3 des Langfristigen Ab- 
kommens über den Waren- und Zahlungsverkehr 
für jedes Vertragsjahr vorgesehen. 

b) Ein ergänzendes ratifizierungsbedürftiges, eben- 
falls dreijähriges Abkommen über grundsätz- 
liche handelspolitische Fragen, als „Abkommen 
über Allgemeine Fragen’ des Handels und der 
Seeschiffahrt 11 bezeichnet. Dieses Abkommen bil- 
det den Gegenstand des vorliegenden Gesetz- 
entwurfs. 

Dem Inhalt nach handelt es sich um eine Art 
kleinen Handelsvertrag. Die Meistbegünstigung 
ist auf gewissen Gebieten (Eingangsabgaben, 
Steuern auf Einfuhrgüter, Ein- und Ausfuhrver- 
bote bzw. -beschränkungen) gewährt. Die So- 
wjetunion wird jedoch keine Rechte aus Verträ- 
gen herleiten können, welche die Bundesrepu- 
blik mit dem Ziele des wirtschaftlichen Zusam- 
menschlusses, einer Zollunion oder einer Frei- 
handelszone geschlossen hat oder schließt. Im 
Falle der Errichtung der Freihandelszone ist die 
Bundesrepublik verpflichtet, der Sowjetregierung 
eine Konsultierungsmöglichkeit zu geben. 

Eine Anti-Dumpingklausel konnte nicht durch- 
gesetzt werden. Infolge der Interdependenz zwi- 
schen Warenabkommen und Abkommen über 
Allgemeine Fragen besteht für die Sowjetunion 
keine Möglichkeit, Ansprüche aus deutschen Li- 
beralisierungsmaßnahmen herzuleiten. 

Die Handelsvertretung wird als Bestandteil 
der Sowjetbotschaft zugestanden. Eine begrenzte 
Privilegierung der Bediensteten der Handelsver- 
tretung wurde zugestanden; die Zahl der Be- 
diensteten bleibt beschränkt. 

Das von der Bundesrepublik angestrebte Ziel, 
auch den Schiffen deutscher Flagge die ermäßigten 
Hafengebühren zu sichern, welche die Sowjet- 
union den meistbegünstigten Ländern gewährt, 
konnte mit Hilfe einer Nichtdiskriminierungs- 
klausel erreicht werden. Die von der Bundesrepu- 
blik angestrebten Vereinbarungen über Fischerei- 
rechte in bestimmten sowjetischen Gewässern 
und über den gewerblichen Rechtsschutz kamen 
nicht zustande. Die abschließende Einigung über 
den gegenseitigen Warenzeichenschutz soll auf 
diplomatischem Wege herbeigeführt werden. 

3. Die Regelung der konsularischen Be- 
ziehungen 

Die Bundesregierung hatte in dem Brief- und No- 
tenwechsel, mit dem die Verhandlungen vorbereitet 
wurden, den sowjetischen Vorschlag, in den Ver- 
handlungen auch Vereinbarungen über die konsula- 
rischen Rechte zu treffen, positiv aufgenommen. Da- 
bei ging sie davon aus, daß in dem Abkommen 
lediglich der Verkehr der Konsulatsabteilungen der 
beiderseitigen Botschaften mit den Behörden des 
Empfangsstaates und mit den im Empfangsstaat le- 
benden Staatsangehörigen des Entsendestaates ge- 
regelt werden sollte. Bereits bei Beginn der Ver- 
handlungen erwies es sich jedoch eindeutig, daß 
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der sowjetischen Seite — offenbar auch im Hinblick 
auf zukünftige Konsularvertragsverhandlungen mit 
anderen westlichen Staaten — ausschließlich an dem 
Abschluß eines sogenannten klassischen Konsular- 
vertrages gelegen war. 

Der Rahmen des Vertrages und zahlreiche Vor- 
schriften organisatorischer Art sowie über die 
Rechte und Pflichten der mit der Ausübung der kon- 
sularischen Befugnisse beauftragten Beamten ent- 
sprechen im allgemeinen der deutschen Vertrags- 
praxis. 

Der Vertrag findet vorläufig nur auf die Tätig- 
keit der Konsularabteilungen der beiderseitigen 
Botschaften Anwendung und gilt nur dann für die 
Tätigkeit von Konsulaten, falls solche wechselseitig 
errichtet werden sollten. Die Errichtung von Konsu- 
laten kann jedoch nur auf Grund von besonderen 
Vereinbarungen in Betracht kommen, über die Ver- 
handlungen aufgenommen werden sollen, wenn 
jede der beiden Vertragsparteien ein Bedürfnis 
hierfür bejaht. 

Der Vertragsinhalt beruht im wesentlichen auf 
praktischen Erwägungen. Der Vertrag wird für die 
deutsche Botschaft in Moskau zu einer wesentlichen 
Erleichterung bei der Erfüllung ihrer mannigfaltigen 
konsularischen Aufgaben führen. 


II. Besonderer Teil 

A. Inhalt und Bedeutung des „Abkommens über 
Allgemeine Fragen des Handels und der See- 
schiffahrt" im besonderen 

1. Die im sogenannten Abkommen über Allgemeine 
Fragen des Handels und der Seeschiffahrt zusam- 
mengefaßten Bestimmungen von allgemeiner Bedeu- 
tung stellen — wie bereits weiter oben bemerkt — 
lediglich eine Ergänzung zum Langfristigen Abkom- 
men über den Waren- und Zahlungsverkehr dar, das 
als Regierungsabkommen den Waren- und Dienst- 
leistungsverkehr der Bundesrepublik Deutschland 
mit der Sowjetunion bis zum 31. Dezember 1960 ord- 
net und im Bundesanzeiger vom 6. Mai 1958, Nr. 85, 
Seite 1 bis 4, nebst Anlagen und dazugehörigem 
Briefwechsel veröffentlicht ist. Da das ergänzende 
Abkommen über Allgemeine Fragen des Handels 
und der Seeschiffahrt sich auf Gegenstände der Bun- 
desgesetzgebung bezieht, bedarf es der Zustimmung 
der gesetzgebenden Körperschaften der Bundes- 
republik; in Artikel 9 des Abkommens ist zudem die 
Ratifizierung des Abkommens ausdrücklich verein- 
bart. 

2. Im einzelnen ist zu den Bestimmungen des Ab- 
kommens nachstehendes zu bemerken: 

Die Artikel 1 bis 3 regeln Fragen der Meist- 
begünstigung. Im Gegensatz zu den anfänglichen 
sowjetischen Wünschen nach allgemeiner und un- 
beschränkter Meistbegünstigung wird diese be- 
schränkt auf 

a) Zölle und Eingangsabgaben (Artikel 1), 

b) innere Abgaben auf eingeführte Waren (Ar- 
tikel 2), 


c) den Erlaß oder die Aufrechterhaltung von Ein- 
und Ausfuhrbeschränkungen oder -verboten 
(Artikel 3). 

Grenzverkehrserleichterungen und Zollunion wer- 
den — wie üblich - — als Ausnahme von der Meist- 
begünstigung angesehen (Artikel 1 Abs. 2). Ein mit 
dem Abkommen Unterzeichneter Briefwechsel stellt 
fest, daß dies auch für Zollerleichterungen der 
späteren Freihandelszonen-Teilnehmerländer unter- 
einander gelten wird, unter der Voraussetzung, daß 
die Sowjetregierung die Möglichkeit erhält, die 
Bundesregierung zu dieser Frage zu konsultieren. 
Den Mitgliedstaaten der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) ist diese Abmachung, die in 
Artikel XIV Absatz 6 des deutsch-amerikanischen 
Freundschafts-, Handels- und Schiffahrtsvertrages 
vom 29. Oktober 1954 einen gewissen, von sowje- 
tischer Seite angezogenen Vorgang hat, notifiziert 
worden. Die EWG wird von der Sowjetunion 
als Zollunion und damit Meistbegünstigungsaus- 
nahmefall gewertet. Gegenüber der Montanunion 
hat sich die Sowjetdelegation eine Prüfung in glei- 
cher Richtung Vorbehalten, vertragliche Abreden 
jedoch mit der Begründung abgelehnt, daß die So- 
wjetunion die Montanunion bisher nicht anerkannt 
habe. Man wolle diese Frage auf sich beruhen las- 
sen, wie das auch in den sowjetischen Wirtschafts- 
verhandlungen mit Frankreich und Italien Ende 
1957 geschehen sei. Diesem Vorschlag wurde deut- 
scherseits zugestimmt. Unter den beiden Delega- 
tionsleitern wurde außerdem geklärt, daß für keinen 
der beiden Vertragsteile Ansprüche auf Erteilung 
von Ein- oder Ausfuhrgenehmigungen über die ver- 
einbarten Kontingente hinaus bestehen, erst recht 
keine Ansprüche auf Beteiligung an Globalaus- 
schreibungen oder Liberalisierungsmaßnahmen. Die 
Bestimmungen des Artikels 3 Abs. 1 des Abkom- 
mens über Allgemeine Fragen des Handels und der 
Seeschiffahrt — der sich an Artikel 4 des dänisch- 
sowjetischen Handels- und Schiffahrtsabkommens 
vom 17. August 1946 anlehnt - — , aber auch des Ar- 
tikels 4 des Langfristigen Abkommens über den 
Waren- und Zahlungsverkehr haben so eine beson- 
ders von den Wirtschaftsorganisationen der Bundes- 
republik gewünschte Verdeutlichung erfahren. 

Die beiden Vertragstaaten können - — wie in den 
Handelsabmachungen herkömmlich — vom verein- 
barten Grundsatz der Meistbegünstigung für Ein- 
und Ausfuhrbeschränkungen oder -verböte ab- 
weichen, wenn es die öffentliche Ordnung und 
Sicherheit oder die öffentliche Gesundheit erfor- 
dern (Artikel 3 Abs. 2). 

DieArtikel4bis6 regeln Seeschiffahrtsfragen. 
Die beiden Vertragstaaten werden Schiffe des an- 
deren Teiles beim Anlaufen und Verlassen ihrer 
Häfen sowie während des Hafenaufenthaltes gegen- 
über Schiffen dritter Staaten nicht benachteiligen 
(Artikel 4), die Schiffspapiere und Schiffsurkunden 
anerkennen (Artikel 5) und in Havarie-Fällen die 
üblichen Hilfen und Vergünstigungen gewähren 
(Artikel 6). Die Diskriminierung der Schiffe des 
Bundes durch überhöhte Hafengebühren in sowjeti- 
schen Häfen ist damit — wie bereits weiter oben 
erwähnt — beseitigt. 
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Zusammenhängend betrachtet lassen die Artikel 1 
bis 6 des Abkommens über Allgemeine Fragen des 
Handels und der Seeschiffahrt erkennen, daß ent- 
sprechend der deutschen Vertragspraxis die allge- 
meine und unbeschränkte Meistbegünstigung für 
Handel und Seeschiffahrt nicht vereinbart worden 
ist. 

In Artikel 7 des Abkommens wird der Sowjet- 
union, wie schon erwähnt, die Einrichtung einer 
Handelsvertretung in der Bundesrepublik Deutsch- 
land mit dem bereits von über dreißig Staaten in 
West und Ost eingeräumten Sonderstatus zugestan- 
den. Dieser Status ist in einer besonderen Anlage 
zum Abkommen als dessen untrennbarer Bestand- 
teil in fünf Artikeln niedergelegt. Er gibt der künf- 
tigen sowjetischen Handelsvertretung in Köln an- 
nähernd dieselbe Rechtsstellung wie sie die alte 
sowjetische Handelsvertretung in Berlin nach dem 
Vertrag vom 12. Oktober 1925 besessen hat. Zweig- 
niederlassungen an anderen Orten der Bundesrepu- 
blik sind nicht vorgesehen. Die Zahl der sowjeti- 
schen Bediensteten ist durch Briefwechsel auf 60 Per- 
sonen begrenzt. Die sowjetische Delegation hat im 
Sinne des in Rede stehenden Artikels 7 erklärt, daß 
die Errichtung einer Handelsvertretung in der Bun- 
desrepublik für die Sowjetunion die Voraussetzung 
für eine ordnungsmäßige Abwicklung des Handels- 
verkehrs im Rahmen der getroffenen Abmachungen 
bilde, da der Außenhandel in der Sowjetunion 
Staatsaufgabe sei. 

Artikel 8 eröffnet die Möglichkeit von Schieds- 
vereinbarungen und gewährleistet die Vollstreck- 
barkeit von Schiedssprüchen. Die Regelung von Ein- 
zelheiten bleibt den beteiligten Wirtschaftsorganisa- 
tionen überlassen, wie in einem Briefwechsel zum 
Langfristigen Abkommen über den Waren- und 
Zahlungsverkehr festgehalten ist. 

In Artikel 9 wird das Abkommen, wie schon 
eingangs vermerkt, ausdrücklich für ratifizierungs- 
bedürftig erklärt; die Ratifikationsurkunden sollen 
in Moskau ausgetauscht werden. In Synchronisie- 
rung mit der Laufzeit des Langfristigen Abkommens 
über den Waren- und Zahlungsverkehr endet auch 
die Gültigkeitsdauer des Abkommens über Allge- 
meine Fragen des Handels und der Seeschiffahrt 
mit dem 31. Dezember I960; neue Verhandlungen 
sollen nicht später als am 31. Oktober 1960 aufge- 
nommen werden (Artikel 9 Abs. 2). 

Zu dem zustimmungspflichtigen Abkommen über 
Allgemeine Fragen des Handels und der Seeschiff- 
fahrt gehört schließlich noch ein Briefwechsel über 
die Ausstellung und Verwendung von Ursprungs- 
zeugnissen. Die Absprache hat vorwiegend tech- 
nische Bedeutung. 

B. Inhalt und Bedeutung des „Konsularvertrages" 

Der am 25. April 1958 Unterzeichnete Konsular- 
vertrag zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
hat in verschiedener Hinsicht Regelungen übernom- 
men, die bereits in dem Konsularvertrag zwischen 


dem Deutschen Reich und der Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken vom 12. Oktober 1925 
(Reichsgesetzbl. 1926 II S. 60) enthalten waren. Er 
berücksichtigt ferner praktische Erfahrungen, die 
inzwischen gemacht worden sind. 

Der Vertrag stellt die konsularische Tätigkeit der 
beiderseitigen Botschaften auf eine klare rechtliche 
Grundlage. Er sieht außerdem die Möglichkeit einer 
Errichtung von Konsulaten vor, für deren Tätigkeit 
die Bestimmungen des Vertrages dann ebenfalls gel- 
ten würden. 

Zu den Vorschriften des Vertrages ist folgendes 
zu bemerken: 

Im ERSTEN ABSCHNITT wird die Möglichkeit 
der Errichtung von Konsulaten und die Zulassung 
von Konsuln behandelt. 

Nach Artikel 1 gelten die Vertragsbestimmun- 
gen zunächst nur für die konsularische Tätigkeit der 
beiderseitigen Botschaften. Die Errichtung von Kon- 
sulaten bedarf besonderer Vereinbarung. Die Ver- 
tragsparteien wollen Verhandlungen hierüber auf- 
nehmen, wenn nach beiderseitiger Auffassung ein 
Bedürfnis für die Errichtung von Konsulaten ent- 
steht. Auch Amtssitz und Amtsbezirk der Konsuln 
werden im gegebenen Fall vereinbart. 

Die Artikel 2 bis 4 regeln die Formalien für 
die Zulassung der Konsuln und enthalten die erfor- 
derlichen Vorschriften für ihre Vertretung. Der Lei- 
ter eines Konsulats (bzw. Generalkonsulats oder 
Vizekonsulats) bedarf, wie dies allgemein üblich 
ist, zur Aufnahme seiner Amtsgeschäfte eines Exe- 
quaturs. Dies gilt nicht für die mit konsularischen 
Aufgaben betrauten Angehörigen der beiderseitigen 
Botschaften, die jedoch dem Außenministerium des 
Gastlandes namhaft zu machen sind. 

Die in Artikel 5 festgelegte Definition der Be- 
griffe „Konsulat", „Konsul", „Amtsperson des Kon- 
sulardienstes" und „Mitarbeiter des Konsulats" be- 
rücksichtigt die Praxis beider Vertragsstaaten. 

Als Konsul wird nur der Leiter der Behörde be- 
zeichnet. Die unter Absatz 2 Ziffer a fallenden Per- 
sonen sind der Gruppe des höheren Dienstes in der 
Bundesrepublik, die unter Absatz 2 Ziffer b fallen- 
den Personen der Gruppe des gehobenen Dienstes 
in der Bundesrepublik vergleichbar. 

Der ZWEITE ABSCHNITT behandelt die Rechte 
und Vorrechte der Angehörigen des Konsulats. 

Die allgemeine Schutz- und Unterstützungspflicht 
der örtlichen Behörden (Artikel 7) hat den Zweck, 
die konsularische Tätigkeit zu ermöglichen bzw. zu 
erleichtern. 

In Artikel 8 hat der allgemein völkerrechtlich 
anerkannte Grundsatz der Amtsimmunität seinen 
Ausdruck gefunden. Der Personenkreis, der kon- 
sularische Amtsbefugnisse ausübt, untersteht in An- 
gelegenheiten, die die amtliche Tätigkeit betreffen, 
nicht der Gerichtsbarkeit des Empfangsstaates. 
Wegen sonstiger Handlungen können Freiheitsbe- 
schränkungen nur in bestimmten Ausnahmefällen 
erfolgen. 
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Das Recht zur Führung von Amtsschildern und 
Flaggen an Gebäuden und Fahrzeugen (Artikel 9) 
entspricht dem völkerrechtlich üblichen. 

Die steuerlichen Privilegien des Artikels 10 
sind grundsätzlich auf Staatsangehörige des Ent- 
sendestaates beschränkt. Alle Angehörigen der Kon- 
sulate genießen zunächst Steuerbefreiung hinsicht- 
lich der Bezüge, die sie in dieser Eigenschaft erhal- 
ten. Außerdem werden ihnen die Steuerbefreiungen 
gewährt, die der Empfangsstaat den Angehörigen 
der Konsulate des meistbegünstigten Staates zubil- 
ligt. In diese Meistbegünstigungsklausel sind auch 
die mit den Konsulatsangehörigen zusammenleben- 
den Ehegatten und minderjährigen Kinder einbe- 
zogen. 

Hinsichtlich der Zollbefreiungen werden die Kon- 
sulate wie die diplomatischen Vertretungen behan- 
delt, und zwar sowohl hinsichtlich des Personen- 
kreises als auch hinsichtlich der Dienstgegenstände 
(Artikel 11). Die für die Angehörigen des Kon- 
sulats und ihre engsten Familienangehörigen nach 
Maßgabe des Artikels 12 vorgesehene Befreiung 
von öffentlich-rechtlichen Dienst- und Sachleistungs- 
pflichten entspricht der besonderen Stellung und 
den Aufgaben dieses Personenkreises. Dementspre- 
chend sind die von ihnen benutzten Grundstücke 
und Gebäude von öffentlich-rechtlichen Auflagen 
befreit. 

Artikel 13 besagt, daß die Angehörigen der 
Konsulate grundsätzlich der Zeugnispflicht unter- 
liegen. Der Behördenleiter kann eine Aussage unter 
gewissen Voraussetzungen schriftlich abgeben. Die 
Angehörigen der Konsulate können jedoch die Aus- 
sage über Umstände verweigern, die ihre amtliche 
Tätigkeit betreffen. 

Artikel 14 Absatz 1 enthält den allgemein an- 
erkannten Grundsatz der Unverletzlichkeit der Ar- 
chive und des amtlichen Schriftverkehrs. Hinsicht- 
lich des Nachrichtenverkehrs mit den Behörden des 
Entsendestaates werden die Konsuln ebenso wie die 
diplomatischen Vertreter behandelt. Nach Absatz 3 
sind die Amtsräume unverletzlich. Auch die per- 
sönlichen Wohnräume des Konsuls genießen weit- 
gehenden Schutz vor behördlichen Eingriffen. 

Die Vorschrift desArtikels 15 bedeutet in Ver- 
bindung mit Artikel 6, daß nur die in Artikel 5 
Abs. 3 definierten „Mitarbeiter des Konsulats“ eine 
Nebentätigkeit ausüben dürfen, und zwar nur dann, 
wenn sie Staatsangehörige des Empfangsstaates 


sind. Auch diese Regelung erklärt sich aus der be- 
sonderen Stellung der Konsuln und der im Kon- 
sulardienst tätigen Amtspersonen. 

Der DRITTE ABSCHNITT regelt in Anlehnung an 
die in den sogenannten klassischen Konsularverträ- 
gen üblichen Vorschriften die Aufgaben und Amts- 
befugnisse der Konsuln. 

In Artikel 16 werden die allgemeinen Auf- 
gaben der Konsuln beschrieben. Sie entsprechen 
den in klassischen Konsularverträgen üblichen Re- 
gelungen. 

Das allgemeine Recht der Konsuln, sich an die 
örtlichen Behörden zu wenden und im gegebenen 
Fall bei ihnen Vorstellungen zu erheben (Ar- 
tikel 17), ist eine Voraussetzung für eine wirk- 
same konsularische Tätigkeit und entspricht allge- 
meiner Übung. 

Auch die Vorschrift des Artikels 18, nach der 
die Konsuln das Recht haben, Staatsangehörige des 
Entsendestaates und juristische Personen, die ihre 
Rechte nicht wahrnehmen können, vor Gerichten 
und Behörden einstweilen zu vertreten, soll die Er- 
füllung der konsularischen Aufgaben erleichtern. 

Die im Dritten Abschnitt weiterhin geregelten 
einzelnen Aufgaben und Amtsbefugnisse der Kon- 
suln entsprechen größtenteils den Funktionen, die 
nach internationaler Übung Inhalt der konsularischen 
Tätigkeit sind. Die in Artikel 19 enthaltene Auf- 
zählung konsularischer Befugnisse ist gemäß Zif- 
fer 9 keine ausschließliche; andere konsularische 
Amtshandlungen sind jedoch nur dann zugelassen, 
wenn sie nicht dem Grundsatz widersprechen, daß 
sich die konsularische Tätigkeit im Rahmen der Ge- 
setze des Empfangsstaates halten muß. 

Die im VIERTEN ABSCHNITT (Schlußbestimmun- 
gen) enthaltene Bestimmung (Artikel 35), daß die 
Vorschriften des Zweiten und Dritten Abschnitts 
über die konsularischen Rechte und Pflichten auf 
die Angehörigen der beiderseitigen Botschaften er- 
streckt werden, soweit diese konsularische Amts- 
befugnisse ausüben, folgte der grundsätzlichen Re- 
gelung des Artikel 1 Abs. 1. 

In Artikel 36 ist festgelegt, daß Fragen, die 
sich bei der Auslegung und Anwendung des zu- 
nächst auf die Dauer von fünf Jahren geschlossenen 
Vertrages ergeben, auf diplomatischem Wege ge- 
regelt werden. 
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Kommunique 

über den Abschluß der Verhandlungen 
zwischen den Regierungsdelegationen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


Die im Jahre 1957 in Moskau zwischen Regierungs- 
delegationen der Bundesrepublik Deutschland und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken aufgenomme- 
nen Verhandlungen sind im April 1958 abgeschlosesn 
worden. 

Diesen Verhandlungen war ein Briefwechsel zwischen 
dem Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland und 
dem Vorsitzenden des Ministerrats der Union der Sozia- 
listischen Sowjetrepubliken vorausgegangen, in dem 
beide den Wunsch zum Ausdruck gebracht hatten, durch 
zweiseitige Verhandlungen zur Verbesserung der Be- 
ziehungen zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken zu gelan- 
gen. Die bei Aufnahme der Gespräche vereinbarte Tages- 
ordnung sah Verhandlungen über Handels- und Wirt- 
schaftsfragen, mit der Repatriierung zusammenhängende 
Fragen und die Frage eines Abkommens über die 
Gewährleistung der Konsularrechte vor. 

Für die Bundesrepublik Deutschland verhandelte eine 
Regierungsdelegation unter Leitung des Außerordent- 
lichen und Bevollmächtigten Botschafters Lahr; sein 
Vertreter war Vortragender Legationsrat I. Klasse 
Dr. von Zahn-Stranik. Für die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken verhandelte in den politischen Fragen 
eine Regierungsdelegation unter Leitung des Stellver- 
tretenden Außenministers Semjonow und in Handels- 
und Wirtschaftsfragen eine Regierungsdelegation unter 
Leitung des Stellvertretenden Außenhandelsministers 
Kumykin. 

Die sehr eingehenden Verhandlungen wurden in dem 
Geiste, der dem gemeinsamen politischen Ziel dieser 
Verhandlungen entsprach, geführt. Nach Überwindung 
anfänglicher Schwierigkeiten wurden die Fragen der 
Tagesordnung zur Zufriedenheit beider Seiten gelöst. Die 
erzielten Ergebnisse haben ihren Niederschlag in mehre- 
ren Verträgen und Vereinbarungen gefunden. 

In den Verhandlungen über Wirtschaftsfragen wurden 
ein „Langfristiges Abkommen über den Waren- und 
Zahlungsverkehr", ein „Protokoll über den Warenver- 
kehr im Jahre 1958" und ein „Abkommen über Allgemeine 
Fragen des Handels und der Seeschiffahrt" zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Union der Soziali- 
stischen Sowjetrepubliken vereinbart. 

Das Langfristige Abkommen über den Waren- und 
Zahlungsverkehr soll den Handelsbeziehungen zwischen 
der Bundesrepublik und der Sowjetunion größere Festig- 
keit und Dauer verleihen. In ihm werden für einen Zeit- 
raum von drei Jahren, 1958 bis 1960, die Warenlisten 
für die Ein- und Ausfuhr der Bundesrepublik und der 
Sowjetunion sowie das Verfahren für die Abwicklung 
des Waren- und Zahlungsverkehrs zwischen den beiden 
Staaten festgelegt. 

Das Abkommen sieht vor, daß der Warenverkehr 
zwischen den beiden Staaten von Jahr zu Jahr erheblich 
zunimmt und im Jahre 1960 einen Wert von rund 
1260 Mio. DM bzw. 1200 Mio. Rubel, also etwas das 


Doppelte des Warenverkehrs von 1957 erreicht. Der 
Gesamtwert der vereinbarten Warenlieferungen 1958 bis 
1960 beträgt rund 3150 Mio. DM bzw. 3000 Mio. Rubel. 
Die Warenlisten sollen jährlich durch Vereinbarung 
zwischen beiden Regierungen ergänzt und den Verhält- 
nissen angepaßt werden. Es wird daher erwartet, daß der 
Warenumsatz im Laufe dieser drei Jahre die genannte 
Summe übersteigen wird. 

Auf Grund der Warenlisten, die dem Langfristigen 
Abkommen anlregen, ist vorgesehen, daß die sowje- 
tischen Außenhandelsorganisationen in der Bundesrepu- 
blik große Aufträge auf verschiedene Arten von Maschi- 
nen und Ausrüstungen, die im Verlauf dieser drei Jahre 
in die Sowjetunion geliefert werden sollen, erteilen, dar- 
unter auf gewisse Arten von Ausrüstungen für den Erz- 
bergbau und die Hüttenindustrie, schweren Schmiede- 
maschinen, automatischen Transferstraßen und Werk- 
zeugmaschinen für die Metallbearbeitung, Ausrüstungen 
für die chemische Industrie, darunter solche für die Her- 
stellung von Kunstfasern und Kunststoffen, Ausrüstungen 
für Holzfaserplattenwerke sowie technologische Aus- 
rüstungen für Walfangmutterschiffe und für schwim- 
mende Fischfabriken. Ferner sollen in der Bundesrepublik 
Eisen- und Stahlwalzgut, Kabelerzeugnisse, chemische 
Erzeugnisse und andere Waren, einschließlich einiger für 
den Konsum bestimmter Waren, gekauft werden. 

Nach den Warenlisten ist vorgesehen, daß in dem 
gleichen Zeitraum in die Bundesrepublik aus der Sowjet- 
union Holz, Zellulose, Erdöl und Erdölprodukte, Getreide, 
Kohle, Asbest, Mangan und Chromerz, Ferrolegierungen, 
Maschinen und Ausrüstungen, Baumwolle, Flachs, Hanf, 
chemische Erzeugnisse, Tabak und eine Reihe anderer 
Waren eingeführt werden. 

Durch das Protokoll über den Warenverkehr im Jahre 
1958 werden die präzisierten Listen für das laufende 
Jahr festgesetzt. 

Das Abkommen über Allgemeine Fragen des Handels 
und der Seeschiffahrt legt einige der wichtigsten handels- 
politischen und rechtlichen Bedingungen fest, die für die 
Beziehungen zwischen den beiden Staaten auf dem Gebiet 
des Handels und der Seeschiffahrt maßgebend sein sollen. 
Insbesondere sieht das Abkommen vor, daß hinsichtlich 
der Zölle und einiger anderer mit der Warenein- und 
-ausfuhr zusammenhängender Fragen gegenseitig die 
Meistbegünstigung gewährt wird; es regelt ferner Fragen 
der Seeschiffahrt. Das Abkommen sieht die Errichtung 
einer Handelsvertretung der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken in der Bundesrepublik Deutschland vor 
und legt ihre Rechtsstellung fest. 

Bei den Verhandlungen über die mit der Ausreise der 
einzelnen Staatsangehörigen beider Länder zusammen- 
hängenden Fragen wurde vereinbart, daß die sowjetische 
Seite die praktischen Fragen, die sich im Zusammenhang 
mit Anträgen deutscher Staatsangehöriger auf Ausreise 
aus der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in 
die Bundesrepublik Deutschland im Einzelfall ergeben, 
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wohlwollend prüfen wird. In der gleichen Weise werden 
die Behörden der Bundesrepublik Deutschland ent- 
sprechende Anträge sowjetischer Staatsangehöriger prü- 
fen, die sich zur Zeit in der Bundesrepublik Deutschland 
befinden und in die Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken auszureisen wünschen. 

Beide Seiten haben im Verlauf der Verhandlungen 
erklärt, daß sie sich zum Prinzip der Zusammenführung 
von infolge des letzten Krieges getrennten Familien 
bekennen, wobei sie übereingekommen sind, daß jede 
der beiden Seiten auf der Grundlage ihrer Gesetzgebung 
verfahren wird. 

Beide Seiten haben sich damit einverstanden erklärt, 
daß die Zusammenarbeit der Rotkreuz-Gesellschaften der 
beiden Staaten fortgesetzt wird. 

Der in den Verhandlungen vereinbarte Konsularver- 
trag stellt die konsularischen Beziehungen zwischen den 
beiden Staaten auf eine vertragliche Grundlage und 


ermöglicht einen wirksamen Schutz der beiderseitigen 
Staatsangehörigen sowie der Handels- und Schiffahrts- 
interessen im Gastlande. Die praktische Bedeutung des 
Vertrages liegt gegenwärtig in der Regelung der kon- 
sularischen Amtsbefugnisse der Konsular- Abteilungen 
der beiderseitigen Botschaften. Im Falle einer späteren 
Errichtung von Konsulaten wird der Vertrag die Grund- 
lage für deren Tätigkeit sein. 

Die Vereinbarungen wurden in einer abschließenden 
Vollsitzung der Regierungsdelegationen in Moskau am 
8. April 1958 von den Leitern der Regierungsdelegationen 
paraphiert. 

Die Unterzeichnung der Vereinbarungen wird in Kürze 
gemäß der zwischen den beiden Regierungen getroffenen 
Absprache in Bonn erfolgen. 

Die Bundesregierung hat die Sowjetregierung einge- 
laden, zu diesem Zweck ein Regierungsmitglied nach 
Bonn zu entsenden. 
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Repatriierungs-Erklärung 


Der Text der sowjetischen mündlichen Erklärung zur 
Repatriierungsfrage und der Text der deutschen Gegen- 
erklärung, abgegeben am 8. April 1958 in Moskau, lauten 
wie folgt: 

1. Text der sowjetischen Erklärung 

Im Verlaufe der Verhandlungen zwischen den Regie- 
rungsdelegationen der Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken und der Bundesrepublik Deutschland über 
Fragen der Entwicklung der Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern wurden auch die Fragen erörtert, die 
einerseits mit der Ausreise von zur Zeit in der Bundes- 
republik befindlichen sowjetischen Staatsangehörigen und 
andererseits mit der Ausreise deutscher Staatsangehöriger 
aus der Sowjetunion in die Bundesrepublik im Einzelfall 
Zusammenhängen. Die hinsichtlich dieser Fragen getrof- 
fene Vereinbarung findet ihren Ausdruck in dem von 
den Delegationen vereinbarten, für die Veröffentlichung 
bestimmten gemeinsamen Kommunique über die Ergeb- 
nisse der Verhandlungen. 

Außerdem ist die sowjetische Delegation ermächtigt, 
mündlich zu erläutern, daß die sowjetische Seite die prak- 
tischen Fragen prüfen und positiv entscheiden wird, die 
sich im Zusammenhang mit Anträgen deutscher Staats- 
angehöriger, die die deutsche Staatsangehörigkeit am 
21. Juni 1941 besessen haben, soweit sich solche heute 
noch auf dem Gebiet der Sowjetunion befinden, auf Aus- 
reise mit ihren Ehegatten und Kindern aus der Sowjet- 
union in die Bundesrepublik im Einzelfall ergeben. Bei 
diesen Personen kommt es lediglich auf den Besitz der 
deutschen Staatsangehörigkeit am 21. Juni 1941 an. Diese 
Vereinbarung erstreckt sich jedoch nicht auf Personen 
nichtdeutscher Volkszugehörigkeit, die nach 1918 in das 
Memelgebiet zugewandert sind. 

Das oben Gesagte gilt nicht für auf Grund der Abkom- 
men von 1939 bis 1941 nach Deutschland ausgereiste Per- 
sonen, die Staatsangehörige der Sowjetunion sind. Die 
sowjetische Seite wird bei der Prüfung der Anträge die- 
ser Personen wie folgt verfahren: 

Die sowjetische Seite ist bereit, Anträge dieser Per- 
sonen auf Ausreise in die Bundesrepublik im individuellen 
Verfahren und gemäß der sowjetischen Gesetzgebung 
wohlwollend zu prüfen. Dies gilt für Personen, die ihre 
Familie oder nahe Angehörige in der Bundesrepublik 
haben oder aber für Personen, deren Familien aus Deut- 
schen bestehen. Bei Mischehen wird die Frage der Aus- 
reise solcher Personen von der sowjetischen Seite je nach 
den konkreten Umständen unter Berücksichtigung der 
Interessen der Familie wie auch der einzelnen Familien- 
mitglieder entschieden. Die getroffene Vereinbarung 
erstreckt sich nicht auf Personen, gegen die auf dem 
Gebiet der Sowjetunion ein Untersuchungsverfahren läuft 
oder die dort auf Grund eines Gerichtsurteils eine Strafe 
verbüßen. 


Die sowjetische Seite geht davon aus, daß die mit der 
getroffenen Vereinbarung zusammenhängenden Maßnah- 
men bis Ende 1959 durchgeführt sein werden. 

Die sowjetische Delegation nimmt die im Verlaufe der 
Verhandlungen von der Delegation der Bundesrepublik 
Deutschland abgegebene Erklärung zur Kenntnis, daß 
auch seitens der Bundesrepublik Deutschland der Bereit- 
schaft Ausdruck gegeben wird, die praktischen Fragen, 
die sich im Zusammenhang mit Anträgen sowjetischer 
Staatsangehöriger auf Ausreise aus der Bundesrepublik 
in die Sowjetunion ergeben, zu prüfen und positiv zu 
entscheiden, und daß sich diese Vereinbarung auf alle 
sowjetischen Staatsangehörigen, die sich infolge des 
Krieges auf dem Gebiet der Bundesrepublik befinden, 
ebenso wie auf deren Ehegatten und Kinder erstreckt. 

Beide Seiten haben im Verlaufe der Verhandlungen 
erklärt, daß sie sich zum Prinzip der Zusammenführung 
von infolge des letzten Krieges getrennten Familien 
bekennen, wobei sie übereingekommen sind, daß jede 
der beiden Seiten auf der Grundlage ihrer Gesetzgebung 
verfahren wird. 

Beide Seiten haben sich damit einverstanden erklärt, 
daß die Zusammenarbeit der Rotkreuz-Gesellschaften der 
beiden Staaten fortgesetzt wird. 

2. Text der deutschen Gegenerklärung 

Ich habe Ihre heutige mündliche Erklärung, die folgen- 
den Wortlaut hat, zur Kenntnis genommen (Text der 
sowjetischen Erklärung siehe vorstehend). Meinerseits 
habe ich folgende Erklärung abzugeben: 

Ich nehme Bezug auf das heutige gemeinsame Kommu- 
nique. Außerdem bin ich ermächtigt, mündlich zu erläu- 
tern, daß auch seitens der Bundesrepublik Deutschland 
die Bereitschaft besteht, die praktischen Fragen, die sich 
im Zusammenhang mit Anträgen sowjetischer Staats- 
angehöriger auf Ausreise aus der Bundesrepublik in die 
Sowjetunion ergeben, zu prüfen und positiv zu entschei- 
den, und daß sich diese Vereinbarung auf alle sowjeti- 
schen Staatsangehörigen, die sich infolge des Krieges 
auf dem Gebiet der Bundesrepublik befinden, ebenso wie 
auf deren Ehegatten und Kinder erstreckt. 

Beide Seiten haben im Verlaufe der Verhandlungen 
erklärt, daß sie sich zum Prinzip der Zusammenführung 
von infolge des letzten Krieges getrennten Familien 
bekennen, wobei sie übereingekommen sind, daß jede 
der beiden Seiten auf der Grundlage ihrer Gesetzgebung 
verfahren wird. 

Beide Seiten haben sich damit einverstanden erklärt, 
daß die Zusammenarbeit der Rotkreuz-Gesellschaften der 
beiden Staaten fortgesetzt wird. 
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Anlage III 


Langfristiges Abkommen über den Waren- und Zahlungsverkehr 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 


DIE REGIERUNG 

DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DIE REGIERUNG DER 

UNION DER SOZIALISTISCHEN SOWJETREPUBLIKEN, 

IN DER ERWÄGUNG, daß die weitere Entwicklung der 
Handelsbeziehungen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken den Interessen der beiden Staaten entspricht, 

UND IN DEM WUNSCHE, eine feste Grundlage für 
den Waren- und Zahlungsverkehr zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken zu schaffen, 

SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN: 


Artikel 5 

Zahlungen aus dem Warenverkehr zwischen der Bun- 
desrepublik Deutschland und der Union der Sozialisti- 
schen Sowjetrepubliken und aus damit im Zusammen- 
hang stehenden Transaktionen sowie alle anderen lau- 
fenden Zahlungen zwischen den beiden Staaten erfolgen 
über beschränkt konvertierbare Deutsche-Marlc-Konten, 
die von der Staatsbank der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken bei der Deutschen Bundesbank und bei 
Geldinstituten in der Bundesrepublik Deutschland eröff- 
net werden. 

Auf die in Absatz 1 genannten Konten der Staatsbank 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken finden 
die allgemein geltenden Bestimmungen für Konten dieser 
Art Anwendung. 


Artikel 1 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland und die 
Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli- 
ken ergreifen im Rahmen der in ihren Staaten geltenden 
gesetzlichen Bestimmungen die erforderlichen Maßnah- 
men, um den gegenseitigen Warenverkehr und den 
gegenseitigen Dienstleistungsverkehr auf dem Gebiet des 
Handels und der sonstigen Wirtschaftsbeziehungen zwi- 
schen den beiden Staaten zu fördern. 

Artikel 2 

In der Zeit vom 1. Januar 1958 bis zum 31. Dezember 
1960 soll der Warenverkehr zwischen den beiden Staaten 
nach den diesem Abkommen anliegenden Listen A und B 
durchgeführt werden. 

Die zuständigen Stellen der beiden Staaten erteilen 
unverzüglich gemäß den jeweils in ihren Staaten gelten- 
den Gesetzen, Vorschriften und Bestimmungen Einfuhr- 
und Ausfuhrlizenzen für die in diesen Listen genannten 
Waren. 

Die beiden Regierungen ergreifen alle in ihren Kräf- 
ten stehenden Maßnahmen, um die vollständige Ausnut- 
zung der in den Listen A und B vorgesehenen Kontin- 
gente zu ermöglichen. Zu diesem Zwecke sowie zur Ge- 
währleistung eines gleichmäßigen Ablaufs des gegen- 
seitigen Warenverkehrs tragen die beiden Regierungen 
dafür Sorge, daß die in diesen Listen vorgesehenen Kon- 
tingente in jedem Jahr der Geltungsdauer dieses Ab- 
kommens nach Möglichkeit gleichmäßig halbjährlich aus- 
genutzt werden können. Bei Waren, deren Lieferung an 
bestimmte Jahreszeiten gebunden ist, wird die Einfuhr 
und Ausfuhr im Laufe der Saison ermöglicht. 

Artikel 3 

Die in Artikel 2 genannten Listen werden im gegen- 
seitigen Einvernehmen beim Abschluß der jährlichen 
Protokolle über den Warenverkehr zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken den Verhältnissen angepaßt und er- 
gänzt. 

Artikel 4 

Beide Regierungen verhalten sich wohlwollend gegen- 
über der Erteilung von Einfuhr- und Ausfuhrlizenzen für 
Waren, die nicht in den in Artikel 2 genannten Listen 
aufgeführt sind, bzw. für Warenmengen, die über die 
dort genannten Mengen hinausgehen. 


Soweit es nach den Devisenbestimmungen beider Staa- 
ten zulässig ist, können Zahlungen auch in anderer Wäh- 
rung als in Deutscher Mark geleistet und entgegenge- 
nommen werden. 


Artikel 6 

Die Deutsche Bundesbank und die Staatsbank der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken regeln im 
gegenseitigen Einvernehmen das technische Verfahren 
für die Durchführung des Zahlungsverkehrs gemäß Ar- 
tikel 5 und vereinbaren im Rahmen der für beschränkt 
konvertierbare Deutsche-Mark-Konten geltenden Bestim- 
mungen die Bedingungen für die Führung des Kontos 
der Staatsbank der Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken bei der Deutschen Bundesbank. 


Artikel 7 

Die Regierung der Bundesrepublik Deutschland und die 
Regierung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubli- 
ken benennen ihre Bevollmächtigten, die auf Vorschlag 
einer der beiden Regierungen in der Regel abwechselnd 
in einem der beiden Staaten Zusammentreffen, um die 
Erfüllung dieses Abkommens zu prüfen und erforder- 
lichenfalls Empfehlungen, die eine ordnungsgemäße Er- 
füllung des Abkommens gewährleisten sollen, sowie et- 
waige Vorschläge zur Verbesserung der Handelsbezie- 
hungen zwischen den beiden Staaten auszuarbeiten. 


Artikel 8 

Das Abkommen tritt am Tage der Unterzeichnung in 
Kraft, wobei seine Bestimmungen vom 1. Januar 1958 ab 
wirksam werden; es gilt bis zum 31. Dezember 1960. 

GESCHEHEN zu Bonn am 25. April 1958 in zwei Ur- 
schriften, jede in deutscher und russischer Sprache, wo- 
bei jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


Für die Regierung 
der Bundesrepublik 
Deutschland 


Für die Regierung 
der Union der Sozialistischen 
Sowj etrepubliken 


gezeichnet: 


gezeichnet: 


von Brentano 


A, M i k o j a n 


Lahr 


P.Kumykin 
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Anlage 

zum Langfristigen Abkommen über den Waren- 
und Zahlungsverkehr zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken vom 25. April 1958 

Liste A 

Kontingente der Waren für die Einfuhr aus dem Gebiet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in das Gebiet der 

Bundesrepublik Deutschland in den Jahren 1958 bis 1960 



Maß- 

einheit 

1958 

1959 

1960 


einheit 1958 

1959 

1960 

1. Getreide 

1000 t 

150 

Die Frage der Getreide- 

28. Grundöle 

1000 t 

15 

15 

15 


einfuhr wird Gegen- 
stand alljährlich recht- 

29. Chemische 

Mill. DM 









zeitig zwischen den 

Erzeugnisse 

5 

6 

7 




beiden Regierungen zu 
führender Verhand- 

30. Benzol 

1000 t 

20 

20 

25 




lungen sein. 

31. Apatitkonzentrat 

1000 t 

100 

Die Mengen 

werden 

2. Krabbenkonserven 

Mill. DM 

4 

4,5 

5 



recntzeiug aui urunu 
einer weiteren Verein- 

3. Kaviar und Fisch- 

Mill. DM 

2,5 

3 

3 




barung festgesetzt 

konserven 





32. Terpentinöl 

1000 t 

1,5 

1,5 

1,5 

4. Därme 

Mill. DM 

4,2 

4,2 

4,2 

33. Medikamente und 





5. Schnittholz*) 

1000 cbm 

300 

350 

400 

Rohdrogen 

Mill. DM 

0,5 

0,5 

0,5 

6. Rundholz 

1000 fm 

575 

600 

650 

34. Baumwolle 

1000 t 

10 

14 

15 

7. Sperrholz 

1000 cbm 

2,5 

2,5 

2,5 

35. Unters 

1000 t 

3 

3 

3 

8. Zellulose 

1000 t 

5 

10 

10 

36. Flachs 

1000 t 

8 

8 

10 

9. Steinkohle 

1000 t 

400 

500 

600 

37. Hanf 

1000 t 

4 

6 

7 

10. Pyritabbrände 

1000 t 

100 

100 

100 

38. Feine Ziegenhaare 

Tonne 

150 

200 

250 

11. Manganerz 

1000 t 

60 

60 

80 

39. Kamelhaare 

Tonne 

500 

500 

500 

12. Chromerz 

1000 t 

30 

30 

30 

40. Rohtabak 

1000 t 

1,5 

2 

2,5 

13. Asbest 

1000 t 

20 

25 

30 

41. Druckerzeugnisse 

Mill. DM 

1,5 

1,5 

1,5 

14. Roheisen 

1000 t 



75 

75 

42. Erzeugnisse der 





15. Ferrochrom 

1000 t 

2,5 

2,5 

2,5 

Filmindustrie 


p. m. 

p.m. 

p. m. 

16. Ferrosilizium 

1000 t 

3,5 

3,5 

3,5 

43. Sonstige Waren 

(Apatiterz, Kaolin, Bernstein, 

Mill. DM 

50 

65 

100 

17. Wolframkonzentrat 

18. Zink 

1000 t 

1000 t 

1 

1,2 

1,5 

Braunstein, Steinkohlenteer- 
pech, Naphthalin, Glyzerin, 





4 

4 

4 

Tierhaare und Borsten, Bett- 





19. Zinn 

1000 t 

2 

3 

4 

federn und Daunen, Pelzfelle, 
Fischmehl sowie für den Kon- 





20. Antimon 

1000 t 

1 

1,5 

2 

sum bestimmte Waren und 





21. Platin 

kg 

800 

1000 

1000 

andere Waren) 





22. Palladium 

kg 

800 

900 

1000 

*) Die Aufteilung der Schnittholzlieferungen 

nach Sortimenten auf 

die Kon- 

tinqente für die Jahre 1959 und 1960 wird 

[ rechtzeitig vereinbart werden. 

23. Maschinen und 



25 

30 

Anmerkungen: 





Ausrüstungen 

Mill. DM 

20 

1. Die Liste umfaßt nur Waren, deren Ursprung und Herkunft im Gebiet 

24. Erdöl 

1000 t 

500 

700 

1000 

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

liegen. Durch 

Transit- 

handeis- und Reexportgeschäfte bezogene 

Waren 

werden auf die m die- 

25. Dieselöl 

1000 t 

120 

120 

120 

ser Liste festgelegten kontingente nur im 

Einvernehmen der zuständigen 

26. Heizöl 

1000 t 

300 

300 

300 

Stellen der beiden Staaten angerechnet. 

2. Die in Weiten angegebenen Warenkontingente 

der vorstehenden Liste 

27. Autobenzin 

1000 t 

10 

10 

10 

gehen von Preisen fob oder frei Grenze des Ausfuhrlandes aus. 



Anlage 

zum Langfristigen Waren- und Zahlungsabkom- 
/ men zwischen der Bundesrepublik Deutschland und 

der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
vom 25. April 1958 

Liste B 

Kontingente der Waren für die Einfuhr aus dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland in das Gebiet der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in den Jahren 1958 bis 1960 


Maschinen, Ausrüstungen verschiedener Insgesamt Maschinen, Ausrüstungen verschiedener Insgesamt 

Art und Schiffe 1958 bis 1960 Art und Schiffe 1958 bis 1960 


1. Komplette Werksausrüstung für die 
Produktion von Zementfaserplatten 

mit je 25 000 cbm Jahreskapazität 1 komplette Aus- 

rüstung 

2. Maschinen zur Fertigung von Asbest- 

Zementtafeln 2 Stück 


3. Ausrüstung für Betriebe zur Herstel- 
lung von Holzspanplatten mit je 
15 000 t Jahreskapazität 9 komplette Aus- 

rüstungen 


4. Kohleaufbereitungsbetriebe (Projek- 
tierung und Lieferung der Ausrüstun- 
gen) zur Aufbereitung in schweren 
Medien für 2 Milk t und 8 Mill. t 

Kohle Jahreskapazität 2 komplette 

Werke 

5. Agglomerationsanlage zum Sintern 
von Bleikonzentraten mit Unter- 
gebläse und Verwendung von Schwe- 
feldioxyd und einer Herdfläche von 

75 qm, Typ „Lurgi" 1 komplette 

Anlage 


35 



Drucksache 545 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Maschinen, Ausrüstungen verschiedener Insgesamt Maschinen, Ausrüstungen verschiedener Insgesamt 

Art und Schiffe 1958 bis 1960 Art und Schiffe 1958 bis 1960 


6. Elektromagnetische Separatoren zum 
Feucht- und Trockenmahlen von 
Erzen, Trommeldurchmesser 0,7 bis 

0,9 m, Trommellänge 1,5 bis 3 m 30 Stück 

7. Mehreimer-Kohlen- und -Erzbagger 

mit 900 bis 1500 cbm Stundenleistung, 
Eimerinhalt 400 bis 700 Liter 2 Stück 

8. Rotorbagger für hartes Gestein, Eimer- 

inhalt 700 Liter 2 Stück 

9. Gesteinsbagger, Eimerinhalt 6 bis 

8 cbm 10 Stück 

10. Schwere Fließbänder mit Band aus 
nichtbrennbarem Material, Bandbreite 
bis 2 m, Bandlänge bis 1000 m 10 Stück 


28. Kühlschiff mit 3240 t Tragfähigkeit 
und Fahrgeschwindigkeit von 

14,5 Knoten 1 Einheit 

29. Schiffsmechanismen für Fischereifahr- 
zeuge 7,5 Mill. DM 

30. Ersatzteile für Schiffe 5 Mill. DM 

31. Ausrüstung für die Herstellung von 

Paraxylol und Dimethylterephthalat 
mit 6000 1 Dimethylterephthalat Jah- 
reskapazität 20 Mill. DM 

32. Ausrüstung für die Herstellung von 
Dimethylterephthalatfaser mit 5000 1 

Stapel- und Cordfaser Jahreskapazität 26 Mill. DM 


11. Aggregat für kontinuierliche Dekar- 

bonisierung von Transformatorstahl- 
blechen 1 komplettes 

Aggregat 

12. Schnelltransferstraßen für kontinuier- 
liches elektrolytisches Verzinnen von 

Blechen 2 komplette 

Straßen 

13. Einzelne Maschinen und Aggregate 
für Betriebe zum Kaltwalzen von 

Platten und Blechen 32 Mill. DM 

14. Gießerei-Ausrüstungen 32 Mill. DM 


33. Werkausrüstung für die Produktion 
von Kunstfaser des Types Nylon und 

von Kaprolaktam 11 Mill. DM 

34. Anlagen für die Herstellung von 

Waschmitteln aus Erdölverarbeitungs- 
produkten 3 Stück 

35. Kautschukmischmaschinen für 2 Ge- 

schwindigkeiten mit 140 Liter Kammer- 
inhalt 5 Stück 

36. Kautschukmischmaschinen für 2 Ge- 

schwindigkeiten mit 55 Liter Kammer- 
inhalt 5 Stück 


15. Zweibackige Scheren für die Fein- 
straßen „250" und „300" 


4 komplette 
Scheren 


16. Quecksilbergleichrichter 


500 000 kw 


37. Komplette Ausrüstung für die Pro- 
duktion von Schaumgummi mit 10 000 t 
Jahreskapazität 1 komplette 

Ausrüstung 


17. Hochfrequenzgeneratoren, Leistung 
175 bis 500 kw, Frequenz 2500 bis 

8000 Hertz 60 Stück 

18. Dampfkessel-Armaturen für 400 atü 

und 650° C 60 Tonnen 


38. Ausrüstungen zur Herstellung von 

Kunststoffen 50 Mill. DM 

39. Kontinuierlich arbeitende Vulkanisa- 

toren zum Vulkanisieren von Keil- 
riemen 5 Stück 


19. Paketierpressen für Metallabfälle für 

Drücke bis 1000 t 5 Stück 


40. Pressen zum Vulkanisieren von Bän- 
dern für Fließbänder 5 Stück 


20. Prägepressen, Druck 200 t 20 Stück 

21. Schmiedemaschinen mit horizontaler 
und vertikaler Matrizentrennung für 
Rundeisen mit Durchmesser von 10 Zoll 10 Stück 

22. Komplette Ausrüstungen für die Her- 
stellung von Muttern und Schrauben 25 komplette 

Ausrüstungen 

23. Ausrüstung für die Produktion von 

Ketten mittels einnahtigem Zusam- 
menschmelzen der Glieder 1 komplette 

Ausrüstung 

24. Gußmaschinen für thermoplastische 
Kunststoffe, Fassungsvermögen bis 

2,5 kg 10 Stück 

25. Greifer, gummibereift, Tragkraft bis 

15 t 5 Stück 


41. Kontinuierlich arbeitende Vulkanisa- 
toren zum Vulkanisieren von Gummi 

für Offset-Maschinen 5 Stück 

42. Fischverarbeitende Kühl- und Gefrier- 
ausrüstungen für Fischdampfer vom 

Typ „Puschkin" 10 komplette 

Ausrüstungen 

43. Technologische Ausrüstungen für die 

Gewinnung von Walfischtran und die 
Verarbeitung von Walfischen 3 komplette 

Ausrüstungen 

44. Automaten zum Abfüllen und Ver- 
packen von Streuerzeugnissen 10 Stück 

45. Maschinen zum Waschen, Silikani- 
sieren und Einfüllen in Flaschen von 
Penicillin mit einer Einfülleistung 

von 60 Fläschchen je Minute 15 Stück 


26. Spezialwerkzeugmaschinen-Aggregate 
und Transferstraßen für die Bearbei- 
tung von Automobil-, Traktor- und 

anderen Einzelteilen 42 Mill. DM 

27. Schleifbänke für die Kugellager- 
industrie 200 Stück 


46. Ausrüstungen für die Leichtindustrie 14 Mill. DM 

47. Polygraphische Ausrüstungen 14 Mill. DM 

48. Verschiedene Geräte, Fernsehaus- 
rüstungen und Instrumente 18 Mill. DM 

49. Sonstige Ausrüstungen 95 Mill. DM 
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Rohstoffe, Halbfertigwaren und andere Erzeugnisse 



Maß- 

einheit 

1958 

1959 

1960 

50. Kabelerzeugnisse 

Mill. DM 

— 

16 

21 

51. Eisen- und Stahl- 
Walzgut 

1000 t 

150*) 

200*) 

250*) 

52. Kaltwalzband 

1000 t 

3,6 

3,6 

3,6 

53. Silberstahl 

Tonne 

100 

100 

100 

54. Rohre, geschweißt, 
große Durchmesser 

1000 t 

— 

35 

35 

55. Chemische Erzeug- 
nisse 

Mill. DM 

21 

21 

26 

56. Medikamente und 
medizinische 
Instrumente 

Mill. DM 

1 

4 

6 

57. Stapelfaser 

1000 t 

4 

4 

4 

58. Kunstseidengarne 

Tonne 

500 

500 

500 

59. Cordgewebe 

Mill. m 

1 

p. m. 

p. m. 



Maß- 

einheit 

1958 

1959 

1960 

60. Wollgewebe 

Mill. DM 

5 

10 

10 

61. Leder 

Mill. DM 

5 

10 

10 

62. Lederschuhe 

Mill. DM 

5 

10 

10 

63. Druckerzeugnisse 

Mill. DM 

1,5 

1,5 

1,5 

64. Erzeugnisse der 

Filmindustrie 


p. m. 

p. m. 

p. m. 

65. Sonstige Waren 
{Stahltrossen, 

Spezialpapiere und 

andere Waren) 

Mill. DM 

30 

30 

30 


*) Davon bis 10 D /o aus legierten Stählen. 

Anmerkungen: 

1. Diese Liste umfaßt nur Waren, deren Ursprung und Herkunft im Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland liegen. Durch Transithandels- und Re- 
exportgeschäfte bezogene Waren werden auf die in dieser Liste fest- 
gelegten Kontingente nur im Einvernehmen der zuständigen Stellen der 
beiden Staaten angerechnet. 

2. Die in Werten angegebenen Warenkontingente der vorstehenden Liste 
gehen von Preisen fob oder frei Grenze des Ausfuhrlandes aus. 


Auswärtiges Amt Bonn, den 25. April 1958 

Herr Minister! 

Anläßlich der heute erfolgten Unterzeichnung eines Lang- 
fristigen Abkommens über den Waren- und Zahlungsverkehr 
zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken beehre ich mich zu bestätigen, 
daß Einverständnis über folgendes erzielt wurde: 

Die zuständigen Stellen der Bundesrepublik Deutschland 
werden den Wirtschaftskreisen in der Bundesrepublik Deutsch- 
land, die zuständigen Stellen der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken werden den Außenhandelsorganisationen 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken empfehlen, 
alsbald in Verhandlungen 

über den Abschluß von Vereinbarungen über allgemeine 

Lieferbedingungen 

sowie 

über Fragen der Schiedsgerichtsbarkeit 
einzutreten. 

Empfangen Sie, Herr Minister, die Versicherung meiner 
vorzüglichen Hochachtung. 

Lahr 


An den 

Stellvertreter des Ministers für Außenhandel 
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

Herrn P. N. Kumykin 
Bonn 
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Protokoll über den Warenverkehr 

zwischen der Bundesrepublik Deutschland und der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 

im Jahre 1958 


GEMÄSS Artikel 3 des Langfristigen Abkommens über 
den Waren- und Zahlungsverkehr vom 25. April 1958 
haben die Regierung der Bundesrepublik Deutschland 
und die Regierung der Union der Sozialistischen Sowjet- 
republiken für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1958 die in der anliegenden Liste A 1 festgesetzten Kon- 
tingente für die Einfuhr aus der Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken in die Bundesrepublik Deutschland und 
die in der anliegenden Liste B 1 festgesetzten Kontingente 
für die Einfuhr aus der Bundesrepublik Deutschland in die 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken vereinbart. 


GESCHEHEN zu Bonn am 25. April 1958 in zwei Ur- 
schriften, jede in deutscher und russischer Sprache, wobei 
jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 


Für die Regierung Für die Regierung 

der Bundesrepublik der Union der Sozialistischen 
Deutschland Sowjetrepubliken 


gezeichnet: 
von Brentano 
Lahr 


gezeichnet: 
A. Mi k o j a n 
P. Kumykin 


Anlage 

zum Protokoll über den Warenverkehr zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken im Jahre 1958 
vom 25. April 1958 


Liste A 1 

Kontingente der Waren für die Einfuhr aus dem Gebiete der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken in das Gebiet der 

Bundesrepublik Deutschland im Jahre 1958 


1 . 

Getreide 


150 000 

Tonnen*) 

27. Autobenzin 

10 000 Tonnen 

2. 

Krabbenkonserven 


4,0 Mill. DM 

28. Grundöle 

15 000 Tonnen 

3. 

Kaviar und Fischkonserven 


2,5 Mill. DM 

29. Chemische Erzeugnisse 

5 Mill. DM 

4. 

Därme 


4,2 Mill. DM 

30. Benzol 

20 000 Tonnen 

5. 

Ölkuchen 


30 oob 

Tonnen 

31. Apatitkonzentrat 

100 000 Tonnen 

6. 

Schnittholz 


300 000 

cbm 

32. Naphtalin 

p. m. 

7. 

Rundholz 


575 000 

fm 

33. Steinkohlenteerpech 

10 000 Tonnen 


davon: 




34. Terpentinöl 

1 500 Tonnen 


Nadelsägerundholz 75 000 

fm 



35. Medikamente und Rohdrogen 

0,5 Mill. DM 


Grubenholz 250 000 

fm 



36. Glyzerin 

1 000 Tonnen 


Faserholz 250 000 

fm 



37. Baumwolle 

10 000 Tonnen**) 

8. Sperrholz 


2 500 

cbm 

38. Linters 

3 000 Tonnen 

9. 

Zellulose 


5 000 

Tonnen 

39. Flachs 

8 000 Tonnen 

10. 

Steinkohle 


400 000 

Tonnen 

40. Hanf 

4 000 Tonnen 


davon: 




41. Feine Ziegenhaare 

150 Tonnen 


150 000 t Gasflammkohle, 




42. Kamelhaare 

500 Tonnen 


Rest: Anthrazit und /oder 




43. Bettfedern und Daunen 

3 Mill. DM 


Kokskohle 




44. Tierhaare und Borsten 

2 Mill. DM 

11. 

Pyritabbrände 


100 000 

Tonnen 

45. Pelzfelle 

13,5 Mill. DM 

12. Manganerz 


60 000 

Tonnen 

46. Rohtabak 

1 500 Tonnen 

13. 

Chromerz 


30 000 

Tonnen 

47. Druckerzeugnisse 

1,5 Mill. DM 

14. 

Asbest 


20 000 Tonnen 

48. Erzeugnisse der Filmindustrie 

p. m. 

15. 

Ferrochrom 


2 500 

Tonnen 

49. Sonstige Waren (Apatiterz, Kaolin, 


16. 

Ferrosilizium 


3 500 

Tonnen 

Bernstein, Fischmehl, für den Konsum 


17. 

Wolframkonzentrat 


1 000 

Tonnen 

bestimmte Waren und andere Waren) 

20 Mill. DM 

18. 

Zink 


4 000 Tonnen 

*) Gerste, Hafer, Mais aus der Ernte des Jahres 1958 mit Import bis 

19. 

Zinn 


2 000 Tonnen 

1. Juli 1959. 


20. 

Antimon 


1 000 

Tonnen 

**) Davon 5000 t aus der Ernte des Jahres 1958, wobei Lieferung teilweise 
zu Anfang des Jahres 1959 erfolgen kann. 

21. 

Platin 


800 kg 






Anmerkungen: 


22. 

Palladium 


800 Kg 

1. Diese Liste umfaßt nur Waren, deren Ursprung und Herkunft im Gebiet 

23. 

Maschinen und Ausrüstungen 


20 Mill. DM 

der Union der Sozialistischen Sowjetrepublikei] 
handeis- und Reexportgeschäfte bezogene Waren 

l liegen. Durch Transit- 
werden auf die in dieser 

24. 

Erdöl 


500 000 Tonnen 

Liste fcstgelegten Kontingente nur im Einvernehmen der zuständigen 

25. 

Dieselöl 


120 000 

Tonnen 

Stellen der beiden Staaten angerechnet. 

2. Die in Werten angegebenen Warenkontingente 

der vorstehenden Liste 

26. 

Heizöl 


300 000 Tonnen 

gehen von Preisen fob oder frei Grenze des Ausfuhrlandes aus. 
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Anlage 

zum Protokoll über den Warenverkehr zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken im Jahre 1958 
vom 25. April 1958 

Liste B 1 

Kontingente der Waren für die Einfuhr aus dem Gebiet der Bundesrepublik Deutschland in das Gebiet der Union der 

Sozialistischen Sowjetrepubliken im Jahre 1958 


Maschinen, Ausrüstungen verschiedener 

Art und Schiffe 

1. Ausrüstungen für Betriebe zur Her- 
stellung von Holzspanplatten mit je 

15 000 t Jahresleistung 7 komplette 

Ausrüstungen 

2. Hochfrequenzgeneratoren, Leistung 
175 — 500 kw, Frequenz 2500 — 8000 

Hertz 33 Stück 

3. Automatische Gesenkpressen für 
Eisenteile von Elektromotor-Rotoren 

u. -Statoren, für Drücke von 100 — 200 t 10 Stück 


4. Paketierpresse für Metallabfälle für 

Drücke bis 1000 t 1 Stück 

5. Hydraulische Presse zum Prüfen von 
Rohren mit einer Stundenleistung bis 
zu 3000 Stück, bei einem Durchmesser 

von 1 l -2 Zoll 1 Stück 

6. Hydraulische Presse für Kunststoffe 1 Stück 

7. Blechbiegemaschinen 150 X 2000 und 

16 X 2000 mm 3 Stück 

8. Schleifbänke für die Kugellager- 
industrie 50 Stück 


9. Kühlschiff mit 3240 t Tragfähigkeit 

und 14,5 Knoten Fahrgeschwindigkeit 1 Einheit 

10. Saugbagger für den Einsatz auf See 

mit Eigenantrieb und einer Stunden- 
leistung von 800 cbm 1 Einheit 

11. Ersatzteile für Schiffe 500 000 DM 

12. Ausrüstungen für die Erzeugung von 

Paraxylol und Dimethylterephthalat 
mit einer Jahresleistung von 6000 t 
Dimethylterephthalat 20 Mill. DM 

13. Anlage für die Herstellung von 

Waschmitteln aus Erdölderivaten 1 Stück 

14. Destillations- und Extraktionsanlagen 

für die chemische Industrie 2 Stück 

15. Vakuum-Eindampfanlagen 5 Stück 

16. Fischverarbeitende Kühl- und Gefrier- 
ausrüstungen für Fischdampfer vom 

Typ „Puschkin" 10 komplette 

Ausrüstungen 

17. Technologische Ausrüstungen für die 

Gewinnung von Walfischtran und die 
Verarbeitung von Walfischen 2 komplette 

Ausrüstungen 

18. Abfüll- und Paketierautomaten für 

Nahrungsmittel 4 Stück 

19. Schnellautomaten für die Abfüllung 

von Waschpulver in Pappschachteln 4 Stück 

20. Komplette Reihenausrüstungen für 
das Abfüllen von Weinen mit einer 
Stundenleistung bis zu 3000 Flaschen 8 komplette 

Ausrüstungen 


Maschinen, Ausrüstungen verschiedener 

Art und Schiffe 

21. 

Ausrüstungen für die Leichtindustrie 

800 000 DM 

22. 

Polygraphische Ausrüstungen 

1 Mill. DM 

23. 

Verschiedene Geräte, Fernseh- 
ausrüstungen und Instrumente 

3 Mill. DM 

24. 

Verschiedene Ausrüstungen 

27 Mill. DM 


darunter: 



Ausrüstung für die kontinuierliche 
Herstellung von Holzspanplatten 

1 komplette 
Ausrüstung 


Hydraulische Pressen vom Typ 
„ HVAPO" 

5 Stück 


Wasserwirbelbremsen 

4 Stück 


Walzentrockner für die Zement- 
industrie 

200 000 DM 


Reaktionsapparat aus Tantal 

1 Stück 


Spritzpressen zum Aufträgen von 
Polyäthylen- und Chlorvinylüber- 
zügen auf Kabel 

5 Stück 


Säure-Kolbenpumpen 

6 Stück 


Fernschreiber 

100 Stück 


Rohstoffe, Halbfertigwaren und andere 
Erzeugnisse 


25. 

Eisen- und Stahlwalzgut 

150 000 Tonnen*) 

26. 

Kaltwalzband 

3 600 Tonnen 

27. 

Silberstahl 

100 Tonnen 

28. 

Chemische Erzeugnisse 

21 Mill. DM 

29. 

Medikamente und medizinische 
Instrumente 

1 Mill. DM 

30. Stapelfaser 

4 000 Tonnen 

31. 

Kunstseidengarne 

500 Tonnen 

32. 

Cordgewebe 

1 Mill. Meter 

33. 

Wollgewebe 

5 Mill. DM 

34. 

Leder 

5 Mill. DM 

35. 

Lederschuhe 

5 Mill. DM 

36. 

Druckerzeugnisse 

1,5 Mill. DM 

37. 

Erzeugnisse der Filmindustrie 

p. m. 

38. 

Sonstige Waren (Stahltrossen, Spezial- 
papiere und andere Waren) 

30 Mill. DM 


*) Davon bis 10 °/o aus legierten Stählen. 

Anmerkungen : 

1. Diese Liste umfaßt nur Waren, deren Ursprung und Herkunft im Gebiet 
der Bundesrepublik Deutschland liegen. Durch Transithandels- und Re- 
exportgeschäfte bezogene Waren werden auf die in dieser Liste fest- 
gelegten Kontingente nur im Einvernehmen der zuständigen Stellen der 
beiden Staaten angerechnet. 

2. Die in Werten angegebenen Warenkontingente der vorstehenden Liste 
gehen von Preisen fob oder frei Grenze des Ausfuhrlandes aus. 
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Der Präsident Bonn, den 18. Juli 1958 

des Bundesrates 


An den 

Herrn Bundeskanzler 


Auf das Schreiben vom 26. Juni 1958 — 11 — 31109 — 3384/58 — » 
beehre ich mich mitzuteilen, daß der Bundesrat in seiner 
196. Sitzung am 18. Juli 1958 gemäß Artikel 76 Abs. 2 des 
Grundgesetzes beschlossen hat, zu dem 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Abkommen 
vom 25. April 1958 über Allgemeine Fragen 
des Handels und der Seeschiffahrt zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und der 
Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
wie folgt Stellung zu nehmen: 

Die Eingangsworte sind wie folgt zu fassen: 

„Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das 
folgende Gesetz beschlossen:" 

Begründung : 

Die Zustimmungsbedürftigkeit ergibt sich aus Artikel 105 
Abs. 3 GG in Verbindung mit Artikel 2 des Abkommens und 
Artikel 2 Abs. 1 Buchstabe e der Anlage zu dem Abkommen. 
Die von diesen Bestimmungen erfaßten Steuern stehen in 
ihrem Aufkommen den Ländern ganz oder teilweise zu. 

Im übrigen erhebt der Bundesrat gegen den Entwurf keine 
Einwendungen. 

Ferner hat der Bundesrat gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grund- 
gesetzes beschlossen, gegen den 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Konsular- 
vertrag vom 25. April 1958 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
keine Einwendungen zu erheben. 

Der Bundesrat ist der Ansicht, daß das Gesetz seiner Zustim- 
mung bedarf. 

Max Brauer 

Vizepräsident 
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